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Erziehung zum Staatsbürger.
Achtunddreißig Jahre ſind vergangen, ſeitdem auf

den Schlachtfeldern Frankreichs aus der Blutsbrüderſchaft
der deutſchen Stämme das neue Reich erſtand. Gewaltiges
war damit errungen, und ſo ſchien die Hoffnung berechtigt,
e werde der endlich erwachte politiſche Sinn des deutſchen
Volkes von ſelbſt ſo weit erſtarken, daß ihm der Ausbau
unſerer inneren Einheit und dadurch die Vollendung des
Werkes unſerer nationalen Einigung gelänge. Welcher
einſichtige Vaterlandsfreund aber müßte nicht heute
trauernd geſtehen, daß ſich jene Hoffnung ſeither nur in
ſehr geringem Maße erfüllt hat? Jn der Tat, die öffent
lichen Zuſtände Deutſchlands beweiſen ſchlagend, daß unſe-
ter aus Jahrhunderten der Zerriſſenheit und Schwäche er
erbten Untugenden jetzt noch verhängnisvoll nachwirken.
In allen Volksſchichten und nicht zum mindeſten unter den
Febildeten iſt Gleichgültigkeit und Verſtändnisloſigkeit
gegenüber den ſtaatlichen Angelegenheiten das beſchämende
Fennzeichen unſeres politiſchen Lebens geblieben.

Kein Wunder freilich, daß es ſo gekommen iſt. Ueber
groß waren ſelbſt für deutſche Kraft die Aufgaben, die
das vergangene Jahrhundert uns ſtellte. Hindernd traten
der Entwicklung eines ſtarken Vaterlands- und Staatsbe-
wußtſeins, der Ausreifung politiſchen Denkens und Han
delns die Begleiterſcheinung eines außerordentlichen wirt-
ſchaftlichen Aufſchwungs entgegen: die geſellſchaftliche Um
ſchichtung unſeres Volkes und die Anhäufung großer, aus
ihren alten bodenſtändigen Verhältniſſen losgelöſter Men
ſhenmaſſen in den Mittelpunkten der Jnduſtrie und des

ndels.
Dieſes deutſche Volk aber, das ſeine Einrichtungen ſo

unzureichend kennt, und das ſich ſeiner ſtaatsbürgerlichen
Verantwortlichkeit bisher ſo wenig bewußt wurde, iſt durch

das allgemeine und gleiche Reichstagswahlrecht berufen,
maßgebenden Anteil an der politiſchen Entwicklung des
Vaterlandes zu nehmen. t

Hier liegt ein verhängnisvoller Widerſpruch unſeres
öffentlichen Lebens, und aus ihm ergibt ſich der beſondere
Ernſt unſerer politiſchen Lage nach innen und außen. Um
ſo weniger Zeit haben wir Spätgeéborene unter den europä-
iſſchen Staatsvölkern zu verlieren, lang Verſäumtes nach-
zuholen. Nur ſtaatsbürgerliche Erziehung des deutſchen
Volkes in allen ſeinen Gliedern wird uns helfen können.

Aus der Erkenntnis dieſer Notwendigkeit heraus hat
ſich in Köldn ein Ausſchuß gebildet, der ſich an weitere
Kreiſe zur Verwirklichung des Gedankens mit einem Auf-
rufe wendet, der nach Eingang der eingeforderten Unter
ſchriften veröffentlicht werden ſoll und dem wir folgende
ſehr zutreffende Sätze entnehmen.

Der Gedanke, daß der Staat ſich gute Bürger erziehen
müſſe war noch lebendig in den Reden Fichtes an die
deutſche Nation; dann iſt er verblaßt. Bildung zu ver-
breiten und für den Kampf des Lebens vorzubereiten, iſt
das weſentliche Streben aller unſerer Schuleinrichtungen.
Sehen wir nun, daß das nicht ausreicht, unſer Volk auch
volitiſch zu bilden, ſo iſt es angebracht, aus den Bedürf-
niſſen unſerer Zeit heraus neue ſchulpolitiſche Ziele aufzu-
ſtellen. Wir dürfen unſere Jugend nicht ferner hilflos in
das politiſche Leben ſtellen, wo ſie dann nur zu leicht der
Macht des Schlagwortes anheimfällt. Mit der Kenntnis
unſerer politiſchen Verhältniſſe wird auch der politiſche
Sinn ſich entfalten.

Ob ſtaatsbürgerliche Unterweiſung in die Volksſchule
gehört, mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls können und
müſſen alle über der Volksſchule ſtehenden Schulein-
richtungen: Fortbildungs- und Fachſchulen, mittlere und
höhere Schulen und beſonders die Hochſchulen aller Art die
Aufgabe übernehmen, die Kenntnis unſerer Staatsein-
richtungen zu verbreiten. Von der Schule fordern wir
daher nicht nur die ſtärkere Ausnutzung der Möglichkeiten,
die unſere Lehrpläne ſchon heute der Vermittelung ſtaats-
bürgerlicher Kenntniſſe gewähren, ſondern auch die Ein
führung eines ſelbſtändigen Lehrfaches im Sinne einer von
Partei eidenſchaft freien, rein ſachlichen Unterweiſung über
die öffentlichen Einrichtungen in Staat und Gemeinde.
on ganz beſonderer Bedeutung wird es ſein, die Lehr

vläne unſerer Lehrerſeminare ſo auszugeſtalten, daß ihre
Zöglinge ſpäter als Lehrer im Sinne der hier geſtellten

orderungen die Jugend zu erziehen vermögen. Aber auch
unſere oberen, zur Führung berufenen Klaſſen kranken an
volitiſcher Gleichgülkigkeit, ſie wird man vor allem ge
winnen müſſen, und das wird man nur erreichen können,
wenn die Forderung verwirklicht wird, daß alle Beſucher
irgend einer Hochſchule Vorleſungen über Politik hören.
v Wenn ſich die Schule dieſer Aufgabe mit ganzem Ernſte

idmet, dann werden die ſegensreichen Wirkungen auf
unſer geſamtes Volksleben nicht ausbleiben. Dann erſt
pr das vaterländiſche Sorgen und Verſtehen für die

utſche Familie zu einem neuen Brennpunkt ihrer ſeeliſchen
Zuſammengehörigkeit werden. Dann erſt wird es gelingen,
ie deutſche Kunſt zur Heimatkunſt im edelſten Sinne zu

geſtalten. Dann erſt werden die Vorausſetzungen für die
erwünſchte Ausdehnung ehrenamtlicher Tätigkeit in der
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Selbſtverwaltung gegeben ſein. Dann erſt wird jede ge
meinnützige Arbeit zur Pflege der körperlichen und geiſtigen
Volksgeſundheit ihr wichtiges Ziel erreichen: dem Staate
tüchtige und aufrechte Bürger zu ſtellen. Dann endlich wird
der allgemeine Heeresdienſt ſeinen erziehlichen Beruf für
unſer Volk erſt ganz erfüllen.

Es kommt darauf an, dieſe einfachen und doch der
Mehrheit der Deutſchen heute noch fremden Gedanken zu
verbreiten und die Forderung ihrer Verwirklichung mit
Nachdruck zu vertreten.
Die Männer, die dieſen Kreuzzug für nationale Er

ziehung ins Leben rufen wollen, denken nicht etwa daran,
zu den vielen beſtehenden Vereinen nun auch noch einen
neuen hinzuzufügen. Jhre Abſicht iſt es vielmehr, einen
Kreis von Männern aller Parteien und aller Stände zu
gewinnen, die bereit ſind, für die in dieſem Aufruf ge
ſtellte Forderung einzutreten und beſonders auf die ihnen
naheſtehenden Vereinsorganiſationen in dieſem Sinne ein
zuwirken.

Den Deutſchen zu einem politiſch denkenden und
politiſch handelnden Staatsbürger zu erziehen, iſt wohl die
größte Aufgabe, die wir Lebenden zu erfüllen haben. Gott
gebe das Gelingen!

Das Kompromiß zum Wohnungsgeldzuſchufz.
Wir meldeten bereits, daß in der verſtärkten Budget

kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ein Kompromiß zu-
ſtande kam, wonach die deklaſſierten Städte
wieder in ihre alte Klaſſe verſetzt und die beabſichtigte
Differenzierung zwiſchen Verheirateten
und Un verheirateten aufgehoben wird. Jmeinzelnen ſei noch bemerkt:

Der Jahresbetrag des Wohnungsgeldzu-ſchuſſfes in Orten der Ortsklaſſen A, B, C, D, E. beträgt bei
1. den Beamten der erſten Rangklafſe A 2000 Mk.,

B 1600 Mk., C 1200 Mk., D 960 Mk., E 800 Mk. (Penſions-
fähiger Durchſchnittsſatz 1312 Mk.

2. den Beamten der zweiten und dritten Rang-
klaſſe A 1600 Mk., B 1200 Mk., C 960 Mk., D 800 Mk.,
E 720 Mk. (Penſionsfähiger Durchſchnittsſatz 1056 Mk.)

3. den Beamten der vierten und fünften Rang-
klaſſe A 1200 Mk., B 880 Mk., C 720 Mk., D 640 Mk.,
E. 560 Mk. (Penſionsfähiger Durchſchnittsſatz 800 Mk.)

4. den Beamten, welche zwiſchen den Beamten der
fünften Rangklaſſe und den Subalternbeamten der Provinzial
behörden rangieren, den Subalternbeamten zweiter
Klaſſe bei den Zentralbehörden, den Subalternbeamten bei
den Provinzial und Lokalbehörden A 720 Mk., B 580 Mk.,
C 480 Mk., D 400 Mk., E 290 Mk. (Penſionsfähiger Durch
ſchnittsſatz 490 Mk.)

5. den Unterbeamten A 480 Mk., B. 360 Mk.,
C 290 Mk., D 220 Mk., E 150 Mk. (Penſionsfähiger Durch-
ſchnittsſatz 300 Mk.)

Dieſer Geſetzentwurf hat materiell folgende Bedeutung:
Die Beamten ſämtlicher Rang- und Ortsklaſſen erhal-
ten zu dem bisherigen Wohnungsgeld einen
Zuſchuß von 33 v. H. Sämtliche Städte und Ort-
ſchaften, welche durch die Regierungsvorlage deklaſſiert
waren, werden reklaſſiert, ſo daß alle in ihrer bis-
herigen Servisklaſſe (jetzt Ortsklaſſe) verbleiben. Die in-
direkte Beſteuerung der Junggeſellen in Form von Ver
kürzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes fällt weg. Der Ge
ſetzentwurf nebſt Anlage wurde gegen zwei Stimmen
(eine Stimmenthaltung und ein Nein des Sozialdemo-
kraten) angenommen. Die aus dieſem Beſchluſſe ſich er
gebenden Modifikationen des Mantelgeſetzes wurden gleich
falls angenommen.

Unterdeklarationen
Der Herausgeber der „Preußiſchen Jahrbücher“, die

Herr Prof. Delbrück herausgibt, hat dieſer Tage einen
Aufſatz veröffentlicht, der den Vorwurf erhebt, die Nach
laßſteuer werde deshalb ſo energiſch bekämpft, weil durch
ihre Einführung eine gerade in agrariſchen Kreiſen weit
ausgedehnte Steuerdrückerei aufgedeckt und beſeitigt
werden würde. Jn ein ebenſo klingendes Horn ſtößt auch
die „Düſſeldorfer Zeitung“. Was Delbrück nur im allge
meinen andeutet, dafür führt das genannte Blatt in behag-
licher Breite eine Anzahl Erzählungen ins Feld, die den
Stempel phantaſievoller Dichtung an der Stirn tragen.
Sie werden aber allenthalben im Deutſchen Reiche weiter
verbreitet und in böswilligen und leichtgläubigen Kreiſen
wohl gar geglaubt. Man kann daher an dieſen Mit-
teilungen nicht ohne weiteres vorübergehen. So ſchrieb
das rheiniſche Blatt unter anderem:

Wer jemals in oſtelbiſche Verhältniſſe hineingeſchaut hat,
weiß, daß hier nicht etwa eine oder die andere erbauliche Ge
ſchichte über Unterdeklarationen zu erzählen iſt, ſondern daß ein
ausgebildetes Syſtem der Steuerdrückerei beſteht, das die agrari-
ſchen Kreiſe und alle, die mit ihnen Fühlung haben, in engem
Bunde hält. Hier aus unſerer eigenen Kenntnis nur eine einzige
der erbaulichen Geſchichten, die Herr Delbrück in ſeinem Köcher
zurückhält. Ein Gewerbetreibender in einer halbpolniſchen Ge
gend, der in enger geſchäftlicher Fühlung mit der geſamten Land
wirtſchaft ſeines Kreiſes ſteht, ſpricht in vertrauter Geſellſchaft der
nächſten Großſtadt von ſeiner Deklaration, auf Grund deren er
ein Einkommen vonzehntauſend Mark verſteuert. Das
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anfängliche peinliche Schweigen der Zuhörer, die ſämtlich genau
wiſſen, daß der Mann etwa den zehnfachen Betrag jährlich zurück-
legt, bricht ſchließlich eine ſchüchterne Frage. „Mein Lieber,“
antwortet der Jnduſtrielle, „wenn ich es mir beikommen ließe,
hunderttauſend Mark zu deklarieren, ſo würde mir erſtens ein
mal, wenn es bekannt würde, der Pöbel die Fenſter einwerfen
und mein Haus demolieren Dann aber erhielte ich eine freund
liche Aufforderung des Herrn Landrats (7) zu einem Be
ſuch, und bei dieſem Beſuche bekäme ich folgendes zu hören: „Ver
ehrter Herr, es iſt Jhnen ja wohl bekannt, daß unſer Reichstags
abgeordneter X., der größte Beſitzer im Kreiſe, ein Einkommen von
zwölftauſend Mark hat; Herr Oberamtmann Y., der Pächter des
großen Domänenkomplexes, verſteuert acht, und ich ſelbſt, der
ich ja auch etwas Grundbeſitz habe, komme trotz meines Be-
amtengehaltes nicht höher. Jch darf wohl mit Sicherheit an
nehmen, däß Sie ſich bei Jhren Angaben geirrt und eine Null
zuviel geſchrieben haben.“ Wollte ich, ſo ſagte unſer Gewährs-
mann, der Steuerbehörde gegenüber ein ehrlicher Mann bleiben,
ſo wäre mir der geſellſchaftliche Boykott ſicher und der Ruin
meines blühenden Geſchäftes unausbleiblich.

Dazu bemerkt der „Hannoverſche Kurier“:
Die Geſchichte klingt in ihrer Kraßheit zunächſt unglaublich.

Aber ſie wird in die Feſtſtellungen einbezogen werden müſſen,
die nach den Delbrückſchen Darlegungen unumgänglich ſind.
Man kann unmöglich die Behauptung eines ſo ſchweren Krebs-
ſchadens ſtaatlicherſeits ignorieren, ſondern wird ſich zu einer
prompt und rückſichtslos arbeitenden Enquete verſtehen müſſen,
die ſich auf alle Kreiſe zu erſtrecken haben würde. Gäbe es in
der Tat eine ſolche Fülle von Steuerhinterziehern, ſo wäre es
unverantwortlich, ehrlichen Deklaranten immer neue Prozente
aufzubürden.

Und die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt:
Jn der Frage einer angeblichen Steuerdrückerei weiter Kreiſe

haben allgemeine Betrachtungen politiſcher Natur wenig Wert;
hier kann es ſich nur darum handeln, feſtzuſtellen: iſt es wahr oder
unwahr, was Prof. Hans Delbrück behauptet hat. Zunächſt iſt es
Sache Delbrücks, zu beweiſen daß ſeine Behauptung auf tat-
ſächlicher Unterlage beruht, um ſo mehr, als Prof. Delbrück aus-
drücklich verſichert hat, er habe die „erbaulichſten Geſchichten“ von
ſolchen Unterdeklarationen gehört. Auch die „Düſſeldorfer Zkg.“
kann, wenn ſie ihre Behauptung vertreten will, die Verpflichtung
nicht ablehnen, Beweiſe dafür zu bringen: ſie nenne Ort und
Namen.

Das iſt durchaus richtig. Denn ſo leicht es iſt, jeman
den zu beſchuldigen, ſo frivol iſt es auch, wenn man es
fälſchlich tut. Wir geben inzwiſchen der „Deutſchen
Tagesztg.“ Recht, die über Herrn Delbrück und ſeine Mit
teilungen folgendes Urteil fällt:

Wie weit derſelbe Mann, der der eifrigſte Anwalt des
polniſchen Widerſtandes gegen die preußiſche Oſt
markenpolitik iſt, der, weil er die preußiſche Nordmark
politik nicht nur bekämpfte, ſondern beſchimpfte, disziplinariſch
zu einer hohen Geldſtrafe verurteilt werden mußte, derſelbe
Mann, der eine beſondere Aktion unternahm, um der vater
landsloſen Sozialdemokratie den vorzeitigen Ein-
zug in das preußiſche Parlament zu erleichtern, dazu berufen er
ſcheint, zu entſcheiden, wer in Deutſchland „der nationale Feind“
iſt: das können wir allen Freunden des Humors und der Satire
getroſt überlaſſen. Dasſelbe gilt von ſeinem Vorwurfe, der Bund
der Landwirte treibe eine ärgere Demagogie als die Sozialdemo
kratie. Wenn ſich unſere Jnduſtriearbeiter auf Crund eines
ſtaatsfeindlichen Programms organiſieren, um ihre Klaſſeninter
eſſen auf das einſeitigſte zu verfechten, dann begrüßen das die
„Sozialpolitiker“ vom Schlage Dr. Delbrücks als den richtigen
Weg zu einer Löſung der ſozialen Gegenſätze. Wenn aber An-
hänger einer ſtarken Krone und Staatsautorität es unternehmen,
die deutſchen Landwirte, deren Perſönlichkeitsgefühl eine Maſſen
organiſation weit ſchwieriger macht, zu einer großen Kampfge-
meinſchaft zuſammenzufaſſen, damit nicht das notwendigſte Ge
werbe unſeres Volkes unter den Schlitten kommt, und wenn ſie
das tun in Berückſichtigung der Geſamtintereſſen unſeres Volkes,
vor allem aber auch in feſter Treue zur Monarchie und zum
nationalen Staate, dann wagen es gewiſſe Herrſchaften, ihnen
„Demagogie“ vorzuwerfen! Der Bund der Landwirte ſteht auf
einer zu hohen Warte, um ernſthaft auf dergleichen Anmaßungen
zu antworten.

Weiter heißt es dann: „An einer möglichſt großen
Kreditfähigkeit, über den öffentlich organiſiertem Kredit
hinaus, iſt auch der Landwirt, und gerade in den un-
günſtigeren Zeiten, die für die deutſche Landwirtſchaft ſeit
einem Menſchenalter die Regel bildeten, ebenſo oder noch
mehr intereſſiert als der Kaufmann oder Jnduſtrielle. Der
Unterſchied iſt aber, daß der Landwirt ſeinen Beſitz, der in
der Regel nach Abzug der Laſten mit ſeinem Vermögen
identiſch iſt, gar nicht verſchleiern kann,
während der Beſitzer eines gewerblichen oder kaufmänni-
ſchen Unternehmens, vor allem aber der Beſitzer von
Effekten, in ganz anderer Weiſe dazu in der Lage iſt. Auch
Herr Dr. Delbrück verſteht ja wohl genug von der Land-
wirtſchaft, um zu wiſſen, daß man eine Wieſe nicht im
Treſorſchrank und eine Kuh nicht in der Weſtentaſche ver
bergen kann.“

Die Einzelſtaaten und das Blockkompromißſz.
Während aus Dresden gedrahtet wixd, der ſäch-

ſi ſche Finanzminiſter Rueger habe das Finanzkompromiß
für Sachſen als unannehmbar bezeichnet, kommt auch aus
Augsburg eine offiziöſe Zeitungsmeldung, welche der
neuen „Beſitzſteuer“ kein freundliches Schickſal verheißt.
Niemand könne es wohl als eine geſunde und vernünftige

l erachten, wenn man vom Reich aus zur Defizit-
eſeitigung den Bundesſtaaten diejenigen Mittel wegnehme,

welche dieſe ſelbſt zur Erfüllung ihrer eigenen Aufgaben unbedingt
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benötigen, ſtatt zur Deckung der Reichsbedürfniſſe neue Steuer den Fraktionskollegen Struve gegen den Staatsſekretär zu
quellen zu eröffnen. Die hier verſuchte Art der Verſchiebung der
Steuergeſetzgebung auf die Bundesſtaaten ſei unvereinbar mit
der Finanzhoheit derſelben. Der Blockantrag ſei wohl der unge
heuerlichſte Eingriff in die Finanzhoheit und in das Budgetrecht
der einzelnen Staaten, gegen den von allen Parteien ausnahms
los Stellung genommen werden müſſe. Für Bayern laſſen ſeine
beſonderen Verhältniſſe inbezug auf Steuergeſetzgebung ſolchen
Ausweg erſt recht ungangbar erſcheinen. Bei dieſer Beſitzabgabe
von 100 Millionen würde Bayern mit rund 11 Millionen be
laſtet, was 25 v. H. der direkten Steuern gleichkommt. Da
Bayern noch keine Vermögensſteuer kenne, toäre dieſer Betrag
einfach durch Zuſchläge zu beſtehenden direkten Steuern aufs-
zubringen. Es bleibe nur die Nachlaßſteuer oder ein anderer
ähnlicher Ausbau der Erbſchaftsſteuer übrig, zu welchem Entſchluß
ſich die Reichstagsparteien ſchließlich würden aufraffen müſſen,
wie auch die Regierungen daran feſthalten.

Man kann es den Einzelſtaaten nicht verdenken, daß
ſie ſich ihrer Haut wehren; indeſſen muß man der „Tal.
Rdſch.“ zuſtimmen, welche es für richtiger hält, die weitere
Diskuſſion über die neuen direkten Steuern einſtweilen
zurückzuſtellen, um nicht die Beratung der Verbrauchsab
gaben aufzuhalten oder gar zu ſtören.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonn-

abend, 6. März, die zweite Beratung des Handels
etats fortgeſetzt. Abg. Malkewitz (konſ.) betonte,
daß die politiſchen Weltereigniſſe der letzten Zeit von erheb
lichem Einfluß auf die handelspolitiſchen Verhältniſſe
Deutſchlands und auch anderer Länder geweſen ſeien. Die
Gründe, die auf den Export einwirken, wären auch oft
nationalpolitiſcher Natur. Däniſche Auftraggeber hätten
in letzter Zeit wiederholt ihre Beſtellungen bei deutſchen
Geſchäftsleuten zurückgezogen. Deshalb müſſe der ein
heimiſche Markt geſtärkt werden. Unter der Arbeitsloſig-
keit, die die kleinen Städte am wenigſten betroffen habe,
hätten im Handwerk nicht nur die Arbeiter, ſondern auch
die Arbeitgeber gelitten. Seine des Redners
politiſchen Freunde hätten mit Kopf und Herz an den
ſozialpolitiſchen Aufgaben der Neuzeit mitgearbeitet. Es
müſſe aber der fortgeſetzten Neubelaſtung der Arbeitgeber
ein Halt geboten werden. Vor einem Weiterſchreiten der
Sozialpolitik auf dieſem Wege habe er den Auftrag, hier
zu warnen. Ferner empfahl der Redner eine vorſichtige und
milde Durchführung der neuen Bäckereiverordnung und be-
klagte es, daß von den Behörden noch vielfach Gefangenen
arbeit in Anſpruch genommen werde und der freie Ge-
ſchäftsmann zu wenig Berückſichtigung bei Vergebung von
öffentlichen Lieferungen finde. Hoffentlich werde der
Miniſter bald einen Geſetzentwurf zur Aenderung der Ge
werbeordnung einbringen, der allen gerechten Wünſchen
der Handwerker Genüge leiſtet. Seine des Redners
politiſchen Freunde würden alles aufbieten, um den Wün-
ſchen der Handwerker gerecht zu werden. (Lebhafter Bei-
fall) Abg. Trimborn (Ztr.) meinte, daß die wirt-
ſchaftliche Depreſſion von 1906 allgemein geweſen und auf
anderen Ländern ſchwerer als auf uns gelaſtet habe. Abg.
Dr. Schröder- Kaſſel (natl.) begrüßte das Geſetz über
den kleinen Befähigungsnachweis. Abg. Eckert (freik.)
freute ſich, daß für das Handwerk wieder erhöhte Mittel
ausgeworfen ſeien. Abg. Korfanty (Pole) meinte,
daß das Handwerk an den Laſten der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung nur in geringem Grade beteiligt ſei. Das Haus
vertagte ſich um 434 auf Montag, 8. März, vormittags
11 Uhr. Wahlprüfungen. Fortſetzung der heutigen Be
ratung. Schluß 434 Uhr.

Aus dem Reichstage.
Bei der Weiterberatung des Poſtetats in der 221.

Sitzung tritt zuerſt der Abg. Zubeil (Soz.) auf, der
allerlei kleinliche Dinge zur Sprache bringt. Beſonders
entrüſtet iſt der „Genoſſe“ darüber, daß ein Poſtaſſiſtent
zum Beſuch von Gebets und Predigtſtunden Urlaub er-
halten habe. Aber auch in anderer Richtung greift der
Redner beſonders zwei Berliner Poſtdirektoren ſcharf an.
Namens einer Minderheit ſeiner Fraktion erklärt hierauf
der Abg. Lin z (Reichspt.), der Fernſprechgebühren-
ordnung nicht zuſtimmen zu können, da die großen und
mittleren Städte durch den neuen Tarif gegenüber dem
platten Lande zu hart getroffen werden würden. Der
Redner äußert ſchließlich noch verſchiedene Wünſche an die
Poſtverwaltung. Staatsſekretär Kraetke ſagt wohl
wollende Prüfung dieſer Vorſchläge zu. Er geht zugleich
in ausführlicher Weiſe auf die von andern Vorrednern vor
getragenen Wünſche ein, ſpricht ſich über die Notwendigkeit
der Verſetzungen aus, erklärt, daß bei Vergebung von
Lieferungen von der Poſtverwaltung die Handwerkerver-
einigungen bevorzugt werden, erläutert genau, wie mit
der Beſchaffung der Kleidungsſtücke der Unterbeamten ver
fahren wird und widerſpricht den vorliegenden Reſolutionen
betreffend die Einſchränkung der Portofreiheit für die
Fürſten. Es ergreift hierauf der Abg. Her zog (Wirtſch.
Vag.) das Wort, um ſeine Zuſtimmung zur Fernſprech-
vorlage kundzugeben. Er erblickt in der Abänderung der
Gebühren einen Ausgleich, nicht eine Bevorzugung des
platten Landes, wünſcht vielmehr eine Ausdehnung der
Fernſprechzone über 5 km hinaus. Auch Graf v. Oriol a
(natl.) wünſcht mehr Rückſichtnahme auf die ländlichen
Fernſprechteilnehmer, die keineswegs in der Mehrzahl
Landwirte, ſondern Gewerbetreibende ſeien. Er plädiert
für Bezirksnetze. Dem widerſpricht der Staatsſekretär
Kraetke, der zugleich mit aller Entſchiedenheit die be
leidigenden Auslaſſungen Zubeils über einige Poſt-
direktoren zurückweiſt. Abg. Pauli Potsdam (konſ.) iſt
mit einem kleinen Teil ſeiner politiſchen Freunde gegen die
neue Fernſprechgebührenordnung, die zur Folge haben
werde, daß viele Telephonanſchlüſſe in größeren Städten
gekündigt werden. Einen in der Freiſinnspreſſe ſchon
breitgetretenen Fall von Depeſchenvervielfältigung bei der
Wahl in Alzey bringt Abg. Kopſch (frſ. Vgg.) beſchwerde-
führend vor; Staatsſekretär Kraetke bemerkt jedoch,
Auskunft hierüber zu geben, ſtehe nur dem Abſender bezw.
Empfänger des Telegramms zu. Nunmehr erſcheint Abg.
Hamecher (Zentr.) als Spezialvertreter des Poſt
beamtenverbandes und bringt allerlei poſttechniſche und
perſönliche Monita vor. Er ſpricht dem konſervativen
Redner die Anerkennung darüber aus, daß er die Offen-
legung der Perſonalakten befürwortet habe. Dem Zen-
trumsredner folgt auf der Tribüne der mit Zeichen der
Ungeduld empfangene Abg. Gothein (frſ. um

verteidigen. Nach einer kurzen Erwiderung des Staats
ſekretärs Kraetke wird der Geſetzentwurf über
die Fernſprechgebührenordnung der Bud-
getkommiſſion überwieſen. Die Abſtimmung
über mehrere Beſchlüſſe bei den einzelnen Titeln wird
r der ſchlechten Beſetzung des Hauſes auf Montag ver
ſchoben.

Vom Balkan.
Das montenegriniſche Amtsblatt beſpricht in einem

Leitartikel das Abkommen zwiſchen OeſterreichUngarn und
der Türkei und ſagt:

Die Mächte haben auf dem Berliner Kongreß Oeſterreich
Ungarn Bosnien und die Herzegowina anvertraut, als dieſe Pro
vinzen ein Streitobjekt zwiſchen den ſerbiſchen Fürſtentümern und
der Türkei bildeten. Infolgedeſſen iſt OeſterreichUngarn nicht
Eigentümer, ſondern nur eine Partei gegen die ſerbiſchen
Staaten geworden. Gut gebrüllt, Löwel

Der Pariſer „Temps“ beſpricht in einem Leitartikel
den jüngſten Schritt des öſterreichiſchungariſchen Geſandten
in Belgrad und ſagt, man dürfe darin weder ein Ulti-
matum noch eine Falle erblicken. Es ſcheine vielmehr, daß
Freiherr v. Aehrenthal aufrichtig ſeinen Teil zur Er-
zielung einer Verſtändigung beitragen wolle. Serbien ſolle
die Jntereſſen Oeſterreich Ungarns in Erwägung ziehen.

Jn ganz Belgrad herrſcht große Aufregung
über eine Spionageaffäre. Die Belgrader Polizei
will nämlich die Entdeckung gemacht haben, daß der pen
ſionierte ſerbiſche Artilleriemajor Jankowitſch der öſter
reichiſch- ungariſchen Geſandtſchaft Spionagedienſte leiſtet.
Der Verhaftete ſoll bereits geſtändig ſein. Jn die Spionage-
affäre ſollen mehrere höhere Beamte und Offiziere ver
wickelt ſein.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen Sonntag vor

mittag an dem Gottesdienſt in der Gnadenkirche zu
Berlin teil. Jhre Majeſtät begab ſich ſpäter mit der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe im Automobil nach dem Neuen Palais.
Der Kaiſer fuhr gegen 12 Uhr im Automobil zum Schleſi
ſchen Bahnhof, um die Kaiſerinwitwe von Ruß-
land auf ihrer Durchreiſe durch Berlin zu begrüßen. Auf
dem Bahnſteig hatten ſich bereits eingefunden der ruſſiſche
Botſchafter Graf von Oſten-Sacken, ſowie die Damen und
Herren der Botſchaft, ferner Vertreter der ruſſiſchen Kolonie.
Als der ruſſiſche Hofzug einlief, begab ſich Seine Majeſtät,
der die Uniform ſeines Petersburger Grenadierregiments
König Friedrich Wilhelm III. mit dem Tſchako trug, mit
einem großen prachtvollen Blumenkorb, in den Salon
wagen der Kaiſerin. Später folgten der Botſchafter und die
übrigen Anweſenden; einige Damen überreichten gleich-
falls Blumenarrangements. Der Kaiſer geleitete die
Kaiſerin in ihrem Sonderzuge durch Berlin bis Charlotten-
burg, wo er ſich verabſchiedete und ſich dann im Automobil
nach dem Neuen Palais begab. Auch der ruſſiſche Bot
ſchafter fuhr bis Charlottenburg mit im Sonderzuge.

Vom Kölner Aerzteſtreik. Die Regierung in Köln hat die
unteren Behörden angewieſen, die ländlichen Krankenkaſſen vnd
ihre Aerzte zur Uebernahme der Obliegenheiten des Kölner
Krankenkaſſenverbandes anzuhalten und alle Aerzte bei Verweige
rung ärztlicher Behandlung von Kölner Krankenkaſſenmitgliedern
gerichtlich zu verfolgen Die Kölner Aerzteſchaft proteſtierte gegen
dieſe Maßnahmen in einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung und
beauftragte den Vorſtand, über das Verhalten der königlichen Re
gierung beim Miniſter Beſchwerde zu führen.

Das deutſche freiwillige Automobilkorps. Herzog Adolph
Friedrich von Mecklenburg hat in ſeiner Eigenſchaft als Komman
deur des deutſchen freiwilligen Automobilkorps den Kommerzien-
rat Büxenſtein zum Chef des Stabes dieſes Korps ernannt.

Franzöſiſche' Freundlichkeit. Weil eine Anzahl franzö
ſiſcher Offiziere bei Ballonfahrten in Deutſchland gelandet iſt,
verbot der Kriegsminiſter mittels Rundſchreibens, bei Ballon
fahrten die Grenze zu überſchreiten.

Straßenbahnen in Konſtantinopel. Die „Köln. Ztg.“
meldet aus Konſtantinopel: Die Pforte hat entſchieden, daß auf
die Genehmigungsgeſuche der Gemeindebehörden der Vororte von
Konſtäntinopel zum Bau und Betrieb von Straßenbahnen jeg
licher Art weder hier noch in den Provinzen Verkehrsgerechtſame
verliehen werden, ſondern alles den Privatgeſellſchaften
vorbehalten bleiben ſoll. Dieſe Entſcheidung iſt für die be-
teiligten deutſchen Jnduſtriekreiſe von höchſter Be
deutung.

Ausland.
Die Papſtwahlen. Nach einer Meldung des „Turiner

Momento“ wurde an die Kardinäle eine Bulle des Papſtes
verteilt, die das Vetorecht der welt lichen Mächte
bei künftigen Papſtwahlen aufhebt, und den
Kardinälen bei Strafe der Exkommunikation verbietet,
irgend eine direkte oder indirekte Beeinfluſſung durch welt
liche Autoritäten während des Konklaves zu dulden.

Jtalien. Bis Montag früh 5 Uhr waren 357 Wahl-
reſultate bekannt. Gewählt ſind 169 Miniſterielle, die
42 Sitze verlieren und 32 gewinnen. Die konſtitutionelle Oppo
ſition verliert 2 und gewinnt 16 Sitze, die Sozialiſten verlieren
7 und gewinnen 2 Sitze, die Katholiken verlieren 6 Sitze, die
Radikalen verlieren 5 und gewinnen 12 Sitze, und die Republi-
kaner verlieren 5 Sitze. Außerdem ſind 41 Stichwahlen erforder-
lich. Wiedergewählt ſind die Miniſter Caracano und Raba, die
Unterſtaatsſekretäre Pompili und Ciuffelli, ſowie der Präſident
der Abgeordnetenkammer, Marcorga. Jn Meſſing wurde aus
Dankbarkeit Miniſterpräſident Giolitti gewählt.

Frankreich. Am 7. März fanden 15 Erſatzwahlen für die
Deputierten ſtatt, die in den Senat gewählt ſind. Bekannt ſind
14 Ergebniſſe, und zwar ſind gewählt: Zwei Radikale, vier radi
kale Sozialiſten, ein unabhängiger Sozialiſt und ein Liberaler.
Außerdem ſind fünf Stichwahlen erforderlich.

Griechenland. Die Gerüchte von einem auf die
Entthronung des Königs Georg abzielenden Komplott
werden in Athen mit Entſchiedenheit für falſch erklärt.

Die Luftſchiffahrt.
Vom SiemensSchuckertBallon weiß die „B. Z. a. M.“

zu berichten: Der Ballonkörper, der eine Länge von
125 Metern und einen Durchmeſſer von 13 Metern beſitzen
wird, wird über den rieſenhaften Rauminhalt von rund
13 000 Kubikmeter verfügen und damit den größten
bis jetzt gebauten unſtarren Gasbehälter
darſtellen. Die Hülle, die aus dreifach gummiertem Baum-
wollſtoff hergeſtellt wird, geht in den Riedingerſchen Werk-

ſtätten in Augsburg ihrer Vollendung
Unterkunft der Bemannung des Ballons werden de
durch einen Laufſteg verbundene Gondeln dienen g
deren vorderer und hinterer je 2 Motoren von 120 Pg laß
finden, die zwei Paare von Luftſchrauben anzureiben be,
ſtimmt ſind. Während die erſten Probefahrten des Lent.
ballons nicht vor dem Herbſt zu erwarten ſind, iſt mit dem
Bau der Ballonhalle auf dem Aerodrom des Siemene
Schuckertwerkes in Biesdorf bereits begonnen worden
Die Halle, die eine mit Wellblech abgedeckte Eiſenkon
ſtruktion darſtellen wird, ſoll eine Länge von circg
140 Metern erhalten und drehbar ſein, um das Heraus
bringen und Einbringen des Luftſchiffs bei Wind zu er
leichtern.

Preußiſcher Landesverband der Haus und
Grundbeſitzer-Vereine.

S. H. Unter ſehr zahlreicher Beteiligung trat Sonntag vor.
mittag im Bürgerſaal des Berliner Rathauſes der Preufjiſche
Landesverband der Haus und Grundbeſitzervereine zu ſeinen
12. ordentlichen Landesverbandstag zuſammen. Der Verbands.
vorſitzende Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau) brachte ein Hog,
auf den Kaiſer aus, worauf Generalſekretär Dr. Pabſt (Verlin
den Geſchäftsbericht erſtattete. Er verwies beſonders auf die zu.
nehmende Einführung der Wertzuwachsſteuer. Die von dem
Wohnungspolitiker Dr. v. Mangoldt geforderte Verſtadtlichun
der Bauterrains habe eine bedenkliche Tendenz zum Sozialismus
Von einer ſolchen ſei es nicht mehr weit zu einer Verſtadtlichung
des Hausbeſitzes und ſchließlich auch nicht mehr zur Verſtaat
lichung der Produktionsmittel, der Hauptforderung des Sozialis-
mus. Gegenüber den immer wieder erneuerten Verſuchen der
ſozialdemokratiſchen Ortskrankenkaſſen, durch Kaſſenbeamte
während der Bureauſtunden ihre tendenziöſe und entſtellende
Wohnungsenquete weiter durchzuführen, empfiehlt der Redner
die Gründung von Wohnungsüberwachungskommiſſionen aus den
Kreiſen der Hausbeſitzer. Dr. Pabſt legt ſchließlich folgende Re
ſolution vor:

„Die Bevorzugung der Baugenoſſenſchaften dadurch, daß
ihnen ein billigerer Kredit gewährt wird, als ihn der pribate
Hausbeſitz erhält, iſt an ſich verwerflich. Geradezu unverſtänd.
lich erſcheint es aber, wenn in einer Zeit der größten Finanznot
die billigen Darlehne aus Staatsmitteln und aus den Mitteln
der Landesverſicherungsanſtalten auch ſolchen Mitgliedern von
Baugenoſſenſchaften zu Gute kommen, die in der Lage ſind, Wob.
nungen von mehr als zwei Stuben, Kammer und Küche zu mieten,
insbeſondere, wenn die Mieter für ſolche größeren Wohnungen
mehr als 500 oder gar 1000 Mark Miete zahlen. Solche Perſonen
haben auf eine derartige Bevorzugung, die den Charakter eines
Geſchenkes in ſich trägt und durch die den Rentenempfängern im
Reiche etwa 2 Millionen Mark entzogen werden, keinen Anſpruch,
Der Landesverband hält es für angebracht, die Aufmerkſamkeit
der Allgemeinheit auf dieſe Verſchenkung von öffentlichen Mitteln
zu Gunſten von Perſonen zu lenken, die nicht zu den Minder-
bemittelten gehören.“

Die Reſolution ſoll den beteiligten Behörden zur Kenntnis
gebracht werden. Rechtsanwalt Reeſe (Berlin) erörterte dann
das Thema: „Jn welchen Fällen bekommt der Grundbeſitzer Ent
ſchädigung wegen Veränderung von Straßen oder Anlegung
von Baufluchtlinien?“ und verlangte, daß in dieſer Frage der bis
herige juriſtiſche Standpunkt nicht verlaſſen werden ſolle. Not-
wendig ſei eine möglichſt baldige Reviſion des Fluchtliniengeſetzes,

Rechtsanwalt Dr. Riemann (Breslau) ſpricht ſodann über
die Steuerreform in Preußen und im Reiche, ſoweit ſie
Bedeutung für den ſtädtiſchen Hausbeſitz hat. Redner ſchlägt
ſchließlich folgende Reſolution vor:

daß ſowohl im„Der Landesverband iſt davon überzeugt,
Reiche wie in Preußen große Beträge durch neue Steuern auf-
gebracht werden müſſen. Die Reform der Reichsfinanzen iſt ſogar
eine Angelegenheit, die im Jntereſſe des Anſehens und der
Würde des Deutſchen Reiches dringend einer ſofortigen Regelung
bedarf. 2. Es iſt unbillig, bei der Aenderung des Miets- und
Pachtſtempels einen Unterſchied zwiſchen ländlichem und ſtädti-
ſchem Grundbeſitz zu machen. 3. Die neuen Reichsſteuern
müſſen, dem Grundgedanken der Reichsverfaſſung folgend,
durch indirekte Steuern aufgebracht werden.
Der Beſitz wird ſchon in genügender Weiſe durch die in den
Bundesſtaaten und den Kommunen erhobenen Steuern getroffen.
Der Landesverband wird jedoch gleichwohl einer Beſteuerung des
Beſitzes nicht widerſtreben. Er verlangt jedoch, daß bezüglich der
Veranlagung und Erhebung der Steuern angemeſſene Rückſicht
auf den in ſchwieriger wirtſchaftlicher Lage befindlichen ſtädtiſchen
Hausbeſitz genommen wird. Falls die von der Regierung vor
geſchlagene Nachlaßſteuer angenommen werden ſollte, ſo
wird gebeten, dem ſtädtiſchen Hausbeſitz dieſelben Vergünſtigungen
zu teil werden zu laſſen, die für den ländlichen Beſitz vorgeſehen
ſind. 4. Der Beſteuerung von Gas und Elektrizität muß
widerſprochen werden, und zwar nicht allein deswegen, weil hier-
durch der ſtädtiſche Hausbeſitz belaſtet wird, ſondern auch des
wegen, weil die Einnahmen aus den ſtädtiſchen Gas und Elektri-
zitätswerken in einer den Kommunen nachteiligen Weiſe beein-
flußt werden würden.“

Die Reſolution wird einſtimmig angenommen. Bürger-
meiſter Fiſcher- Forſt trat dann für die Berechtigung der
Kommunen ein, die Filialſteuer einzuführen und verlangt in
einer Reſolution, dafür einzutreten, daß die Aufſichtsinſtanzen
derartigen Steuerordnungen die Genehmigung erteilen, und daß
bei der Reviſion des Kommunalabgabengeſetzes die dieſem Ziele
entgegenſtehende Lücke beſeitigt werde. Die Reſolution wird eben-
falls angenommen. An Stelle des durch Krankheit verhinderten
Kommerzienrats Liſſauer-Charlottenburg ſprach dann der
Generalſekretär des Bundes für Handel und Gewerbe Berg-
mann (Berlin) über die Warenhausſteuer, die in der
1900 beſchloſſenen Höhe unzureichend ſei. Ueber den letzten Punkt
der Tagesordnung „Die Handhabung der Bäckerei-Verord-
nung ſprachen Rentier Barkowski und Obermeiſter König
von der Bäckerinnung „Germania“ Berlin. Die Forderung, die
Bäckereien aus den Kellerräumen zu entfernen, ſei vollſtändig un-
berechtigt. Bäckermeiſter König ſchlägt ſchließlich eine Reſo-
lu tion vor, in der verlangt wird, daß der Bäckerei-Verordnung
die rückwirkende Kraft genommen werde. Jn der Debatte
empfahlen mehrere Redner die Unterſtützung der Kon-
ſervativen. Nachdem auch die letzte Reſolution angenom-
men worden war, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen.

Vermiſchtes.
Der König von England iſt am heutigen 8. März in Biarritz

zur Kur eingetroffen.
Zu den deutſchen Hochwaſſerkataſtrophen, Das unter dem

Protektorat des Kronprin z en ſtehende Komitee für die durch
Hochwaſſer betroffenen Hilfsbedürftigen teilt mit, daß der Vater
ländiſche Frauenberein zu Hamburg als erſte Sammelrate
15 000 Mark überwieſen hat. Von Exzellenz von Kröcher gingen
300 Mark ein. Infolge des gewaltigen Schneefalle und der
daraufhin zu erwartenden Zunahme der Ueberſchwemmungen
werden die Verwüſtungen im Hochwaſſergebiet noch viel furcht
barer werden, als man hat vorausſehen können. Es wir
dahen alkſeits dringend um weitere Zu-

zwendungengebeten.Die Gefahren des Winterſports. Am Sonntag fuhr auf der
abſchüſſigen Straße bei Waldrennach bei Neuenburg

ttemberg infolge des Verſagens der Bremſe ein mit zwe
jungen Leuten aus Pforzheim beſetzter Bobsleigh
eine Telegraphenſtange. Der eine Jnſaſſe erlitt einen komp
zierten Schädelbruch, der andere Ve W P rereiſes
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r orſthaus bei der Station Chauſſeehaus,e n ittag r mit ſechs Perſonen beſetzter Schlitten
wi voller Wucht gegen eine Telegraphenſtange. Alle ſechs Per
en wurden heruntergeſchleudert. Ein 18jähriges Fräulein Neeb
Fach das Genick und erlitt außerdem ſehr ſchwere Verletzungen. Sie
jarb nach wenigen Minuten. Ein Handlungsgehilfe erlitt ſchwere
Prue ngen am Kopf und am Unterleib; ſein Zuſtand iſt ſehri Außerdem wurden noch ein junger Kaufmann ſchwer

i andere Perſonen leicht verletzt. Alle Verunglückten ſind
aus iesbaden.

gawinen über Lawinen. Wie aus St. Johann im Pongau
emeldet wird, iſt im Anlauftale eine Arbeiterbaracke mit 30 bis

10 Mann von einer Lawine verſchüttet worden. Bis
Sonntag abend 6 Uhr wurden 15 Arbeiter tot und 12 lebend zu
Tage gefördert. 12 Arbeiter werden noch vermißt.

Der verſchwundene Kaſſierer. Der Rendant der Saar-
zrückener Ortskrankenkaſſe, Riefer, iſt unter Mitnahme von
z000 Mark Kaſſengeldern verſchwunden. Seiner Frau hinterließ
x einen Brief, in welchem er erklärt, daß er infolge mißlicher

Kerhältniſſe Saarbrücken auf immer verlaſſen müſſe. Es iſt dies
imerhalb zehn Jahren der vierte Fall daß die genannte Kaſſe
im größere Beträge geſchädigt worden iſt.

Schweres Fahrſtuhlunglück. Die beiden 16jährigen Maurer-
lehrlinge Stender und Schellhas in Hamburg wurden beim Aus-
beſſern eines außer Betrieb geſetzten Fahrftuhls von dem plötzlich
niedergehenden Fahrſtuhl eingeklemmt' und mußten von der
Feuerwehr hervorgeholt werden. Schellhas war bereits tot. Jhm
ar der Bruſtkaſten eingedrückt. Stender war ſchwer verletzt.

Die Beſtie im Menſchen. Jn Roßberg bei Beuthen (Ober-
Schleſten) ſchlug ein Bergmann mit einem Knüppel beſtialiſch ſo
lange auf ſeine eigene Frau ein, bis ſie tot liegen blieb.

W. Tragödie. Rechtsanwalt Demlow in Beuthen (Ober-
Schleſien unternahm am Sonntag mit ſeiner Geſellſchafterin
einen Ausflug nach BVielitz in Oeſterr. Schleſien und vergiftete
dort die Geſellſchafterin, während er ſich erſchoß. Der Beweg
rund zu der Tat iſt unbekannt.

ß W. Feuer im Zirkus. Jm Zirkus Schumann zu Berlin ent
tand während der SonntagNachmittagsvorſtellung Kurzſchluß in
den Jlluminationsguirlanden, die infolgedeſſen in Brand gerieten.
Die Feuerwehr beſeitigte die Gefahr. Das Publikum blieb voll
u ruhig.in Das norwegiſche Segelſchiff „Auckland“ ſtrandete bei der
Einfahrt nach Lüderitzbucht an den Klippen der Profeſſionsinſeln.

W. Dynamit-Diebſtahl. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kal-

Rodel

hr

utta: Jn r wurde der Diebſtahl einer großen Quan-
tität r entdeckt. Man befürchtet erneute anarchiſtiſche
Attentat e.At W. Expräſident Caſtro. Gegenüber anderweitigen Meldungen

verlautet aus Dresden zuverläſſig, daß Expräſident Caſtro nicht
nach Wien überſiedelt, ſondern in Dresden bleibt.

neber ein ſchweres Exploſionsunglück, das in einem würt-
tembergiſchen Dorfe ſtattgefunden hat, wird aus Stutt-
gart gemeldet: Jn dem Sauerſtoffwerk in Maubach
entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem Augenblick, als
der Fabrikdirektor nach einem Keſſel ſah, eine heftige Exploſion.
Durch den furchtbaren Luftdruck wurde der Direktor in die
Höhe durch das Dach hindur geſchleudert und gräßlich
verſtümmelt. Mehrere Nachbargebäude erlitten ſchweren Schaden.

neber den ſchweren Unfall auf einer engliſchen
Verft, bei dem zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen
ſind, wird weiter berichtet: Jn der letzten Nacht waren zahlreiche
Arbeiter auf der Viktorig-Werft in Birkenhead beim Neu-
bau eines Docks beſchäftigt. Eine Abteilung war bei Aus
grabungen am Fuße eines 54 Fuß hohen Dammes tätig, als
plötzlich das auf der anderen Seite befindliche Waſſer durchbrach
ind ſämtliche Arbeiter unter einer Maſſe von Erde und
Waſſer begrub. Drei Mann wurden lebemd gerettet, 16 Ar
beiter ſind umgekommen, ihre Leichen ſind noch nicht
aufgefunden worden. Als das Waſſer durchbrach, riß es einen
greßen, oben auf dem Damm ſtehenden Kran mit fort. Einem
jährigen Jungen, der ſich auf dem Damm befand,
wurden beide Beine abgeriſſen. Der Kranführer ging
mit dem Kran unter, kam aber wieder an die Oberfläche und
wurde lebend, doch ebenfalls ſchwer verletzt, gerettet. Der durch
hrochene Damm trennte ein gefülltes Dock von dem leeren, an
dem gearbeitet wurde. Der Wind wehte ſtark in der Richtung
nach denn Damm, und man glaubt, daß der dadurch erzeugte Druck
den Durchbruch veranlaßte.

Schwierige Landung. Sonntag nachmittag ging in Nor
derney der Ballon „Elberfeld“ nieder, der in Barmen
aufgeſtiegen war. Er war in einer Höhe von 2700 Metern in
dichten Nebel geraten. Jn der Gondel befanden ſich der Luft
ſchiffer Erbsloeh ſowie ein Herr und zwei Damen aus
Barmen. Bei der Landung erlitt einer der Jnſaſſen einen Bruch
des Schlüſſelbeins.

Stürme in Portugal. Jm ganzen Lande haben Stürme
bedeutenden Schaden angerichtet. Man befürchtet, daß ſich
Schiffsunfälle ereignet haben.

Von der Brückenanlage am Dom zu Köln, die den Bau
zweier doppelgleiſigen Eiſenbahnbrücken und einer Straßenbrücke
über den Rhein umfaßt, iſt am geſtrigen 7. März morgens
die erſte Eiſenbahnbrücke dem Verkehr übergeben worden.

Ein richtiger Schwabenſtreich wird der „Augsb. Abendztg.“
aus Mühlacker mitgeteilt: Ein hieſiger Bürger war dieſer Tage
damit beſchäftigt, ein großes Weinfaß zu putzen, als der Deckel
ins Jnnere fiel. Vergeblich war das Bemühen, ihn in ſeine
frühere Lage zu bringen. Da hatte der Biedere einen guten
Einfall. Er nahm ſeinen kleinen Sohn, ſteckte ihn neben dem
Deckel in das Faß und hieß den Sprößling den Deckel dann nach
oben drücken, auf daß letzterer wieder in ſeine Lage komme. Und
ſiehe da, es gelang. Der Vater machte den Deckel jetzt ſo feſt, daß
er für die nächſten zehn Jahre halten konnte. Leider hatte die
Sache einen Haken; denn gerade als der Gute nach getaner Arbeit
einen „wohlverdienten Schoppen“ genehmigen wollte, rief der

ihm durchs Spundloch nach: „Babba, wo foll i
etzet us?“

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Pater Jukundus“. Ein Kloſterſchwank

in vier Akten. Von Anton Ohorn.) Sudermanns Muſe iſt gewiß
in vielen Hinſichten unſympathiſch. Aber hie und da hat ſie auch ein
treffliches Wort geſprochen. So erinnere ich z. B. an die erſte Szene,
die in dem Schauſpiele „Heimat“ der Pfarrer Heffterdingk mit der eben
ins Vaterhaus zurückgekehrten Magda hat. Als dieſe den arroganten
Verſuch macht, den ernſten Mann mit mokanter Ueberlegenheit abzutun,
ſagt er ihr ſtill und ruhig, daß ſie doch nicht vergeſſen möge, daß ernſteMenſchen ernſthaft zu deinen ſeien. Das iſt ein ſehr richtiges und

gutes Wort. Und nicht nur ernſte Menſchen, auch ernſte Dinge ſind
ernſthaft zu behandeln. Ueber Dinge, die Millionen von Menſchen
teuer und wert ſind, darf man wohl polemiſieren, man darf
ſie auch geißeln, ſie zu ändern und zu beſeitigen ſuchen, wenn man ſie
für falſch hält aber kränkenden Spott ſoll man nicht mit ihnen treiben,
in den Schmutz ziehen ſoll man ſie nicht. Ebenſo wenig wie man die
Mutterliebe oder die Vaterlandeliebe zur Zielſcheibe ſeichten Witzes
machen darf, ebenſo wenig darf man Einrichtungen einer großen chriſt
lichen Konfeſſion zum Motive eines Schwankes erwählen, gleichgültig
wie man zu jenen Jnſtitutionen ſteht. Herr Anton Ohorn hat in ſeinem
„Kloſterſchwanke“, der den Titel F,Pater Jukundus“ führt, gegen dieſe
ſelbſtverſtändliche Pflicht in tief bedaugrlicher Weiſe verſtoßen. Jch
weiß wohl, er hat in ſeiner Jugendzeit viel ſchmerzhafte Ent
täuſchung in einem Prämonſtratenſer Kloſter erfahren, er hat
dort viel Frömmelei, viel Heuchelei und Gewiſſenszwang kennen gelernt.
Die Bitterkeit in ſeinem Herzen und Geiſte wurde ſo groß, daß er das
Kloſter verließ, daß er dem Bekenntnis ſeiner Eltern abſchwor und zum
Proteſtantismus übertrat. Das alles iſt bekannt, und nirgends können
mehr als in unſerer Stadt, der Stätte der mit der Wittenbergſchen
Luther Univerſität vereinigten Hochſchule, ſeine inneren Kämpfe und ſein
tapferes Vorgehen verſtanden und gewürdigt werden. Aber ein anderes
iſt es, ſich mit Ernſt über tiefe und wichtige Gewiſſensfragen aus-
einanderzuſetzen, wie er das in ſeinen beiden Schauſpielen vom Kloſter
St. Bernhardt verſucht hat, ein anderes, über altehrwürdige katholiſche
Inſtitutionen oder über Gebräuche, die ungezählten Tauſenden heilig
ſind, die Lauge wohlfeilen Spottes auszugießen. Ganz abgeſehen davon,
wie er über viele Aeußerlichkeiten des Kloſterweſens witzelt, verſchont
er ſelbſt die Einrichtung der Beichte in ſeinem „Kloſterſchwank“ nicht.
Das muß die Gemüter aller, denen die Religion noch nicht Hekuba
geworden iſt, tief verletzen, den Katholiken wie den Proteſtanten. Denn
auch wir Proteſtanten würden mit Recht empört ſein, wenn es morgen
einem Schwankdichter einfallen ſollte, über den Talar unſerer Geiſt
lichen, über unſere Beichtfeiern und ähnliches ſich ganze Szenen und
Akte hindurch in derben Späßen zu ergehen. Was aber für den einen
recht iſt, muß für den anderen billig ſein. Es muß deshalb wie geſagt
die Wahl des Stoffes für den Ohornſchen Schwank und auch ſeine
Durchführung als ein Mißgriff ganz beſonders bedauerlicher Art
bezeichnet werden.

Aber abgeſehen davon charakteriſiert ſich das vorliegende
Stück Ohorns als das überaus ſorgfältige, wohl gelungene Werk
eines talentvollen Bühnenſchriftſtellers, der es trefflich verſteht,
ein Drama geſchickt aufzubauen und auszubauen, und der auch
in allen Einzelheiten mit deſſen Technik beſtens Beſcheid weiß. Nach
einer für einen Schwank zwar etwas langen, aber äußerſt geſchickten
und klaren Expoſition führt er uns im Anfang des zweiten Äktes ſehr
effektvoll in die eigentliche Handlung ein, ſteigert ſie Schlag auf Schlag
bis zum Ende des dritten Aufzuges und gibt uns im Verlaufe des
letzten in ganz prächtigen Szenen die äußerſt effektvoll durchgeführte
Löſung. Und dabei ſchwimmt alles in urwüchſiger Luſtigkeit. Daß
der Dichter für einen behaglichen Humor eine beſonders lebhafte Ader
hat, das konnte man ja ſchon auch in ſeinen ernſten Stücken wahr
nehmen, und ſein Luſtſpiel „Der Waſunger Krieg“ hat es unwiderleglich
bewieſen. Und ſeine Komik beſteht nicht nur nach der Art vieler ſeiner
ſchwankſchreibenden Zeitgenoſſen in flachen Bonmots, ſondern der Humor
quillt aus der Handlung, der er überall einen großen, weite Blicke
geſtattenden Hintergrund gibt, aus den Situationen, aus den Charakteren
der Menſchen, deren Geſichter und Herzen, Gewohnheiten und Weſen
er in einem ſehr ſpaßhaften Vexierſpiegel vorzeigt. Freilich, er hat es
auch heute noch nicht ganz gelernt, Licht und Schatten halbwegs natür
lich zu verteilen. Aber erſtlich nimmt man das in einem Schwanke
nicht übel, und zweitens macht er wenigſtens bei einer Reihe ſeiner
Figuren einen ernſihaften Verſuch dazu. So inſonderheit bei dem
Provinzial der Franziskaner. Aber auch bei den Mitgliedern der
Familie von Dobra. Es iſt in dem Schwanke viel von der „Auf-
klärung“ der Voltaireſchen Zeit die Rede, und ſehr ergötzlich iſt, wie
die einzelnen Geſtalten des Stückes dieſer Aufklärung gegenüberſtehen.
Die einen ſind blinde Gegner, die anderen hängen ihr inſtinktiv in
einzelnen Fragen an, die meiſten nehmen aus der neuen Lehre egoiſtiſch
nur das heraus, was ihnen bequem liegt. Zumal beim Pater Jukundus
tritt dieſe Art Jüngerſchaft höchſt drollig in Erſcheinung. Sehr ergötzlich
ſind auch die einzelnen Mönchstypen gezeichnet, der Zelot wie der
Gourmet, der Pfiffige wie der Luſtige, der Strebſame wie der
Verdummte aber alle haben einen Stich ins Heuchleriſche,
alle ſtrafen im Herzen die Regeln ihres Ordens Lügen.
Wirklich heilig iſt ihnen allen eigentlich nur ein leckeres Mahl und ein
guter Tropfſen. Und ſo gipfelt denn auch ſchließlich das Stück in der
Gewährung der Errichtung eines eigenen Brauhauſes für das Kloſter. Und
daneben in dem ſchließlichen Siege der Voltaireſchen „Aufklärung“ für
die LaienElemente des Schwanks. Ja, einem altadligen Junker wird
ſogar von ſeinen Eltern gütigſt permittiert, einer Angehörigen der
bürgerlichen Kanaille den öffentlichen Verlobungskuß auf den hübſchen
Mund zu praktizieren. Mein Herze, was willſt du mehr!

Die Aufführung war ſorgſam und fleißig vorbereitet. Herr Sieg
hat ſich mit der Jnſzenierung und Durchführung neuen Ruhm erworben.
Die Titelrolle ſpielte Herr Scholling mit friſcher Laune von den
Patres zeichnete ſich beſonders Herr Sieg aus, der den dummpfiffigen
Fabian mit charakteriſtiſchen Farben malte und ihm eine Reihe drolligſt
wirkender Lichter aufſetzte. Herr Friedrich als Provinzial, Frl.
Thiery als bigotte, adelsſtolze Baronin, die Herren Schrader,
Pündter und Lenz als Kloſterbrüder ließen ebenſo wie die Ver
treter der Chargenrollen keinen Wunſch offen, und die geſchickt in die
Haupthandlung eingeflochtene Liebesaffäre wurde von Herrn Alves
und dem allerliebſten Frl. Oferta recht munter und geſühlvoll durch
geführt. Der Dichter wohnte in Perſon der Aufführung bei und konnte
an ihr ſowohl wie an ihrer Aufnahme beim Publikum ſeine helle,

ungeteilte Freude haben. Nach dem zweiten Aktſchluſſe bereits konnte
er ſich an der Rampe zeigen und wurde auch nach dem dritten und
vierten lebhaft herausgerufen. Dr. W. Gebensleben.

Matinse der Literariſchen Geſellſchaft. Für ihre diesjährige
Matinée im Stadttheater hatte die Literariſche Geſellſchaft eine Gaſt
vorſtellung des Kleinen Theaters zu Berlin veranſtaltet, die
ſich einer außerordentlich ſtarken Teilnahme zu erfreuen hatte. Zur
Aufführung gelangte „Moral“, eine Komödie von Ludwig Thoma, dem
launigen Erzähler und ſcharfen Spötter des Münchener „Simpliziſſimus“.Der Stoff des luſtigen Stückes iſt aus dem Leben gegriffen. Eine

eigentlich aktuelle Frage behandelt er kaum, denn die Geſchichte der
Kultur belehrt uns, daß er zu allen Zeiten modern war und wohl auch
in der Zukunft bleiben wird. Moral predigen iſt immer leichter und
häufiger geweſen als Moral haben. Um dieſe Tatſache zu beweiſen,
braucht es alſo nicht erſt der Komödie Thomas. Zugeben muß man
dem Münchener Autor, daß er dem Zwieſpalt zwiſchen ſittlichem Sein
und Schein einige neue Seiten abgewonnen hat dadurch, daß er ihn
in Beziehung ſetzte zu unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung. Völlig
ausgeſchöpft hat er ſein Problem nicht. Das war vielleicht auch gar
nicht ſeine Abſicht. Jm erſten Akte finden ſich bemerkenswerte Anläufe,
den dankbaren Stoff für eine höhere Lebensanſchauuug auszubeuten.
Leider haben ſie im zweiten und dritten Akte, die vielfach nur auf den
äußeren Effekt zugeſchnitten ſind, gar keine Fortſetzung. Eine Löſung
des Problems hat Thoma nicht geboten. Es wäre auch überflüſſig, ſie
zu ſuchen, denn ſo lange hier auf Erden Unvollkommenheit das Los
des Menſchen bleibt, werden wohl auch die Moralfragen nicht endgiltig
beantwortet werden. Daß es im Thomaſchen Stücke von kräftigen
Hieben gegen Behörden und Geſellſchaft wimmelt, iſt bei der Tendenz,
aus der heraus der Verfaſſer ſchreibt, eigentlich ſelbſtverſtändlich. Den
Kundigen erſchreckt aber dieſe Theaterentrüſtung nicht. So lange die
Stürmer gegen die heutige Ordnung nur hohle Phraſen und faule Witze
ſchleudern, ſolange ſie nichts Beſſeres an ihre Stelle zu ſetzen vermögen,
wird ihr Geſchrei wirkungslos bleiben. Die beſte Seite des Stückes iſt
ſein ausgezeichnet getroffener, fein zugeſpitzter, oft geradezu geiſtreicher
Dialog. Er birgt das Geheimnis für den Erfolg der „Moral“, der
um ſo größer und nachhaltiger ſein mußte, je mehr es den Darſtellern
gelang, ihn geſchickt und lebendig zu behandeln. Nun, die Aufführung,
die das Enſemble des Kleinen Theaters zu Berlin der Komödie zuteil
werden ließ, erfüllte nicht bloß dieſe eine Forderung ſie war vielmehr
in ihrer Totalität eine glänzende Betätigung moderner Schauſpielkunſt.
Sie war ſo einheitlich abgerundet, ſo geſchloſſen in ihrer Einheitlichkeit,
ſo vorzüglich in ihren Einzelheiten, daß ſie mit Recht den einmütigen
Beifall der Zuſchauer hervorrief. Den Vertretern der einzelnen Rollen
braucht wohl nicht erſt nochmal beſnätigt werden, was ſie jeder an
ſeinem Platze und alle für den Totaleindruck leiſteten, das wird ihnen
wohl zur Genüge bereits geſagt ſein. Auch in Halle waren ſie mit
Erfolg beſtrebt, den Ruhm ihres Enſembles aufrecht zu erhalten und
zu mehren, An erſter Stelle wirkten die Herren Marx, Adalbert,
Grüning, Ziegel, Klein-Rhoden, Rothmann; unterden Damen errang Jlka Grüning mit ihrer Frau Lund, der der
Dichter ſeine Anſchauungen in den Mund legt, den erſten Preis.

Dr. Fr. W.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Dinstag wird das ſenſationelle Schauſpiel a komme X“ (Die
fremde Frau) wiederholt, ein Stück, das von Aufführung zu Aufführung
eine größe. e Zugkraft gewinnt. Frl. Kornow, die vorzügliche Ver
treterin der Titelrolle, creierte dieſelbe am Sonnabend am Leipziger
Schauſpielhauſe in der dortigen Premiere des Stückes mit
einem Erfolge, der an Wärme des Beifalls den hier erzielten faſt noch
übertraf. Die Künſtlerin wurde am Schluß des letzten Aktes immer
und immer wieder ſtürmiſch von dem ausverkauften Hauſe gefeiert.
Auch am geſtrigen Sonntag ſpielte Frl. Kornow auf Drängen der
Leipziger Direktion nochmals die gleiche Rolle, trotzdem ſie am Nach
mittag hier in Halle die Maria Stuart ſpielen mußte, mit
demſelben großen Erfolg. Da Herr Stolzenberg ſich noch immer nicht
von ſeiner ſtarken Jndispoſition erholt hat, iſt für die zweite Triſt an
Aufführung am Mittwoch ein in Halle ſtets gern geſehener Gaſt Herr
Dr. Richard Banaſch für die Triſtanpartie gewonnen worden.
Donnerstag „Die Dollarprinzeſſin“. Freitag zum zweiten
Male: „Pater Jukundus“, das neue Luſtſpiel von Ohorn, das
in Anweſenheit des Verfaſſers am Sonnabend mit fröhlichem Beifall
aufgenommen wurde.

Benefiz Scholling. Unſer hochverdienter Schauſpiel-Ober-
regiſſeur Herr Karl Scholling hat ſeinen Benefiz- und Ehren-
abend am kommenden Sonnabend. Abhold jedem reklamehaften Treiben,
hat der allbeliebte Künſtler für ſeinen Vorteilsabend ein klaſſiſches Werk:
Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ gewählt. Dem Gedächtnis
von Mendelsſohns 100. Geburtstag Rechnung tragend, dem wir die
unſterbliche Muſik zu Shakeſpeares prächtigem, unvergleichlichem Luſt-
ſpiel verdanken, ſpricht Herr Friedrich einen ſchwunkvollen Prolog
auf den leider zu früh verſtorbenen Tonmeiſter. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die geſamte Muſik ſtrichlos, vom vollen Theater- Orcheſter aus-
geführt, zur Aufführung gelangt.

Sechſtes Symphoniekonzert Halleſche Orcheſter--Vereinigung).
Das letzte der diesjährigen Symphoniekonzerte unter Leitung Mörikes
findet am 16. März ſtatt. Hauptwerk: Franz Liszt, Fauſt-
Symphonie mit Männerchor und Tenorſolo. Kartenvorverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet zum Benefiz Deutſchmann das Doppel-Gaſt
ſpiel der Königl. Preuß. Hofſſchauſpieler Vilma von Mayburg und
Oskar Keßler ſtatt. Die Vorſtellung beginnt mit Jakobſons Ein
akter „Zum Einſiedler“, worauf das Luſtſpiel „Mrs. Dot“
folgt. Die nächſten Aufführungen von „Das iſt der Gipfel“ ſind
auf Mittwoch und Freitag feſtgeſetzt.

Leipziger Kunſtleben.
Riedel-Verein. Mittwoch, abends 7/, Uhr in der Thomaskirche

Missa solemnis von Beethoven. Hauptprobe Dienstag, abends
7 Uhr in der Thomaskirche.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

W 2 2Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S

3

Die Neuheiten der Frühjahrs-Saisom sind eingetrotfen und bitte ich um gütige Besichtigung meiner

Modellhut-Ausstellung.
Durch die bedeutende Vergrösserung meiner Verkaufsräume bringe ich ausser eleganten Modellen der renommiertesten Pariser und Wiener

Modellhäuser auch Copien zu geringeren Preisen in bekannt guter Ausführung

Englisch garnierte Hüte. Kinder- und Backfisch-Hüte. Trauerhüte.

Amanda Stegmann- Fltaase,
Gr. Steinstrasse 83, parterre u. I. Etage.

D
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Glas -Versicherungs Akllen GResellsehatt

Grund- Kapital

100 000 M.
zu Halle a. S.

2 C Versicherungs-Kapitalalensla ine99
e

3 Millionen
Konzessioniert im ganzen Deutschen Reiche.

Direktion am Platze.
Wesentliche Vorteile. Mässige Prämien.

Zahlreiche Anerkennungen über sofortige und Kulantoe
Schadenregulierung.

Zu iostenfreien Auskünften, Aufstellung von Prämien-Berechnungen etc,
ist die Gesellschaft gern bereit.

Man verlange Offerte.
Telephon 13.

n j ſo HMlenstag s Vnr VebRobert Franz Sin akademie. für er e I
meldung singender Mitglieder bei Professor Reubke, Bernburger-
etrasse 30, vormittags 10--11 Uhr (ausser Sonntags). [3721

Friedrichs Polytechnihaum

Cöthen Inhalt
Programm Jarch das Sekretariaf.

Berlin 228, NMarkgrafenstrasse 100.
Ausbildung von Ingenieuren, Technikern, Werkmeistern,
in Elektrotechnik und Maschinenbau, Gegründet 1898.

Staatliche Aufsicht. Laboratorium. Ingenieur-Diplom.

dte

in Solbad Frankenhausen am Kyffhäuser.
Preussische Lehrpläne. Abschlussprüfungen Ostern und Michaelis.

Schüler können zu jeder Zeit in die ihren Kenntnissen ent-
sprechende Klasse eintreten. Beginn des Sommerhbalbjahres am 20. April.

Auskunft ertoilt der Direktor

Er SIurrii mirS 5Spaecial-Geschaäft
L. Kiessler, Neunhäuser 8, hen er.

Eröffnung Dienstag, d. 9. März.
Kochgeschirre, Tafelgeräte an
an Geschenk u. Relssartikel

in seit Jahren hesthewährten Qualitäten

Rein- Alumini umzu staunend billigen Preisen.
aus

1283

Forderungen
(auch ſögen. „faule“) übernimmt zur
prompten Einziehung mit nachweis
bar jahrelangem beſten Erfolg.
R. Schmidt, Große Wallſtr. 1.

Iletaera-Krema,

Tube 60 Pfg.
J hHetaera-Hand-krema

Doſe 20 Pfg.
Apoth., Drog. u. Friſ.

zu haben. 863

Konzert Pianino,
vorzüglich erhalten,

für den äußerſt billigen Preis von
300 Mk. an verkäufl. 5 J. Garant.

B. Döll, hStädtisches Realprogymnasium

Vertreter: Friedr. Kohl, Halle a. S.

Metaitpontur

Chemische fobrikSuseeidrt c

Gebr. Champagnerſlaſchen

A. Samuesel, Alter Markt 2kauft ſtets

v. Tafel
20, 30, 40, 50 u. 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

Plakate Kkenntlich.

Anerkannt r ökhe Qualitäten.

Paris geschösft fär C

in Eavalken,
Penhechebe

100, 180, 200 a. 240 Pig.

S „S C CArhbeiter-Schlaf- Decken e n,
Strohsäcke, en1,10 C an.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken
weſentlich billiger als von den landw. Zentral-Verkaufſtellen

Fritz Zirkenhach, valle a. eder
Säcke-, Planen, Decken- Fabrik. Fernſprecher 2193.

Beſten
Thüringer Stütkkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 2439

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Fortgesetzt wird der extra billige Verkauf von

Wolle, getfüttert,

Serie II.
Wert bis 10 Mark,Wert bis 7 Mark, Wert bis 15 Mark,

3
jetztjetzt jetztsolange Vorrat.

Trotz der billigen Preise gewüähre 5 Rahakt.

Sohneidler,
Leipzigerstrasse 94.

Serie I Serie III

Apollo- Theater
Direktion Gustav Poller. [3717
III. grosse internat.

Ringkampf- Konkurrenz
Heute Montag, den S. März, ringen

Nosl Ie Bordelais gegen SchmidtFrankreich Sachsen.Petitjean SechibilskyFlandern Polen.van Dem FIaroschHolland Böhmen,Entfscheidungskampf:

Weber Peitroff
Deutschland Bulgarien.

gegen

gegen

gegen

I Kalserssle.5 Montag, den 15. März, abends 8 Uhr
G Einmaligres Gastspiel: W

Kkonfirmante
»Wäsche, -Krawatten, Handso

u linDienstag Benefiz doutseiman,
Gaſtſpiel von Mayburg u. Kessler:

Zum Einsiedler.
Hierauf: Mrs. Dot,
Novität!

Stadttheater in Halle g. F,

Dienstag, den 9. Mär167. Vorſt. im Abonn. z S
Novität! Zum 5. Male: Novität

La femme X.
(Die ſremde Frau).

Schauſpiel in 4 Akten von Alexandre

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

Lucien Fleuriot,
Staatsanwalt. Ernſt Gode,

Jacqueline, ſeine Frau S. Kornow
Raymond, ſein Sohn Ernſt Alves,
Nosl, Fleuriots

Freund W. Nebel.Chesnel, Arzt W. Schrader.
Frau Varenne, ſeine

Schweſter A. Thiery.
Roſe, Wirtſchafterin

bei Fleuriot M. Brandow
Valmorin, General

anwalt A. Friedrich.
Helene, ſeine Tochter M. Schlomka,

We W. Sieg.ériſſard A. Lentz.Mer el Agenten Purdin.
Fontaine, Gendarm P. Kurzbuch.
Felicie, Stuben-

mädchen R ppeVictor, Kellner K. Stahlberg
[im Hotel

Der Vorſitzende des
Schwurgerichts K. Scholling,

Der Obmann der Ge
ſchworenen F. Amberg.

Ein Gerichtsſchreiber A. Nicolai.
Ein Gerichtsdiener EmilLübben
2 Gerichtsräte, Gendarmen, Hotel
bedienſtete, Geſchworene, Publikum.

Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. 13708

Mittwoch, den 10. März 1909
168. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Tristan und Isolde.
Einmaliges Gaſtſpiel

Dr. Rich. Banasch.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinen
Jmbiß im

„Weinnaus Broskoush“

Tanzpoesjien vo
Rita Sacchetto,
3738] Iyrisch-dramatische Tänzerin.

Mitwirkung: Noah Steinberg (Klavier).
Konrertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu 5, 4, 3, 2, 1.50, 1 M. in der Hefmusſkaltenhandlung von

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.
Nach Schluß des Konzertes

Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des 3740Weinhaus Broskowslai.

nachmittags von 4—6 Ubr finden

Magdeburger-
strasse 65.

[3724

Grand Hotel Berges,
Jeden Dienstag und Donnerstag

fiveTee Kaffee Konzerte
im Parterre-Saal statt. zu dessen Besuch auch die geebrte

Damenwelt besondors eingeladen ist.
Tel. 810.

mm Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

4 Meter breit.
auch zur Probe.

Düngerſtreuer für
ein Pferd, braucht nicht
viel Raum. Obfeuchter
Kalk od. andere Kunſt

dünger, ſtreut 3 bis
Auf Vereinbarung

[159
Michael Kilies, Luchenwalde.
Alte Skripturen, Zeitungen,

Bücher 2c. unter Garantie zum
Einſtampfen kauft A. Samuesel,
Halle, Alter Markt 7. Tel. 2959.

Elektro Motoren
X Arth. Vondran, Halle a. S.
Alle Sorten Hartoffeln

liefert zu billigſten Preiſen
Georg Frühling Glogau.

Telephon 78. [3726

Zucherrübenſamen
guter Abſtammung unter Mindeſt
Garantie Magdeburger Nonnen
zu verkaufen.
Exp. d. Zeitg. unt. Z. K. 391 erb.
ine

Anfragen durch

W Mittagstiſch 12--3. Uhr. W

burolg-Ouel—en
einigen Aie tieren.

Zur frühjahrskur trinken Sie bei Stö-
rungen cler nierenfunktionen und der
harnorgane, Steinleiden und Gicht täg-
lich frühmorgens 1 fl. Caroläheui-
guelle; 1oflaſchengenügen, um Sievom
Erfolg zu überzeugen. fragen Sie jhren
hausarzt! In allen Apotheken u. beſ.
mineralwaſſerhandlungen erhäitlich.

Depot HalleWilh. Höfer, Orogerie, Geiststrasse 59-60.
Prospekt durch Carolabad Rappoltsweiler, Südvogesen,

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 9. März 1909.

Leipzig (Neues Theater): Das
Blumenboot.
Leipzig (Altes Theater): Der

Trompeter von Säkkingen.
Weimar (Hof-Theater): Väter

und Söhne.
Erfurt (Stadt-Theater): Fidelio.
Altenburg (Hof Theater): La

Serva Fadrona Die Magd als
Herrin.

Fr. Z. St.
9. III. 09 Uhr. Tr.

xPenſion. auch ſchulpflicht.

Alters, finden freundl. Auf-
nahme bei Frau Dr. Nickell,
X Kleine Ulrichſtr. 182.

Kinder und junge Mädchen,
welche die höh. Töchterſchulen in
Naumburg a. Saale beſuchen
ſollen, finden liebevolle Aufnahme
und gewiſſenhafte Verpflegung in
unſerem neuerrichteten Penſionat
in ſchöner, geſunder Lage Naum-
burgs. Näheres durch Proſpekt.
Gefl. Anfragen höfl. erb. an
Frl. Brna sechröder,

Oſterfeld in Thür.
Bezirk Halle a. S. 2781

Junge Mädchen

QualBaumkuchen,

onighuchen Versa

5 Gerüche, loſeBlumen quegewogen
von ungeahnter Feinheit. Bed.
Erſparnis. Allein in der 1269

Patentanwalt Eyeclie,
Leipzigerstr. 771. Halle a. S. Tel. 3457.

Schwanen-Progerie,
Leipzigerſtraße, vis-d-vis Herm. hänleit

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft mar 4
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Für die Inſerate veraniwortlich: Pautk Kerſten, alle a. S. Telephon I68. Mit 2 Beilagen.

Kust. liobermann ne

Biſſon. Deutſch von Max Cpſtein,
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Dieustag I. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung 9. März 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ouittutrr nan e e e G G W wwwwweawunGedenktage.
9. März.

152. Krönung Friedrichs I. Barbaroſſa zum deutſchen Kaiſer.
1451. Der italieniſche Seefahrer Amerigo Veſpucci von dem

Amerika ſeinen Namen et geboren.
1768. Der Begründer der Schädellehre, Franz Joſef Gall, ge

boren.
1811. Der Bildhauer Ernſt Julius Hähnel geboren.
1888. n Wilhelm I. geſtorben. Friedrich III. beſteigt den

ron.
1902. Der Dichter Hermann Allmers geſtorben.

x

Tagesſpruch: Jn dieſes Lebens buntem Lottoſpiele
Sind's oft nur Nieten, die wir zieh'n;
Der Freundſchaft ſtolzes Siegel tragen viele,
Die in der Prüfungsſtunde treulos flieh'n.

Schiller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. März.

Zum Erweiterungsbau der Siechenanſtalt. Nach mehr-
fachen Entwürfen zu einem Erweiterungsbau der Siechenanſtalt
iſt der Ma iſtrat jetzt mit dem Kuratorium übereinſtimmend derAnſicht, a die Erweiterung hinter den vorhandenen
Anſtaltsgebäuden und im Zuſammenhange mit ihnen das
Ratürlichſte ſei. Die Lage der Anſtalt iſt ſehr günſtig und
geſund, ihre Hinauslegung an die Grenze des Weichbildes der
Stadt würde den Verkehr der Jnſaſſen mit ihren Angehörigen
ſehr erſchweren und für den Betrieb manche Unzuträglichkeiten
mit ſich bringen. Es empfehle ſich daher, an der uürſprünglichen,
im Prinzip auch von der StadtverordnetenVerſammlung ſchon
im Mai 1906 gebilligten Abſicht, das zur Erweiterung der Anſtalt
erforderliche Gelände vom Hoſpital käuflich zu erwerben,
feſtzuhalten. Da außer dem Raum für die jetzt zu errichtenden
Gebäude und etwaige ſpätere Erweiterungen noch genügend
Gartenland ſowohl zur Bewirtſchaftung als auch zu Erholungs-
zwecken vorhanden ſein muß, ſo müßte vom Hoſpitalland noch eine
genügend große Fläche bis zu der projektierten Verlängerung der
Jonasſtraße erworben werden. Der Hoſpitalvorſtand hat aber
beſchloſſen, das in Betracht kommende Land nur im ganzen
und zum Preiſe von 10 Mark für den Quadrat-
meter zu verkaufen. Nun will aber der Magiſtrat, die Zu-
ſtimmung der Stadtverordneten vorausgeſetzt, vom Hoſpitalland
gegen den Einſpruch des Hoſpitalvorſtandes nur den zum Er-
weiterungsbau notwendigen Teil kaufen. Er braucht hierzu
weiter nur die Zuſtimmung der Stiftungs-Aufſichtsbehörde. Die
Angelegenheit wird die StadtverordnetenVerſammlung heute be
ſchäftigen.e Von der Handels und Gewerbeſchule. Aus dem Lehrer
kollegium nnſerer ſtaatlich ſtädtiſchen Handels und Gewerbeſchule für
Mädchen ſcheiden am 1. April aus bezw. ſind ſchon ausgeſchieden die
Lehrerinnen Fräulein Klatte, Neugebohren, Hoepfel und Lodemann. An
ihre Stelle ſind gewählt worden die Zeichenlehrerin Fraulein Hofmann
aus Magdeburg, die Kunſthandarbeitslehrerin Fräulein Heſſe aus
Tauberbiſchofsheim nnd die Handarbeitslehrerin Fräulein Motſch aus
Saargemünd.

Jn Rückſicht auf dieWarmes Frühſtück für Schulkinder.
anhaltende Kälte und die teilweiſe damit zuſammenhängende Arbeits
loſigkeit ſoll in dieſem Jahre die auf ſtädtiſche Koſten erfolgende Ver
teilung warmen Frühſtücks an arme Schulkinder unſerer Volksſchulen
länger als in den Vorjahren erfolgen und erſt nächſten Sonnabend,
den 18. März, zu Ende gehen. Die beteiligten Kinder werden ſich alſo
dieſes Jahr volle zehn Wochen der Wohltat eines warmen Frühſtücks
eiſreut haben. Uebrigens iſt neben dieſer öffentlichen auch vielfach die
private Wohltätigkeit wirkſam. So erfahren wir ſoeben von

dem menſchenfreundlichen Tun einer Dame in einem unſerer ein
gemeindeten Vororte, die 20 armen Schulkindern täglich
ein gutes warmes Mittageſſen verabreichen läßt.

Profeſſor Dr. Steinbrück hat geſtern mit ungefähr
50 Studierenden der Landwirtſchaft eine vierwöchige
Studienfahrt nach England angetreten. Auf der Hin
fahrt ſollen in Holland die Moorkulturen in der Nähe von Grö-
ningen und einige Viehwirtſchaften in der Umgebung von Leen
warden beſichtigt werden. Die Fahrt geht über Reading nach
Mittel und vor allem Südengland. Dort werden neben der her-
vorragenden Tierzucht beſonders die engliſchen Betriebsverhält-
niſſe ſtudiert werden.

Herr Archidiakonus Max Haberland aus Kottbus iſt
bekanntlich zum dritten Geiſtlichen der Pauluskirche am
12. Februar von der Gemeinderertretung gewählt worden. Er iſt in
Berlin geboren, hat dort das Königliche Wilhelmsgymnaſium beſucht,
in Berlin und Bonn ſtudiert und ſeine Prüfungen vor dem
Brandenburgiſchen Konſiſtorium abgelegt. Nach einjährigem Beſuch des
Domkandidatenſtifts in Berlin war er Hilfsprediger in
Bornſtedt bei Potsdam und an der Oberkirche in Kottbus, vier Jahre
Hilfsprediger und ſpäter Pfarrer in der niederrheiniſchen Gemeinde
Laar bei Duisburg, und wurde 1900 als Archidiakonus an die Kloſter
kürche nach Kottbus zurückgerufen. Er hat bisher in einem regen
Gemeinde und Vereinsleben geſtanden, auch die Ortsſchulauſſicht über
fünf Landgemeinden gehabt, und iſt der Verfaſſer einer gekrönten
Preisſchrift mit dem Titel „Kurzer Wegweiſer für den Helferdienſt
in der Sonntagſchule“ er ſteht im 42 Jahre. Seiner Ehe entſproſſen
vier Kinder. Wahrſcheinlich wird Herr Paſtor Haberland bald nach
Oſtern ſeine neue Stellung hier in Halle antreten.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei der
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnunagsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Halleſche Bürgerverein hält Freitag, den 12. März,
abends 854 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes
(Kronprinz), Kleine Klausſtraße 16, eine öffentliche Ver
ſammlung ab, in der Herr Stadtverordneter Profeſſor Dr.
von Blume einen Vortrag halten wird über das Thema: Die
Stadt als Arbeitgeber. Die Mitglieder und ihre An
gehörigen werden hierzu eingeladen und um rege Beteiligung ge
beten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der ſechste kommunale Verein (Halle-Oſt) hält ſeine
Monatsverſammlung Dienstag, den 9. März, abends 816 Uhr in
Loennigs Reſtaurant, Freiimfelderſtraße, ab. Auf der Tages-
ordnung ſtehen: 1. Mitteilung aus dem Vorſtand. 2. Wahl von
Vertretern zum Ausſchuß des Allgemeinen Bürger- Vereins für
ſtädtiſche Jntereſſen. 3. Bericht über das Stiftungsfeſt. 4. Die
beabſichtigte Weiterführung des Gleisanſchluſſes im Zuge der
Landsbergerſtraße. 5. Verſchiedenes.

Mit den Konfirmationen in am geſtrigen Sonntag begonnen
worden. Jn der St. Johanneskirche wurde von Herrn Paſtor
Tiſcher eine erſte Gruppe Kinder eingeſegnet. Am kommenden
Sonntag finden Konfirmationen in mehreren Kirchen ſtatt.

Sven Hedins Vortrag in Halle. Die Mitglieder des Ver
eins für Erdkunde und des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß am 10. März die Anmelde-
friſt für die Eintrittskarten zu dem am 15. März, abends 8 Uhr
im Saale der Loge zu den drei Degen (Paradeplatz) ſtattfindenden
Vortrag abläuft. Nur die Mitglieder der beiden Vereine haben
ein Anrecht auf Eintrittskarten für ſich und ihre Angehörigen, für
letztere nur ſoweit der Platz reicht. Die Anmeldungen ſind an
Herrn Profeſſor Dr. H. Hertzberg, hier, Kurfürſtenſtraße 8,
zu richten. Derſelbe nimmt auch für beide Vereine Beitritts-
erklärungen entgegen; letztere geben ebenfalls Anrecht auf Ein-
trittskarten, müſſen dann aber von der Einſendung des Jahres

beitrags (9 Mk.) und von der Angabe begleitet ſein, welchem der
beiden Vereine ſich der Betreffende anſchließen will.

Wilhelm Bölſche, der populäre Autor des geleſenſten aller
wiſſenſchaftlichen Werke, des „Liebesleben in der Natur“, hat als Thema
ſeines öffentlichen Vortrags am 11. März in den Thaliafeſtſälen gewählt
„Die Zukunft des Menſchen auf der Erde“. Karten in der Hofmuſikalien-
handlung von Heinrich Hothan.

Die photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. hält Mittwoch,
den 10. März, abends 8 Uhr im großen Auditorium des Seminar-
gebäudes der Univerſität ihre Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen 1. Geſchäftliches, 2. Herrn Direktors Müller, Cröllwitz, Vortrag
mit Lichtbildern „Ueber Fernphotographie, Landſchafts- und Städteauf
nahmen“, 3. Neue Apparate und Utenſilien, 4. Mitteilungen aus der
Praxis. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Der GartenbauVerein Halle a. S. hält ſeine Monats
verſammlung Dienstag den 9. März, abends 8 Uhr im „Hotel
Kronprinz“ (Evang. Vereinshaus) ab. Auf der Tagesordnung ſteht
der Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Golf: „Ueber Feld und
Gartenbewäſſerung in Nordamerika“.

Vom Frauenbildungsverein. Dienstag, den 9, März, wird
um 5 Uhr im Frauenklub, Albrechtſtraße 16 I. geſprochen über „Die
nacht der Käuferin.“ Dieſe Verſammlung iſt im beſonderen Intereſſe
der Jugendgruppen veranſtaltet, die dafür eingeladen ſind.

Zu den Kurſen über häusliche Krankenpflege. Jn unſerer
Stadt weilt für ein paar Wochen Frau Jahn-Stubenrauch aus
Magdeburg, die als Lehrerin auf dem Gebiete der Krankenpflege, vor
allem der im Kreiſe der Familie, ſich eines weitverbreiteten Rufes er
freut. Jn den verſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen, aber auch in Anſtalten,
die der Ausbildung für höhere weibliche Berufe dienen, hat Frau
JahnStubenrauch vielfach ihre ſegensreiche Tätigkeit entſaltet. Und
auch nach Halle iſt ſie dem Rufe von angeſehenen hieſigen Damen ge
folgt, die eben in ſachverſtändiger Weiſe die ſo wichtige Unterweiſung
in häuslicher Krankenpflege lehren laſſen wollten. Frau JahnSturen-
rauch war übrigens viele Jahre Rote-Kreuzſchweſter. Es bietet ſich
Gelegenheit, noch ein paar praktiſche Unterrichtskurſe
einzurichten, zu denen jedoch nur eine beſchränkte Zahl von
Teilnehmerinnen zugelaſſen werden. Anmeldungen werden möglichſt bald
nach dem Erholungsheim, Weidenplan 20, erbeten.

Ueber den Bazar der Paulusgemeinde am 25. und 26. Fe
bruar zum Beſten des Gemeindehausbaues, wir haben
ſeinerzeit über den Verlauf geſprochen, hören wir heute noch von
intereſſanten Einzelheiten. Für den Bazar mit ſeiner vielen
Arbeit haben ſich tauſend fleißige Hände geregt, in der Gemeinde,
in der Stadt und weit hinein ins Land bis nach Bielefeld und
Chriſtiansfeld an Dänemarks Grenzen, ja bis nach Frankreich
hin, von wo aus Fécamp 80 Miniatur-Benediktinerfläſchchen ge-
ſtiftet wurden. Nach den ſchwierigen Tagen des Taxierens und
der näheren Vorbereitung kamen dann die arbeitsreichſten des
Bazars ſelbſt mit Aufbau und Verkauf und ſtundenlangem, un
ermüdlichem Bedienen. Es war wie das Treiben in einem
großen Kaufgeſchäft, was da im Thaliaſaal vor ſich ging, und doch
nicht ſo geſchäftsmäßig und unruhig, ſondern gemütvoller,
familiärer, freudig und feſtlich geſtimmt. Aber die Arbeit hat
ſich auch gelohnt; ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, ſind
gegen 3000 Mark als Reingewinn erzielt worden, eine für
dieſe winterliche und geſchäftlich niedergedrückte Zeit doppelt er
freuliche Summe.

Von der freiwilligen Sanitätskolonne Halle-Cröllwitz. Jn
den Vorſtand der freiwilligen Sanitätskolonne Halle- Cröllwitz wurde
als 1. Vorſitzender Herr Direktor und Hauptmann der Landwehr
Ottens und als Stellvertreter Herr Werkmeiſter Hubert neu gewählt.
Die Uebungsabende, an denen auch neue Mitglieder aufgenommen
werden, finden alle 14 Tage im Kramerſchen Reſtaurant, Talſtraße,
ſtatt. Nähere Auskunft erteilt Herr Kolonnenführer Seeber, Cröll-
witzerſtraße 6.

r Vom Halleſchen Hausfrauenbund. Durch den Vortrag
des Fräulein von Fabeck aus Weimar über die Mißſtände im
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Anerkannt größte Auswahl in allen Preislagen bei solidester Bedienung.

Bruno Freytag
Neuheiten Kleiderstoffen.

Fantasie-Stoffe

Travers-Stoffe.

Tressen.

Einfarbige Stoffe
in neuesten Bindungen und modernsten Farben.

Cachemire Directoire.
Marquisette.

rür Röcke aparte Band-Streifen u. Karos. Tuche u. Satins, erprobe, solide Qualitäten,

Kostümsctoffe.

Crepe de Chine, Foulard-,
25 Schantung-, Bastseide etc.

Gürtel.

Kleider, Messaline,
für Röcke und

Blusen.

Halle S.,
Leipzigerstrasse 100,

part., I. u. II. Etage.
Gegründet 1865.

Epingle, Batist. Voile.
Bengaline etc.

Blusenstoffe.
Duchesse Directoire.

Maß- Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte
wie bekannt gut ausgeführt u, preiswert.

L l

Muster-Kollektionen nach auswärts bereitwilligst. S
s e

Se

R

n

J —7



häuslichen Dienſtverhältnis und deren Ab ute im vergangenenJahre und durch den von Hausfrauen gut u uchten Vortrag des

Herrn Profeſſor Dr. Kähler über die Geſindeordnung und das
oft traurige Verhältnis zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten an
geregt, haben ſich eine Anzahl von Hausfrauen zu einem Verein
Halleſcher Hausfrauenbund zuſammengeſchloſſen, der
in erſter Linie als praktiſche Arbeit eine unentgeltliche
Stellenvermittelung ins Auge gefaßt hat und ſeine
Tätigkeit Sonnabend, den 13. März, beginnt, und zwar im
Stellenvermittelungsbureau des Vereins für Volkswohl, Salz-
grafenſtraße 2, das dem Halleſchen Frauenbund von dieſem Verein
zur Mitarbeit zur Verfügung geſtellt worden iſt. Um den Verein,
der großen, von allen Hausfrauen und Dienſtboten oft beklagten
Schäden Abhilfe ſchaffen will, zu voller Blüte zu bringen, wäre
es wohl erwünſcht, wenn recht viele Hausfrauen ſich ihm an
ſchlöſſen. Der Jahresbeitrag t 1 Mk. und nehmen
Frau Pawel, r 12, und Frau Bräunlich, Heinrich-
ſtraße 1, Anmeldungen gern entgegen.

Im Lehrerverein Halle und Umgegend gab Herr Rektor
Graefe aus Halle einen kurzen Bericht über die Entwickelung und
die Tätigkeit des 1906 (für Halle) ins Leben gerufenen Luthervereins
zur Erhaltung der evangeliſchen Schulen in Oeſterreich. Mit der Bitte,
daß auch das Mutterland der Reformation die Luthervereinsſache
fördern und unterſtützen möge, ſchloß der Referent ſeinen intereſſanten
Bericht. Auch der Vorſitzende bat eingedenk des Wortes: „Wenn ein
Glied leidet, ſo leiden ſie alle“, dieſes Liebeswerk zu unterſtützen eine
ſtattliche Anzahl Herren traten darauf dem Lutherverein als Mitglieder
bei. Herr Truffel aus Diemitz hielt den Hauptvortrag über die
mutmaßlichen Urſachen der Erdbeben- Kataſtrophen nach dem Stand der
heutigen Wiſſenſchaft. Nachdem ſchon früher im Vereinslokal für die
Ueberſchwemmten (Amtsgenoſſen) in der Altmark geſammelt
wurde, konnten jetzt noch als freiwillige Gaben 25 Mark abgeliefertwerden. Zum Schluß ſand eine Beſprechung der Satzungen der Beznls

vereinigung Magdeburg im Neuen Preußiſchen Lehrerverein
ſtatt. Trotz ganz geringfügiger Abmeldungen ſtieg die Mitgliederzahl
durch die Aufnahme von 12 neuen Mitgliedern auf 117.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule Verband Halle
Thüringen). Die ordentliche Vorſtandsverſammlung für März
findet Donnerstag, den 11. März, abends pünktlich 8* Uhr im eigenen
Heim des Verbandes, kleiner Saal im von berg
Garten“, Frieſenſtraße 1 bis 5, ſtatt. Zu der Verſammlung haben alle
ordentlichen Vorſtandsmitglieder Zutritt.

Der Nordoſtthüringer Turngau (XIII. Turnkreis, Thüringen)
tagte geſtern hier in Halle. Es mögen 140 Vertreter anweſend geweſen
ſein. Der Gauvertreter, Landeswaiſenhausdirektor L. Bethmann
aus Langendorf, begrüßte die Erſchienenen. Das Unterrichtsminiſterium
hat einen Turnausbildungskurſus auf ſeine Koſten eingerichtet, zu dem
100 Mann aus allen Teilen Preußens angenommen werden. Auch von
Halle iſt einer dazu beſtimmt, (Herr Tapezierer Klinz vom Allgemeinen
Turnverein). Die deutſche Turnerſchaft zählt 8157 Vereine mit 847 999
Mitgliedern, der Turnkreis XIII 869 Vereine mit 65 906 Mitgliedern,
der Nordoſtthüringer Gau nach der letzten Statiſtik 132 Vereine und
7282 Mitglieder gegen 126 Vereine und 6533 Mitglieder im Vorjahre.
Das deutſche Turnfeſt in Frankfurt a, M. beſuchten 54 978 Turner, es
iſt ſo das bis jetzt ſtärkſt beſuchte. Der Bericht des Gauturnwarts,
Herrn Schnurpfeil aus Merſeburg, lautete ebenfalls günſtig. Der Gau-
kaſſenwart, Herr Bachmann aus Weißenfels, berichtete über den Stand
der Gaukaſſe für 1908. Danach betrugen die Einnahmen 2410,77 Mk.,
die Ausgaben 1965,09 Mk., mithin Beſtand 445,68 Mk. Die Jahres
rechnung wurde auf Antrag der Reviſoren entlaſtet. Das vorjährige
Gauturnfeſt in Lauchſtädt hatte eine Einnahme von 3475,08 Mk.
und eine Ausgabe von 3444,87 Mk. Die Beſtimmung über eine Gau-
turnfahrt in dieſem Jahre wurde dem Gauturnrat überlaſſen.
Der Vorturnerausſchuß für 1909 iſt gebildet; von Halle aus gehören
ihm die Herren Löffler und Loſch an. Der bisher erhobene Gaubeitrag
(25 Pfg. bezw. 12 Pfg.) bleibt auch für dieſes Jahr beſtehen. Der
Haushaltsplan für 1909 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
1950 Mk. feſtgeſetzt. Herr Lehrer Meyer aus Halle iſt Stellvertreter
des Gauvertreters. Nach Erledigung einiger interner Sachen wurde
mit dem Geſang des letzten Verſes des Bundesliedes der anregend ver
laufene Gauturntag abends 8 Uhr geſchloſſen.

Vom kaufmänniſchen Turnverein. Einen äußerſt ge-
mütlichen Verlauf nahm der „Oberbayeriſche Bauern-
ball“, den der kaufmänniſche Turnverein als Koſtümfeſt am
6. März in den „ThaliaFeſtſälen“ veranſtaltete. Faſt das ganze
Etabliſſement war dekorativ in ein reizendes Alpendorf ver-
wandelt. Der tannengeſchmückte Eingang mit dem Schlagbaum
war mit wg Zollwächtern beſetzt. echts ſtanden kleine Alm-
hütten mit lauſchigen Plätzen, links ſah man mächtige Berge und
Seen, auf der Bühne war die Schenke zum luſtigen Sepp.
Lauben hier und da luden zum Raſten ein. Groß war die Zahl
der Feſtteilnehmer und eine fröhliche Stimmung herrſchte wie
noch nie. Hierzu trugen verſchiedene Beluſtigungen ſehr viel bei,
ſo war eine ziemlich ſteile Rutſchbahn aufgebaut und mancher
Juchzer ertönte, wenn mal ein halbes Dutzend Mädel und
Burſchen herunterſauſten. Ein Photograph hatte ſein Atelier
aufgetan und auch drollige Bilder verfertigt. Schießbude, Glücks-
rad, Standesamt und Schankzelt übten große Anziehungskraft,
namentlich auf das junge Volk, aus und in den blauen Wolken
flog majeſtätiſch „Zeppelin“ en miniatur. Auf dem großen
Tummelplatz wurde getanzt, gejodelt und geſcherzt, daß es eine
wahre Luſt war. Ein ſchöner Tiroler Reigen, turneriſche Auf-
führungen aller Art, Zithervorträge, Schnadahüpfeln und die
ſchöne Mufi erhöhten die Unterhaltung aufs beſte. Alles in allem,
es war ein Feſt, das den Teilnehmern noch lange in beſter Er
innerung bleiben wird.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
wird in ſeiner nächſten Verſammlung, des Oſterfeſtes wegen bereits
am 31. März, in der „Dresdener Bierhalle“ die Aushändigung
der Lehrbriefe an die Ausgelernten im Gaſtwirtsgewerbe Kellner
und Köche) vornehmen. Die Mitteilungen des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes in Berlin wurden zur Kenntnis der Verſammlung gebracht,
desgleichen die Anträge zum diesjährigen Zonentage in Calbe a. S.
Wie die Jahre zuvor, wurde auch diesmal wieder ein Betrag bewilligt,
für den gute Lehrbücher zu Prämiierungszwecken in der Fach
und Fortbildungsſchule angeſchafft werden ſollen.

Der Stenographenverein Franz Xaver Gabelsberger be
ſchloß in ſeiner recht zahlreich beſuchten letzten Sitzung, infolge
des großen Zuwachſes am Mitgliedern einen größeren Vereins
raum zu wählen. Eine Kommiſſion trat zuſammen, die ſich mit

dieſer Frage beſchäftigen ſoll. Der Anfängerkurſus wird bald
ſeinen Anfang nehmen.

Vom Apollotheater. Jn der III. großen internationalen
Ringkampf- Konkurrenz ſiegten Sonnabend, den 6. März,
van Dem (Holland) über Urbach (Rheinland) in 12,12 Min. durch
Kopfgriff aus dem Stand; Weber (Deutſchland) über Schibilsky
(Polen) in 9 Min. durch Untergriff von vorn; Kutuſoff (Rußland)
über Altmann (Berlin) in 5,50 Min, durch Schulterdrehgriff. Der
Kampf zwiſchen Nosl le Bordelais (Frankreich) und Sauerer
(Bayern) wurde nach 30 Min. als un entſchieden abgebrochen.
Geſtern, Sonntag, den 7. März, nachmittags wurde Nosl le Borde-
lais (Frankreich) in 12,37 Min. durch Kreuzgriff Sieger über Petitjean
(Flandern); De Wolf (Belgien) beſiegte Schmidt (Sachſen) in 10,30
Min. durch Untergriff von hinten und nachgefaßtem Nelſon Altmann
(Berlin) blieb nach 5,15 Min. Sieger über Maroſch (Böhmen) durch
Kopfzug mit Hüſtenſchwung. Bei den Kämpfen in der Abend Vorſtellung
ſiegte Weber (Deutſchland) über Barkowsky (Finland) in 2,12 Min.
durch Ueberſtürzer; Altmann (Berlin) über Schulz (Oſtpreußen) in
3,20 Min. durch Kopfzug mit Hüftenſchwung Kutuſoff (Rußland)
über Lundgreen (Schweden) in 1,35 Min. durch Kreuzgriff; Sauerer
(Bayern) über Randolfi (Oeſterreich) in 26,52 Min. durch Oberarmgriff
am Boden.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden hier folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert
1. Goetheſtraße 1, auf den Namen des Steinmetzmeiſters Friedrich
Wernecke eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 3332 Mk.,
erſtanden von Herrn Rechtsanwalt Otto Spilling hier mit 16261

Mark; 2. Breiteſtraße 232, auf den Namen der Maurerpoliere Otto
und Guſtav Schulze eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswertevon 2830 Mk., etſanden von der TrothaSennewitzer AktienZiegeleien

Geſellſchaft zu Sennewitz mit 1000 Mk. Bargebot. Der Zuſchlag iſt in
beiden Fällen erteilt worden.

Unglücksfall. Beim Schneeabladen am Waſſerweg in Giebichen
ſtein hatte ein Arbeiter heute früh das Unglück, daß ihm beim
Abrutſchen eines ſchweren Brettes drei Finger der rechten Hand ab
gequetſcht wurden. Der Verunglückte iſt nach dem Diakoniſſenhaus
gebracht worden.

Vorſicht bei Glätte, ſtreut Aſche! Am Sonnabend vormittag
ſtürzte rig der 1 eine junge Dame vor dem
Grundſtück Große Klausſtraße 7 zur Erde. Sie ſchien glücklicherweiſe
keinen Schaden erlitten zu haben,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und r
walder Bahn ſind am 6. März 1909 zur Bad von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und raunkohlenkoks
geſtellt 3401 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig, ob ihrenſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Si Mat on über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Es wird immer beſſer
Am geſtrigen Sonntag- Mittag ſahen Paſſanten in der Leipziger

ſtraße einen KonfirmandeneineZigaretterauchen. Ohne
a war der Junge ſoeben von der Einſegnung gekommen, denn im

nopfloch ſeines Anzuges prangte noch in friſcher Farbe ein Myrthen
ſträußchen. Das Weſen, das von dem Bürſchchen während des Rauchens
zur Schau getragen wurde, war direkt widerlich. Kann ſchul oder
polizeilicherſeits in Zukunft bei ähnlichen derartigen Fällen
nicht für Abhilfe geſorgt werden K.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Die Pfarrſtelle

in Büchel, Diözeſe Heldrungen, Königlichen Patronats, mit einem
Grundgehalt von 3000 Mk. neben freierWohnung wird zum 1. Oktober 1909frei. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch

die Kirchenbehörde. Durch Penſionierung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu orbau, Dibzeſe Mücheln, am 1. April 1909 frei.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnnng) ein Einkommen von zirka 7787 Mk. Hiervon
iſt 8 Jahre lang eine jährliche Pfründenabgabe von 2136 Mk. zu ent
richten. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung
5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſilicher von mindeſtens 15 Dienſt
jahren zu berufen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliwerk Krügershall, Aktien-Geſellſchaft, Halle a, S.
Jm Geſchäftsbericht für das Jahr 1908 wird u. a. ausgeführt:

Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt unſer Unternehmen in die Zahl
der erwerbenden Geſellſchaften eingetreten, nachdem wir mit Be
ginn des Jahres die Förderung aufganommen und am 27. Februar
neten eitritt zum Kaliſyndikat erklärt hatten. Unſere Werk
anlagen haben auch noch im Laufe des Berichtsjahres einige Er
weiterungen erfahren. So wurde die Montage der zweiten 500
HP- Maſchine in unſerer elektriſchen Zentrale fertiggeſtellt. Die
Gleisanlage unſeres Werksbahnhofes wurde ausgebaut und eine
feuerloſe Lokomotive zur Durchführung unſeres Rangierbetriebes
beſchafft. Es ſoll, damit die Betriebe nicht eine unliebſame Unter
brechung erfahren, eine neue Waſſerverſorgungs- Anlage geſchaffen
werden, von der wir annehmen, daß ſie in ihrer Ergiebigkeit nicht
nachlaſſen wird. Jm Laufe des Jahres haben wir ferner die
Kieſeritfabrikation aufgenommen und eine Bromfabrik erbaut.
Sowohl die KieſeritStation, als auch die Bromfabrik, arbeiten
ohne Anſtände. Wir haben unſere tägliche Förderung zeitweiſe
auf über 50 Doppelwaggons pro Tag gebracht und dieſe auch in
der Fabrik verarbeitet. Es zeigte ſich hierbei, daß ſich unſere Ein
richtungen gut bewähren. Unſer Bergwerksbetrieb geht nur in
der Frühſchicht um, während in der Fabrik nur die Tagesſchicht
gearbeitet wird. Jm Berichtsjahre ſind im ganzen 2944,8
laufende Meterſtrecken aufgefahren, die durchweg im hoch
prozentigen Kaliſalz ſtehen. Mit dieſen Strecken haben wir für
viele Jahre Kaliſalze zur Förderung vorgerichtet. Bis zur
Bildung eines neuen Kaliſyndikats, das bis 30. Juni dieſes Jahres
geſchloſſen ſein müßte, wird die Kaliinduſtrie nicht von ſtarken
Kämpfen verſchont bleiben, und wenn auch ſchließlich von der
Einſicht aller Beteiligten verlangt werden kann, ß ſie die
Bildung eines neuen Syndikats nicht durch unbillige Forderungen
erſchweren, ſo ſind doch im r die Verhältniſſe noch nicht
überſehbar, und wir ſchlagen daher vor, von der Ausſchüttung
einer Dividende für laufendes Jahr abzuſehen. Unſer Gewinn
pro 1908 in Höhe von 491 334,33 A. ermäßigt ſich durch die aus
den früheren Jahren herübergenommenen Verluſte von 103 767,73
Mark auf 387 566,60 hiervon nahmen wir Abſchreibungen
im Betrage von 236 997,35 vor, ſo daß ein verfügbarer Rein
gewinn von 150 569,25 verbleibt, den wir vorſchlagen, auf
neue Rechnung vorzutragen. Die Gewerkſchaft Salzmünde, an
der unſer Werk bekanntlich mit 351 Kuxen beteiligt iſt, hat am
28. Januar d. Js. mit einem auf der 850Meter-Sohle getriebenen uerſchtag bei 58MeterErlängung das Kalilager an
gefahren, nachdem Anfang Dezember 1908 mit einer Vertikal
bohrung bei 879 Meter Teufe ein 30 Meter mächtiges Carnallit-
lager feſtgeſtellt worden iſt. Verwaltungsſeitig wird für Juni die
Aufnahme der Kaliſalzförderung erwartet. Da alle übrigen An
lagen, ſo auch die Chlorkaliumfabrik, fertiggeſtellt ſind, ſo kann
mit Beginn der Förderung der Vollbetrieb durchgeführt werden.

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt. Aus dem Geſchäfts
bericht, deſſen hauptſächlichſte Abſchlußziffern wir bereits ge
meldet haben, ſind nachſtehende Ausführungen der Verwaltung
über die im Wirkungskreis der Bank vertretenen Hauptbranchen
intereſſant: Sie lauten: „Der Rauchwarenhandel hatte
infolge der Preisrückgänge in den erſten Monaten des Jahres ein
lebhaftes Geſchäft. Jm Herbſt zeigte ſich auch in den Vereinigten
Staaten eine langſame Beſſerung, die, ſpäter verbunden mit der
Einwirkung der früher als ſonſt eintretenden kalten Witterung,
weſentlich größere Verkäufe zur Folge hatte, allerdings ſteigende
Preiſe an den Einkaufsplätzen veranlaſſend. Leider haben ver-
ſchiedene Zahlungseinſtellungen in der Branche die Jahres-
gewinne geſchmälert. Die Wollbranche hat ein Jahr durch-

emacht, wie es ſeit 1900 nicht wieder zu verzeichnen war. DurchKaiſſeſpekulationen auf den Terminmärkten fielen die Preiſe für

Merinos um 33 für Croßbreds um 50 Proz. Erſt die Lon-
doner Juli-Auktion befeſtigte die Konjunktur, und die Zugpreiſe
erfuhren eine allmähliche Steigerung, da Spinner und Weber,
die bisher meiſt nur für den augenblicklichen Bedarf gekauft
hatten, ſich für ihre Kontrakte eindecken mußten. Am Jahres-
ſchluß notierten die Preiſe zirka 15 Proz. höher als im Mai. Unſer

latz hat im Artikel Wolle große Verluſte gehabt und einige
irmen, deren Fundierung ſich gegenüber ihren hohen Engage-

ments als zu ſchwach erwies, mußten mit ihren Gläubigern
akkordieren. Das neue Jahr zeigt die Spinnereien und Webereien
in voller Beſchäftigung und bringt neue Hoffnungen in das ſtark
pezae ſuchte Gewerbe. Auch die Baumwollinduſtrie
atte mit Preisrückgängen bis zirka 25 Proz. zu rechnen. DieSpinnereien, die günſtige Einkaufsmöglichkeiten benutzen konnten,

haben immer noch befriedigende Reſultate aufzuweiſen. Dagegen
mußten die meiſten Webereien und Strumpffabriken den Betrieb
weſentlich einſchränken, und da ſie andernteils hohe Lieferungs-
abſchlüſſe noch zu regulieren hatten, ſo verläuft für ſie das ab
gelaufene Jahr ziemlich ungünſtig. Auch im neuen Jahre ſtellt
ſich noch keine weſentliche Belebung ein. Jn der Spitzen-

und Stickerei-Jnduſtrie iſt die nach Vollgiehung d
Präſidentenwahl in Amerika erhoffte Belebung des Exportve
kehrs leider nicht eingetreten. e hatten die Firmen di

i von Spezialitzüber Mangel an Aufträgen nicht zu gen e

agenbau war gut W
lohnend, Werkzeugmaſchinen wurden, allerdings zu wenig lohnen,
den Preiſen, reichlich beſtellt, dagegen war das Geſchäft in Näh.

ne gutlitt r
Alle Er-
werden.“

die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt dem Vorgehen

monatlichen Zwiſchenräumen Bilanzüberſichten zu veroffentlige

ruar,
arauf

t ine deutſche Hagelverſicherungsgeſex,-
ſchaft in Weimar, über deren Generalverſammlungsbeſchlüſſe wir
bereits berichteten, vereinnahmte 1908 an Prämien 2 313 300
arg das Vorjahr mehr 90 001 dagegen waren an Schäde
2 883 759 (mehr 1 062 051 zu zahlen. Die Geſamtzaht
der Schadenmeldungen iſt mit 7820 die höchſte ſeit dem
Beſtehen der Geſellſchaft, und ſie überſteigt die Zahl des ſo
ſchlimmen Jahres 1905 um 903. Der 22. Mai 1908 er
forderte allein 780 690 der 17. Juni 412 874 C und der
12. Juni 308 270 Entſchädigungen. Die Regulierungskoſten
beliefen ſich auf 169 470 A gegen 135 952 in 1907, Zinſen
erbrachten 333 750 75 823 Kursgewinn an verkauften
Effekten 88 167 Der im ganzen reſultierende Verluſt von
776 936 wird durch Ausſchüttung der geſetzlichen w. 3 und
Reduzierung der Kapitalreſerve von 3 Millionen Mark auf
2 450 452 gedeckt. Sodann ſoll bekanntlich eine Dividende von
10 Proz. (i. V. 1634 Proz.) an die Aktionäre aus der Dividenden,
ergänzungsreſerve gezahlt werden, der hiernach noch 829 671
verbleiben.

y. Die Thüringer Gasgeſellſchaft konnte ihren Gasabſatz 1908
noch etwas ſteigern, doch entſtand für Kohlen eine durchſchnittliche Mehr
ausgabe gegen 1907 von 1,30 für die Tonne. Zugleich ließ die
insbeſondere auf den Märkten ſür die Nebenerzeugniſſe der Gasbereitung
laſtende Geſchäftsflaue es nicht zu wie zu anderen Zeiten der Kohlen
verteuerung, eine entſprechende Erhöhung der Kokspreiſe folgen zu laſſen,
Der Gewinn iſt zwar um 75 221 C. niedriger als 1907, doch kann
wieder die gleiche Dividende von 18 ausgeſchüttet werden bei
503 096 Abſchreibungen, 250 000 Dividendenrücklage und
109 732 c Vortrag.

y. Große Berliner Straßenbahn. Jn der Generalbverſamm-
lung wurde betreffs der eventuellen Verſtadtlichung mit-
geteilt, daß die offiziellen Verhandlungen mit der Stadt niemals
abgebrochen worden ſeien. Weiter wurde re daß die beer Projekte der Schmellbahn Wilmersdorf ein-
gehend geprüft würden, ob und inwieweit ſie die beſtehenden Ver
träge mit den Vorortsgemeinden verletzten. Wegen des Projektes
Untertunnelung der Linden ſei in allernächſter Zeit
vom Oberpräſidenten Termin anberaumt worden. Was die Ge
ſchäftsausſichten anlange, ſo ſei zu erwarten, daß auchweiterhin Beſſerung der Fe e P en z eintreten werde. Die

Regularien wurden genehmigt und die Dividende auf
Prozent feſtgeſetzt.

y. Jn der Frage der Bildung eines Grobblechverbandes
wurden in der am Freitag nachmittag in Düſſeldorf abgeh ltenen
Kommiſſionsſitzung, wie der „Berliner BörſenCour.“ meldet, neue Vor
ſchläge in der Behandlung des Jnland- und Auslandabſatzes gemacht,
auf deren Grundlage eine Verſtändigung erhofft wird. Sämtliche
Werke ſind nunmehr zu einer Vorverſammlung auf den 12. d. Mts, in
Köln eingeladen worden.

y. Die Verſammlung der Obligationäre der Norddeutſchen
Zuckerraffinerie in HamburgFrellſtedt war beſchlußunfähig.
Der Vorſitzende empfahl den beantragten fünfjährigen Verzicht auf
Ausloſung der Obligationen, weil ſonſt der Fortbeſtand der Fabrik
ausſichtslos ſei. Die Bankverbindung ſtellt weitere Mittel nur unter
dieſer Bedingung zur Verfügung. Nach längerer Debatte wurde eine
Vertrauenskommiſſion von drei Perſonen gewählt, die der nächſten
Verſammlung Bericht erſtatten ſoll.

Der amerikaniſche Zuckertruſt wurde laut „Frankf. Ztg.“
wegen falſchen Wiegens von Zucker zum Zwecke der
Steuerhinterziehung zu einer Geldſtrafe von 134000
Dollars verurteilt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Privatmanns Hermann Stübing in Hohen

ſeeden b. Genthin. Offene Handelsgeſellſchaft Heinig u. Wurche,
Einlegegeſchäft in Leipzig-Neuſchönefeld.

Salpeterpreiſe am 8. März 1909.
Sofort: Hamburg 9,70 Magdeburg

April 1909: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 A.
Tendenz: feſt.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S, 8. März. Preis pro 100 Kilo 11,80 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,05--10,15. Tendenz feſt
Nachprodukte 75 9 ohne Sack z leit.

Brotraffiuade J. ohne Faß 20,00--20,25.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,75--20,00,
Gem. Melis mit Sack 19,25--19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Zan 20 706, 20,808. Juni 20,95G 21,00B
April 20 756, 20,80V. Auguſt 21 156G. 21,20B.
Mai 20,856G, 20,90B Oktober Dezember 19 606G, 19,658.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 o Rendement neue lUſance frei an Bord Hamburg.

März 20,756G. Februar 21 056G.
April 20,75G. Auguſt 21 258.
Mai 20,906G. Qkt.Dez. 19,666G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. März. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santes.

März 34 September 312 d.Mai 33 Dezember 31 Tendenz ſchleppen

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 8. März. (Eigener Drahtbericht
Weizen per Mai 225,50 Juli 225,25 Sept. 210,25
Roggen per Mai 175,50 A. Juli 180 05 Sept.
Haſer per Mai 169,25 Juli 170 25
Mais per Mai 156,75 AC., Juli 153,75 g 70Rüböl per Februar Mai 55,50 Oktbr. 58,70

bedürfen3 von Geburt anUnsere Kinder aentegnen Kbrre
pflege. Die berühmteſten Kinderärzte erklären die Myrrholin
ſeife wegen ihrer unvergleichlichen Milde und Reinheit als um
Kinderſeife für die zarte Haut der lieben Kleinen. v
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Standesamu.
Halle (Süd), Steinweg e. Meldungen vom 6. März 1909.
Aufgeboten: Der Steindrucker Max Koch, Oberweimar und Marie

Kämmer, Brunoswarte 30. Der Oberkellner Paul Suski, Schmeer-
ſtraße 11 und Frieda Odenbach, Quedlinburg. Der Schloſſer Hermann
Ebersbach, Weingärten 36 und Anna Reimann, Hirtenſtr. 10.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Karl Schmidt und Emilie Lehnert,
Kuttelhof 9. Der Arbeiter Otto Domke, Kl. Ulrichſtr. 9 und Marie
Mohr, Jakobſtr. 25. Der Möbeltransporteur Otto Hilpert, Magdeburg
und Martha Franke, Magdeburgerſtr. 28. Der Schloſſer Oskar Gaumitz,
Magdeburgerſtr. 38 und Marie Beyer, Geuſa. Der Schriftſetzer Paul
Fauſt, Lauchſtädterſtr. 3 und Emma Hennicke, Kuhgaſſe 1. Der Aſſiſtenz
arzt Dr. med. Arno Hennig, Hamburg und Jrmgard Zeumer, Magde-
burgerſtr. 63. Der Jſolierer Max Brendel, Weingärten 25 und Frieda
Müller, Mansfelderſtr. 11. Der Schloſſer Adam Rohmann und Berta
Kubitz, Torſtr. 18. Der Steindrucker Eduard Markert und Elſa Diener,
Gr. Klausſtr., 16.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Kohlmann, Büſſchdorferſtr. 6,
S. Willy. Dem Bureaugehilfen Martin Stolze, Jakobſtr. 16, S. Kurt.

Geſtorben: Die Witwe Luiſe Graßnick geb. Hoffmann, 59 J.,
Torſtr. 15. Der Maurer Karl Dehne aus Canena, 60 J., Klinik.
Tapezierer Ernſt Schulz aus Staßfurt, 46 J., Klinik.

Der
Des Berg

zimmermanns Karl Gebhardt aus Helfta Ehefrau Emilie geb Ermes,
36 J., Klinik.
Steinweg 14.
ſtraße 6.
Torſtr. 47.
42 J., Turmſtr. 157.

Die Witwe Karoline Wehrhold geb. Bätge, 84 J.,
Der Privatmann Wilhelm Kirchner, 81 J., Mansfelder-

Der Privatmann Friedrich Meiſezahl gen. Schwarz, 63 J.,
Der Fleiſchermeiſter und Reſtaurateur Louis Hartung,

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Guſtav Broemme,
Delitz a. B. und Emma Stephan, Lauchſtedt. Der Bäckermeiſter Max
Elſtermann, Halle und Minna Martin, Manffeld.
Otto Lehmer und Friederike Kitzing, Peißen.
Blau, Halle und Anna Falke, Hameln.

Der Schuhmacher
Der Kaufmann Erich

Der Monteur Karl Guddat,
Metz und Eliſabeth Leopold, Alsleben a. S.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. März 1909.
Aufgeboten: Der Regierungsaſſeſſor Guido Lehmann, Sinsheim

und Margarete Starck, Reilſtr. 76. Der Maſchiniſt Rudolf Schmer-
ſchneider, Turmſtr. 3 und Marie Sonnenkalb, Henriettenſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Medizinalpraktikant Robert Gundelach und
Beate Clemens, Uhlandſtr. 11. Der Kutſcher Otto Henkel, Leſſingſtr. 39
und Martha Frohnert, Naundorf.

Geboren: Dem Vorarbeiter Wilhelm Morawe, Talſtr. 5, S. Otto.
Geſtorben: Des Futtermeiſters Karl Dorn Ehefrau Friederike geb.

Heller aus Gleſien, 36 J., Diakoniſſenhaus. Luiſe Denkewitz, 4 J.,
Saaleſtr. 3. Die Rentiere Wilhelmine Franke, 78 J., Friedrichſtr. 34,

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich. Mittwoch, den 10. März, abends 6 Uhr: Paſſions

gottesdienſt Paſtor Heintke.
Halle-Trotha. Mittwoch, den 10. März, abends 7 Uhr Beichte

und heiliges Abendmahl Paſtor Donath.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des S 62 der Wehrordnung bringe ich
hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Erſatzgeſchäft in der
Zeit vom 25. März bis 3. April und vom 13. bis 24. April
er. im Reſtaurant der Halleſchen Aktienbierbrauerei,
Deſſauerſtraße Nr. 1 und die Loſung am 26. April im Sitzungs
zimmer, Marktplatz Nr. 2, ſtattfinden wird.

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Muſterung.

Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe
wozu Formulare im Bureau VII für Militär-Angelegenheiten,
Rathausſtraße 17 I, unentgeltlich verabfolgt werden ſind ſpäteſtens
bis 20 März einzureichen.

Die Prüfung der Reklamationeu findet am 22., 23. u. 24. April
ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unterſtützungsbedürftigen
Angehörigen) der Reklamanten hierzu perſönlich zu erſcheinen.

ilitärpflichtige,
Vorladung bis zum
ſofort im Bureau VII.

welche infolge Wohnungswechſels pp. eine
22. März nicht erhalten haben, melden ſich

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S den 3. März 1909.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion

der Stadt Halle a. S
Eine a als Kaſernement benutzte große Gebäudegruppe

ſoll im ganzen o er in einzelnen Teilen zum 1. Juni 1909 für einen

Fabrikbetrieb e a Lagerräume
vermietet werden. Kanaliſation, Gas, Waſſerleitung, Elektrizität,
gepflaſterte Zufahrtsſtraßen ſind vorhanden, Bahnanſchluß kann her
geſtellt werden.

Der Mietspreis wird billig feſtgeſetzt, auch wird im übrigen
alles getan, nm induſtrielle Unternehmungen beſonders zu begünſtigen.

Gelände für große Lagerplätze iſt vorhanden.
Angebote ſind an den Magiſtrat der Stadt Halberſtadt zu

richten, der zu weiteren Verhandlungen bereit iſt. [371

e Der ugungder Lieferung des in der Zeit
vom 1. April 1909 bis zum
31. März 1910 erforderlichen Be
darfs von

1. 900 t Knorpelbraunkohlen u.
2. 14 000 t Braunkohlenbriketts
iſt Termin am 10. März 1909,
mittags 11 Uhr bei der unter
zeichneten Königlichen Eiſenbahn
direktion zu Erfurt anberaumt.
Die der Verdingung zugrunde

liegenden allgemeinen und be
ſonderen Bedingungen uſw. können
in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtand des Zentral-
bureaus der Königlichen Eiſen
bahndirektion gegen poſtgeldfreie
Einſendung von 30 Pfennigen (für
Los 1 und 2 zuſammen) in barem
Gelde (nicht Briefmarken) bezogen

werden. 3465Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 27. Februar 1909.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Bekanntmachung.

Die Aushebung und der Trans
port von 4000 chm Erde, ſowie
der Abbruch einer 65 mm langen
Rampenmauer zum Neuhau eines
Speichers innerhalb unſeres Werks-

ſollen vergeben werden.
ext zu Angeboten, deren Er-

öffnungstermin der 20. März iſt,
nebſt Bedingungen ſind gegen
Einſendung von 0,50 Mk. (nicht
in Briefmarken) von uns zu
beziehen.

Königliche Berginſpektion
Bleicherode. [3720

Verdingung von 286 000 kg
Holzkohlen in 4 Loſen für die
Königl. Eiſenbahndirektion Berlin.

Angebote ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift bis zum 20. März 1909,
vormittags 11 Uhr an das Zentral-
bureau in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1-4, Proben
bis ſpäteſtens zum 17. März 1909
an die Königliche Werkſtätten-
inſpektion Berlin, am Markgrafen
damm, Station BerlinSchleſiſcher
Bahnhof, einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentral-
bureau Zimmer 257 eingeſehen,
auch von dort gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung
von 0,50 Mark bar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu
ſchlagsfriſt bis April 1909.

Berlin, den 4. März 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Am Mittwoch, den 10. Mär
1909, vormittags 10 Uhr ſo
im Geſchäftszimmer der Garniſon
Verwaltung Kaſerne A auf dem
Petersberge die Lieferung des
Bedarfs an Brennholz für 1909,
ca. 350 ebm Kiefern oder Tannen-
holz, öffentlich verdungen werden.
Die Bedingungen, welche vor dem
Termin zu unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus.
Garniſon- Verwaltung Erfurt.

ſollen wegen

Vieh und Wirtſchaftsgeräte, als:

Jungvieh,

ſehr viele zur Wirtſchaft

Jnventar- Auktion.
den 16. d. Mts., vormittags von 11 Uhr anAufgabe der Wirtſchaft im Gehöſt

beſitzers Albert HoCmann in Kö
und Heideloh, ſowie Brehna und Roitzſch, nachſtehend verzeichnetes

5 Stück ſehr 2i5 Pferde, 13 Stück Milchkühe, 7 Stück
4 Stück Schweine, 1 Droſchke, 1 Preſchwagen,

2 vierzöller und ein 2 /zöller Ackerwagen, 1 Schlitten,
1 Drill-, 1 Dreſch-, 1 Reinigungs und 1 Häckſelmaſchine,
1 dreiteilige Walze, 3 Sackſche- und 1 Hackpflug, 1 Jgel,
1 eiſerne Nachharke, 1 dreiteilige eiſerne Egge, 2
Holzeggen, 1 Ackerſchleppe, 3
Kutſchgeſchirr, Säcke, 1 Wagenhebe, 1 Partie Kleereuter,
1 Kartoffelquetſche, 6 Stück Milchkannen, ca. 900 Ztr.
Stroh und 200 Ztr. Klee- und Wieſenheu und noch

r v gehörige Gegenſtände öffentlichmeiſtbietend verſteigert werden. [373937

Der Beſitzer.

e des Herrn Guts
ckern, Station Tannepöls

aar
ater, 5 Acker- und ein

Suche für meinen Laudwirtſchafts- Höh. mathem. wiSch olar der am 1. April aller Art fert. diskr. n Arh
ſeine zweijährige Be. u. B. V. 1414 a

S We 7 erwalter- Co., Breslau I. aelle auf mittlerem Gute.
W. Otto Schafpreskeln bei ehrenLiebſchwitz a. Elſter. t

Herrſch. Kutſcher, 40 Jahre, of. SKavalleriſt geweſen, ev., ver Hei irmiabr
heiratet, ſucht z. 1. 4. 09 dauernde b nzel
Stellung. Offert. u. Z. p. 918
an die Exped. d. Ztg. [3730

Der landw. Arbeiter Verein
Dühringshof ſucht f. zwei Aufſeher
m. jed. Zahl guter Leute Stellung.
Off. zu richten an Albert Wach,
Dühringshof( Kr. Landsberga. W).

Vermietnngen.

Baby Ausstattungen
in bester Ausführung
und allen Preislagen

üeschi. Rüöe.een.

Konfirmations-Geschenke
in größter Auswahl.

Rittergutsfagd

oder gute Eigenjagd bis 100 km
von Leipzig von weidger. Herrn
(auch Vermittlung) geſucht.
Kleine Fam. Wohnung erw.
Offerten m. Angabe des vor-
kommenden Wildes, Abſchuß,
Pacht 2c. unt. L. R. 1676
bef. Rudolf Mosse, Leipzig.

Verlaugte Perſonen.

Jnuſpektorfſtelle
Suche
eihes Gutes.

Exped. dieſer Zeitung erbeten.

mit 10000 Mark
Pachtung oder Kauf

Einheirat angenehm.
Offerten unter Z. l. 914 an die

für Dömäne der
Sachſen, Gehalt ca. 2200 Mk.,

pferd, Antrit. ſpät. 1. Juli cr., wird
behufs direkter Bewerbung und

Prämie billig.
Kopenhagen, Dänemark.

(vorm. Silkeborg).

Kiophengste und beistenbrüche
werden operiert, ev. auch verſichert.

Adr. jetzt einfach:
[3516

Tierarzt F. Winter, Spezialiſt

Fritz Fekardt, Agentur-geſchäft Annoncen- Expedition
Paradeplatz 2. Feruſpr. 3463.

Suche zum 1. 4. 09 für meine

Br. Wallach,
175 em gr.,

der

Oſtpreuße,
ei

d. Truppe gegang., firm geritten,
ſicherer, guter Springer, verkäufl.
tig Harras, Stat. Heldrungen

Erfurt Sangerhäuſer Bahn.

500 Mrg. gr. Wirtſch. einen jüng.,
ſtrebſamen und energiſchen Ver
walter, der evtl. ſelbſt mit Hand
anlegt, bei 400 Mk. Gehalt. Off.
unter Z. 100 poſtl. Eisleben.

Suche zum 1. April verheirat.

1800 Mk.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wegen Beendigung des Kom-
mandos zu verk. hellbr. Wallach,
9.J., 173 em, ausgezeichnet ger.
Pr. im Konkurrenzreiten, in jedem
Dienſt, vor Zug u. auf Jagd ger.

Off. u. Z. n. 916

herrſchaftlichen Kutſcher, der
ſicherer Fahrer, guter Pferde-
pfleger, nüchtern, ehrlich und im
Servieren bewandert iſt. Zeugnis-
abſchriften u. Lohnanſprüche bitte
einſenden. Perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch. [1199

Poths

MerinoFleiſchſchaf
Stammſchäferei Kötzſchau.

Jährlingsböcken mit und ohne
Hörner iſt eröffnet. Die Tiere
zeichnen ſich durch große, leicht
anzufütternde Figuren und ſtarken
Wollbeſatz aus. [1157
Rittergut Kötzſchau,.

O. Fisstfeldt.
warzweißze ſſje Diegenhammel,

gut eingefahren, mit reizendem
naturf. Gſitz. Wagen u. Geſchirr
zu verkaufen. [1262

H. Rardenwerper.,
Büſchdorf bei Halle a. S.

Telephon Nr. 2139.

Nerind-Dleivchsehaf,

Stammherde Beerendork,
Poſt u. Bahnſt. Delitzſch, Bz. Halle S.
Der auktionsw. Bockverkauf findet
Mittwoch, den 24. März d. Js.,

vormittags 10 Uhr, ſtatt.
g Wagen ſtehen bei vorheriger An

meldung auf Bahnhof Delitzſch bereit.
Züchter: Schäferei- Direktor

A. Buchwald, Charlottenburg.
Loeseh, Rittergutsbeſitzer.

York- und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

d Hochtragende
r d Heidſchnucken,

ſowie einjährige
Heidſchnucken verſ. billigſt unt.
Garantie lebender Ankunft [3364

Aug. Ripke,
Soltau, Lüneb. Heide.

Ia. Saat gutHafer, „Heines Ertragsrelehster“ 10, Mk.
t ferdebohnen, Thüringer 9,0
Sommerweizen, Sehlansfedfer 12,10

m Boter Bordeaux 12,50
n landgerste aus verkauft.
Goldthorpe-Gerste 14,
Prinzess-Gerste 12,50

Ausgezeichnet 1908 mit dem
I. Preis, Goldene Medaille auf
der Jnternat. Hopfen und Gerſten
Ausſtellung Berlin III. Anbaug.

1907 II. Preis, Silberne
Medaille.

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg
ab Roßleben gegen Nachnahme oder
vorheriger Kaſſe. Muſter franko. Neue
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe. Bei
Abnahme größerer Poſten entſprechen

der Rabatt. [3671Ritterguts- Verwaltung

r

Wienhe, Bez. Halle.

Der freihändige Verkauf von

Kloſter Memleben (Unſtruttah).

Herren und Damen
können ſich allerorts dauernden
ſchriftl. Nebenverdienſt verſchaffen
durch. Adreſſ.- Arbeit (b. 1000 Adr.
8 Mk.).
Lichtenrade- Berlin.

Wir ſuchen zum
Eintritt je 1 tüchtige,
kundige Verkäuferin

für Schuhwaren,
Damenkonfektion

und
Damenputz.

Schriftliche Offerten ſind einzu
reichen an H. C. Tietz,
Chemnitz. 1275

Tüchtige Direktrice für beſſeren
Putz kann ſofort nach außerhalb
Stellung annehmen. Offert. betr.
Gehaltsanſpr. bei freier Station
u. Z. o. 917 an die Exp. d. Ztg.

[2731

ſofortigen
branche

Köchin, die etwas Hausarbeit mit
übernimmt und ein zuverläſſiges
Stubenmädchen, das gut nähen
und plätten kann, geſucht. [1280

Frau Baurat Herzog,
Blankenburg (Harz), Bismarckſtr.4.

X Für die Zeit, vom 1. April bis
X Mitte Mai fuch e erfahrenes

Kinderfräulein zu zwei Kind.
von 2 und 4 Jahren. 3722
Anfragen Rathausſtr. 15 I.

Ich ſuche zum 1. April eine in
der feinen Küche 1245perfekte Köchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Geheimrat v. Volkmann,
Halle a. S., Wilhelmſtr. 9.

Suche Wirtſchafterin
für Milchwirtſchaft u. Küche per
1. 4. Zeugn., Gehaltsanſpr. an

Frau Lotte Hornung,,
Göllingen (Thür).

Beſſeres Hausmädchen, welches
nähen und plätten kann und die
Wäſche verſteht, zum 1. oder 15.
April geſucht. 1276Frau von Bohlen, Kaſſel,

Pappenheimſtraße 1.

x rn Ngcherr,
Verh. u. ledige Kneqhte,
Dreſcher, Tagelöhner, Ar
beiterſamilien, Kuhfütterer
Ochſenfütterer mit guten, langen
Zeugniſſen ſuchen ſofort und
1. April Stellung. Martha
BRBrandt, Stellenvermittlerin
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646,
Suche m. 25 angen. Leuten Stellung
zu all. Feldarbeiten. Gute Zeugn.
ſind vorhanden. Off. an Aufſeher
A. Unruh in Schönewald bei
Blockwinkel, Kr. Landsberg a. W.

Ecendorfer Rieſenwalzen-
Runkelſamen, 1. Nachzucht von
Originalſaat à Ztr. 44 Mk. inkl.
Sack empfiehlt Laue, Saatgut-
wirtſchaft, Bennewitz b. Gröbers.

Provinz

freie, ſchöne Wohnungeec. m. Dienſt

Unterhandlung mit dem Herrn
Stellenvergeber ſof. nachgewieſen.

Näh. d. F. Stephan, S

Für den herrſchaftlichen Haus
halt einer Dame wird eine ſaubere

Juwelier Tittel Schmeerſtr. n

l Familiennachrichten,

nen
S per 1. April zuS lländelgtr A vermieten hoch

herrſchaftliche Beletage, 6 bis
S7 Zimmer, mehrere Souterrain-

räume pp., wegen Verſetzung
per 1. April für 1850 Mk. Verlobt: Frl. Jda KühlewindG Näheres Baubureaun Uleſtr. 3.. mit Hrn. ehrer Karl Ungar

Schackſtedt). Frl. Annemarie
S Felſenſtr. 233. l. Et. en Miene
X 5 wer nebſt Küche, Bad n nu. Zub. I. April 09 zu verm. Muſter u e Seh pöiauer heristeinfebric, Nichler mit Ory. Hans Ernert

Delitzſch Teuplitz). Fräulein
Gertrud Reuß mit Hrn. Rechts
anwalt Dr. jur. Max Kühne
(MeißenZſcheila- Zeitz). Frl.
Eliſabeth Kruſe mit Hrn. eng
theol. Martin Sinemus (Groß
Salze Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hry
Paſtor Ernſt Brodt (Ebers
walde). Hrn. Paſtor W. Richter
(GBoyadel, Kr. Grünberg). Hrn,
Baumeiſter Robert Herbert
(Stötteritz). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Breymann (Leipzig Mark
kleebergß. Hrn. Oberleutnant
Wilde (Charlottenburg).

Geſtorben: Herr RentierWilh.
Reinecke (Bahrendorf). Herr
Kgl. Major a. D. Ulrich von
Gaedecke (Bolkenhain). Herr
Schneidermeiſter K. Werner
(Aſchersleben). Herr Rentier

Herr
Hermann Wenig (Jeßnitz). Hr.
Seilermeiſter Franz Hammer
(Delitzſch). Herr Gutsbeſitzer
Friedrich Richter (Hedersleben).
Frau Hermine Teichmann geb,
Sieckel (Nordhauſen).

m. b. H., Grünſtr. 31.

Geldverkehr.

130 000 Mk.
werd. durch uns auf gute Acker
ſicherheit per 1. Ja geſucht.
Schweinsberg Schröder,
Bankgeſchäft, Halle a. S. [3733

Wer Geld braucht a. Wechſel,
Schuldſch., Hypoth., Polic., Wert-
papiere zu 3/2, 4, 5 auch
Ratenabzahlung, ſchreibe ſofort an
H. Goldberg, Berlin SW. 61. Rückp.

Jn her HerrArmbändern, Broschen, Zulius Dolge Wörlitz.
Colliers etc.

hervorragend günſtiger Einkauf.
Goldſchmied KIimz,

Gr. Ulrichſtr. 41.

Heute nachmittag verschied nach längerem Leiden mein
inniggeliebter Mann, unser treuer Vater und Schwiegervater,

Herr Hermann Mehler
ira 69. Lebensjahre

Louise Mehler geb. Wagner,
Hermann Mehler,

Hauptwann und Batteriechef im Kurmärkischen S
Feldartillerie- Regiment Nr. 89,

Hedwig Markurth.
Halle a, S. (Herderstrasse 13), den 6. März 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. März ar. nach-

mittags 8 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Heute vormittag verschied sanft nach kurzem Leiden unsere
liobe Mutter, die verwitwete Frau Superintendent

Marie Kletschice geb. Weilepp
im 68. Lebensjahre,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Gustav KletschkKe. Pastor.
Johannes Kletschke, Gerichtsassessor.

KRalle a. S., Heinrichstr. 15, den 6. März 1909.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10. März, nachwittags

8 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Heute früh 55 Uhr versohied nach langen schweren Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwiegersobn
und Schwager, der Gutsbesitzer

Richard Fritsche
im fast vollendeten 47. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an
O6IIme, den 7. März 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Donnerstag, den 11. März, nachm. 3 Ubr statt.

Todes- Anzeige.
Am Sonnabend, den 6. März, abends 91 Uhr wurde

uns durch Unglüeksfall auf der Station Naumburg on der
Saale unser inniggeliebter Sohn, Bruder und Schwager

Walther Sernau, and. jur.
in Jena, durch den Tod entrissen.

Um stilles Beileid bitton im Namen der Hinterbliebenen

G. Sernau u. Frau.
Brehna, den 8. März 1909.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 11. März,

nachmittags 3 Uhr in Brehna statt.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 7. r (Neues aus der Gemeinde-

gertretung) In der vorgeſtrigen Sitzung wurde zur
ichtfrage der definitive Beſchluß gefaßt, ſich bei
i heutſchenthalAmsdorfer Genoſſenſchaft zu beteiligen, ſo
d um kommenden Herbſt ſchon die Gemeinde mit elektriſchem
d ebenſo mit Kraft verſehen ſein wird. Nach dem Kanali
Weplan ſoll ein Koſtenanſchlag zur Tieferlegung des Stollen
ſank der Grube Neuglück eingefordert werden. Der hieſige
hal Klub beantragt, den Spielplatz der Schulkinder bei dem
land für das neu zu errichtende Schulgebäude als Sportplatz
Vt benutzen zu dürfen der Klub wird mit ſeiner Bitte an den

amtSchulverband verwieſen. Die Begründung einer
Luerwehr wird der Koſten wegen abgelehnt. Betreffend
Klerbringung des neuen Leichenwagens wurde beſchloſſen, beim
tenhaus einen Anbau zu errichten.
r Canena, 7. März. (Der erzürnte Schacht
eiſter.) Ein Schachtmeiſter auf der Grube Alwine bei

Dinena hatte an einem ſehr nebeligen Dezembertage vor. Js.
weit ihm unterſtellte Bremſer nachdrücklichſt angewieſen, zur
Lrhütung von Unfällen ja recht ſorgfältig Acht zu geben. Als
r Schachtmeiſter das Signal zum Beifahren eines Zuges ge-

Wen hatte, machte er die Entdeckung, daß die Bremſer trotz
Gier Vermahnung nicht auf ihrem Poſten waren. Schnell gab
r das Signal „Halt!“ und verrichtete dann ſelbſt das Amt der
Säumigen Als er dieſe ſpäter zur Rede ſtellte, ließ er ſich von
Siner Erregung ſo weit fortreißen, daß er dem einen eine Ohr
t e verabreichte. Der Geohrfeigte ſchlug ſofort wieder, worauf
m der Schachtmeiſter mit ſeiner Laterne einen ſo
Lhlag auf den Kopf verſetzte, daß der Bremſer ſtark blutete und
an ere Zeit im „Bergmannstroſt behandelt werden mußte. Der
gchachtmeiſter hat ihm aber nachträglich allen durch Kurkoſten
n gzeitverluſt entſtandenen Schaden freiwillig erſetzt. Der
Bremſer zog darauf ſeinen Strafantrag zurück. Da aber gefährliche Ktperverlevng vorlag, ſo mußte trotz der Zurück-
ahme des Antrags das Verfahren ſeinen Fortgang nehmen. Das
halleſche Schöffengericht hielt jedoch in Anbetracht der Umſtände
ne geringe Geldſtrafe von 5 Mark für ausreichend.

-1. Döllnitz, 7. März. (Ein Dienſtmädchen als
grandſtifterin.) Die 15jährige Dienſtmagd Martha Leh-
nann von hier war Jahr lang bei dem Gutsbeſitzer Ochſe in
Pritſchöna im Dienſt geweſen. Nach Angabe ihrer Dienſtherrin
ſoll ſie ſich frech und verlogen gezeigt haben und nur auf Zureden
rer Mutter im Dienſt behalten worden ſein. Das Mädchen
will dagegen wegen häufigen Auszankens ſelbſt den Wunſch ge
äußert haben, ihren Dienſt zu wechſeln. Jhr Gutsherr habe ihr
aber erwidert, das gehe nicht ſo ſchnell. Am Abend des 7. Dezember
vorigen Jahres gegen 6 Uhr ging das Mädchen mit einer Sicher-
heitslaterne in den Garten, um aus einem dort ſtehenden
Schuppen Holz zu holen. Sie will die Laterne an das Ende
einer Wagendeichſel, die durch ein Loch in der Scheunenwand ge-
ſtoßen war, gehängt haben. Das Stroh, das aus dem Loche her-
vorragte, habe während ihrer Tätigkeit im Holzſchuppen Feuer
gefangen. Als ſie das bemerkte, habe ſie es ſchnell von außen
gelöſcht, ohne wahrzunehmen, daß das Feuer bereits das Stroh
im Jnnern der Scheune ergriffen habe. Sie entfernte ſich von
der Stelle und begab ſich in den Kuhſtall, wo man ſie fröhlich
ſingen hörte. Kurz nach 6 Uhr wurde der vom Felde heimgekehrte
Sohn des Gutsherrn hellen Lichtſchein in der Scheune gewahr.
Er eilte hin und ſah die Flammen bereits an den Dachſparren
emporzüngeln. Als er ins Wohnhaus zurückeilte, um ſeinen
Eltern die Unglücksbotſchaft zu bringen, wollte man ihm anfangs
gar nicht glauben. Es blieb nur noch ſoviel Zeit übrig, um die
in der Scheunentenne untergeſtellten Wagen herauszuziehen.
Aus den an die Scheune angrenzenden Stallungen konnten nur
die Pferde noch gerettet werden; ſechs Kühe und ein Schaf waren
binnen zehn Minuten vom Qualm erſtickt. Der Brandſchaden
beläuft ſich im ganzen auf 10 000 Mark. Der Gutsherr war ver-
ſichert, aber für manches durch den Brand Zerſtörte nur niedrig.
Nach Anſicht der Gutsherrſchaft kann das Feuer nicht in der von
dem Mädchen angegebenen Weiſe entſtanden ſein. Die be-
treffende Laterne laſſe ſich an der ſtarken Wagendeichſel gar nicht
aufhängen, auch ſei die Deichſel nicht von außen, ſondern von
innen angekohlt. Neben der niedergebrannten Scheunenwand
wurde ſpäter im Garten ein Schächtelchen Streichhölzer gefunden.
Einige Tage nach dem Brande lief das Mädchen davon. Die
Unterſuchung des Falles führte zu einer Anklage gegen die Fünf-
zehnjährige wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Die Halleſche
Strafkammer gelangte jedoch nach längerer Verhandlung zu der
Anſicht, daß zwar manches für vorſätzliche Brandſtiftung ſpreche,
indes nur fahrläſſige zu erweiſen ſei. Der Staatsanwalt be-
antragte vier Monate Gefängnis, das Gericht erkannte auf zwei
Monate in bedingter Verurteilung.

44 Brehna, 8. März. (Schweres Leid) iſt über die
Familie des Herrn Gutsbeſitzers und Landtagsabgeordneten
Sernau hereingebrochen. Am geſtrigen Sonntag wurde einer
ſeiner Söhne, der auf der Jenger Univerſität ſeinen juriſtiſchen
Studien oblag, auf dem Bahnhof in Naumburg a. S., als er;
um rechtzeitig den nach Jena fahrenden Zug zu erreichen, auf
einem nur für Bahnbeamte beſtimmten Ueberweg das Gleis
überſchritt, von dem im ſelben Augenblick heranbrauſenden
Weißenfelſer Zuge erfaßt und überfahren. Dem Unglücklichen
wurde der Kopf abgetrennt. Mit innigem Mitgefühl für die
ſchwergetroffene Familie wird man von dieſem unglücklichen Zu-
fall hören, der den jungen Mann in der Blüte ſeiner Jahre ſo
jäh aus dem Leben riß.

K. Bitterfeld, 8. März. (Der Krieger- und Land-
wehrverein) hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung ab. Zu-
nächſt wurde ein Vortrag über deutſche Gedenktage im März und
ſodann ein ſolcher über die deutſche Luftſchiffahrt und ihre Er-
rungenſchaften im Jahre 1908 geboten. Der Frühjahrs-
abgeordnetentag des Kreiskrieger- Verbandes Bitterfeld
findet am 18. April im „Rheiniſchen Hofe“ hier ſtatt. Für 1910
iſt wieder ein größeres Verbandsfeſt geplant, das vorausſichtlich
am 28. Juni in unſerer Stadt abgehalten wird.

5. Beeſedau, 7. März. (80. Geburtstag.) Vorgeſtern
feierten der Guts- und Fabrikbeſitzer, ſtellvertretender Amtsvor-
ſteher des Amtsbezirks Beeſenlaublingen. Herr Friedrich Ernſt
hierſelbſt ſeinen 80. Geburtstag in ſeltener Friſche. Er iſt der
Mitbegründer der hieſigen Zuckerfabrik und der Saline Laub-
lingen. Beide Jnduſtrie-Anlagen leitet er heute noch mit prak-
tiſchem Blick und vielem Erfolge.

X Droyßig, 7. März. (Ueber die Verlegung
eines Teiles der königlichen Lehrerinnen-bildungsanſtalten) weiß das „Naumb. Kreisbl.“ zu
berichten, indem es ſchreibt, daß das Volksſchullehrerinnen
ſeminar nach Torgau kommen ſolle, wo bekanntlich ein ſtaatliches
Lehrerinnenſeminar eingerichtet wird.

T Delitzſch, T. März. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurden zugleich mit dem Kämmereietat,
der in Einnahme und Ausgabe mit 408 000 Mk. balanziert, die
Steuerzuſchläge für 1909 genehmigt. Dieſe betragen wieim Vorjahre 150 Prozent zur Einkommenſteuer und 175 Progent
t Gebäude-, Grund und Gewerbeſteuer. Weiter bewilligte die

erſammlung für die Hochwaſſerkataſtrophe 300 Mk. und ſtimmte
ferner dem vom Magiſtrat aufgeſtellten Entwurf betr. Erhebung
der Wertzuwachsſteuer zu.

Heute habenS Querfurt, 7. März. (Brunfeiern.)in unſerer Stadt die Brun-Gedächtnisfeiern ihren Anfang genom
men. Vormittags um 10 Uhr fand für die Katholiken Querfurts
und Umgegend Hochamt mit Predigt und nachmittags um 4 Uhr
eine feierliche Andacht mit Tedeum ſtatt. Um 5 Uhr war

heftigen

J

r J

z Familienverſammlung im Saale des Gaſthofes zum Fürſtenhut,
wobei über „Leben und Wirken unſeres heiligen Brun von Quer-
furt“ Vortrag gehalten und Lichtbilder, die das chriſtliche Rom
veranſchaulichten, vorgeführt wurden. Jm Anſchluß daran fand
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Dienstag vormittag
1412 Ühr ſoll die von hieſigen Bürgern geſtiftete, von Lauch-
hammer hergeſtellte BrunGedenktafel am Rathauſe enthüllt
werden. Zu der Gedächtnisfeier am Nachmittage in der Schloß
kirche, woſelbſt bekanntlich Herr Generalſuperintendent D. Jacobi
die Feſtpredigt hält, wird der Herr Oberpräſident Exzellenz
von Hegel erwartet.

W. Weißenfels, 8. März. (Beim Rodeln verunglückte)
geſtern am Leißlinger Kirſchberg der Sohn eines hieſigen Groß-
induſtriellen, indem er ſich den einen Unterſchenkel brach.

Zwei Knaben wurden von dlern überfahren rund erlitten
dabei Beinbrüche bezw. ſchwere Kopfverletzungen.

Weißenfels, 7. März. (Unfälle auf der Rodel-
bahn.) Auf der abſchüſſigen Naumburger Straße wurden dem
Schulknaben Sch. beim Rodeln beide Beine überfahren. Nach
dem nahen Leißling wanderte heute jung und alt in Scharen,
um den Rodelſport zu pflegen. Leider hat er auch dort bereits
ſeine Opfer gefordert; neben geringeren Verletzungen trug ein
älterer Schüler einen Oberſchenkelbruch davon.

Nordhauſen, 7. März. (Bei dervorgeſtrigen Jubel-
feier der hieſigen Handelskammer) wurde aus der Feſt
ſitzung im Rathauſe folgendes Huldigungstelegramm an den
Kaiſer abgeſandt: „Sr. Majeſtät dem Kaiſer, dem Hort des Friedens,
dem Schirmherrn für Handel und Gewerbe, entbietet anläßlich der Feier
ihres 50jährigen Beſtehens ihre ehrfurchtsvolle Huldigung die Handels
kammer zu Nordhauſen.“ Abends iſt vom Kaiſer folgendes A nt-
worttelegramm eingetroffen „Jch danke der Handelskammer für
ihren patriotiſchen Gruß, welcher mich ſehr erfreut hat. Wilhelm I. R.“

Nordhauſen, 7. März. (Gauturnfeſt.) Die beiden Turn
vereine „Frieſen“ und „Jahn“ haben beſchloſſen, das 29. Kyff
häuſer-Gauturnfeſt vom 26. bis 29. Juni a. c. hier ab-
zuhalten.

S Nordhauſen, 7. März. (Schadenfeuer.) Jm Süd-
harzdorfe Mackenrode (bei Bad Sachſa) iſt am Nachmittage
des letzten Freitags auf dem Gute des Landwirts Bierwiſch
ein Schadenfeuer ausgebrochen, durch welches die ſämtlichen
Nebengebäude mit allen Futter- und Getreidevorräten in Aſche
gelegt wurden. Das Wohnhaus und das Vieh konnten gerettet
werden.

W. Duderſtadt, 7. März. (Verſchiedenes. Zum
Leiter des Oſtern hier zu errichtenden erſten Seminarkurſus
wurde der geiſtliche Seminaroberlehrer Dr. theol. Buſch aus
Boppard (Rhein) ernannt. Die Landräte der Kreiſe Duderſtadt,
Oſterode und Göttigen haben Verhaltungsmaßregeln
gegen etwaiges neues zu erwartendes Hochwaſſer
nach den letzten ausgedehnten Schneefällen erlaſſen. Jnsbeſondere
werden die Ge meindevorſtände aufgefordert, dafür zu ſorgen, daß
bei den Waſſerkraftanlagen rechtzeitig die Schleuſen gezogen
werden, um Ueberflutungen vorzubeugen.

W. Mühlhauſen, 7. März. (Der Kindesmörder
Albin Heiliger) von hier iſt am Donnerstag nachmittag in
der Strafanſtalt Wehlheiden bei Kaſſel geſtorben. Heiliger
hatte, wie bekannt, ſein 216 Jahre altes Söhnchen in der Tho-
masquelle ertränkt. Er war vom Schtvurgericht zum Tode ver-
urteilt und vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be
gnadigt worden, die er in der genannten Anſtalt verbüßte.

d Liebenwerda, 7. März. (Verſchiedenes.) Der kürz-
lich hier abgehaltene Bazar hat einen Reinertrag von
2575 Mark ergeben. Der Vaterländiſche Frauenverein iſt für
die gehabten Mühen reichlich belohnt. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin hatte dem Verein eine Anzahl Gegenſtände aus Kadinen
geſpendet, die beim Verkauf mit hohen Preiſen bezahlt wurden.

Von den Zinſen der Liebe- Stiftung gelangen demnächſt
283 Mk. zur Auszahlung an bedürftige Konfirmanden, ebenſo
kommen jetzt noch etwa 200 Mk. aus der Echtermeher-
Stiftung zur Verteilung. Heute gegen Mittag überflog ein
größerer Luftballon in nordweſtlicher Richtung unſere Stadt.

n. Deſſau, 7. März. (Außerordentliche Haupt-
ver ſammlung des Anhaltiſchen Lehrervereins.)
Zwei Fragen waren es, welche den Anhaltiſchen Lehrerverein am
Sonnabend zu einer außer ordentlichen Hauptver-
ſammlung in Deſſau zuſammenführten: die Neu-
regelung der Beamten- und Lehrergehälter und
die Schulaufſichtsfrage. Zum erſten Gegenſtand der
Tagesordnung, Neuregelung der Lehrergehälter, nahm der Vor-
ſitzende der Gehaltskommiſſion, Lehrer Hottelmann-Güſten,
das Wort. Redner ſchloß ſeine längeren Ausführungen mit fol-
genden Worten: „Wir bleiben beſtehen auf unſerer alten Forde-
rung: Gleichſtellung mit den geprüften Sub-
alternbeamten im gleichen Lebensalter. Die jetzt
vorgelegte Skala erfüllt dieſe Forderung nicht. Enttäuſchung er-
füllt die Lehrer und ſtört ihre Berufsfreudigkeit; wenn die Vor-
lage zum Geſetz erhoben wird, dann dürfen und können ſie nicht
ſchweigen. Die breite Oeffentlichkeit aber, die keinen genügenden
Einblick in die Verhältniſſe hat, wird uns verurteilen, wenn wir
abermals zum Petitionieren gezwungen ſind. Aus dieſem be-
drückenden Zuſtande endlich herauszukommen, erfordert unſere
Standesehre.“ Nach längerer Diskuſſion wurde ſchließlich folgende
Reſolution einſtimmig angenommen: „Die am 6. März 1909
im Tivoli zu Deſſau tagende, von etwa 700 Mitgliedern beſuchte
außerordentliche Hauptverſammlung des Anhaltiſchen Lehrer-
vereins ſpricht ihre vollſte Zuſtimmung zu dem Berichte der Ge-
haltskommiſſion über die Beſoldungsvorlage aus und beauftragt
den Hauptvorſtand, bei der herzoglichen Staatsregierung und dem
anhaltiſchen Landtage die Abänderung der Beſoldungsvorlage im
Sinne einer gehaltlichen Gleichſtellung mit den gleichquali-
fizierten anhaltiſchen Staatsbeamten zu beantragen.“ Nach
einer kurzen Pauſe nahm dann der Vorſitzende, Seminarlehrer
Günther- Cöthen das Wort zu ſeinem Referat über die
Schulaufſichts frage. Redner erklärte zum Schluß ſeines
Vortrages: „Die anhaltiſche Lehrerſchaft iſt zu folgendem Ergeb-
nis gekommen: Die Neuordnung der Schulaufſicht in Anhalt, ſo-
weit ſie die Beibehaltung der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht und die
Beaufſichtigung des Religionsunterrichts der Volksſchulen durch
Beauftragte des Kirchenregimentes anlangt, kann und wird weder
dem Staate noch der Schule und ihren Lehrern noch der Kirche
zum Segen gereichen. Getreu dieſer ihrer Ueberzeugung, hält ſiees für re Pflicht, bei den geſetzgebenden Faktoren auf eine Ord-

nung der Schulaufſicht hinzuwirken, die nach ihrer Meinung
Segen ſtiften muß und der Schule und uns den Frieden bringen
wird, unter dem allein unſere Arbeit gedeihen kann.“ Nach ein-
gehender Diskuſſion wurde eine Reſolution angenommen,
welche ſich mit den Schlußworten des Referenten deckt und in der
Regierung und Landtag aufgefordert werden, auf die Abänderung
der Schulaufſichts- Verordnungen hinzuwirken. Gegen 9 Uhr
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Deſſau, 7. März. (Ehrung Rümelins.) Der Leiter des
anhaltiſchen Schulweſens Geh. Ober-Regierungsrat Adolf Rümelin,
wurde, wie ſchon angedeutet, anläßlich ſeines 70. Geburtstages von der
Univerſität Tübingen zum Doctor honoris causa promoviert.
Die Stadt Deſſau wird ſein Bronze-Bildnis in dem in der
Entſtehung begriffenen Schillerpark an geeigneter Stelle anbringen.

Weimar, 7. März. (Der neue Muſeumsdirektor.)
Der Kabinettsſekretär des Großherzogs Dr. von der Gablentz-
Linſingen, früher Privatdozent an der techniſchen Hochſchule in München,
iſt an Stelle des Hofrats Dr. Kötſchau zum Direktor der großherzog-
lichen Muſeen ernannt worden. Die Ernennung des Direktors des
Goethe-National-Muſeums ſteht noch aus.

2. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sachſen Altenburg hat ſich geſtern bis 7 Herbſt vertagt.

9. März 1909.

W. Altenburg, 7. März. (Der Landtag) des Herzogtums

Altenburg, 7. März. (Die reude tötet.) Die
Mutter der Sängerin Oberreich aus Leipzig, welch letztere
vorgeſtern als Roſie Friquet im „Glöckchen des Eremiten“ auf
Engagement mit Erfolg gaſtiert hatte, erlitt nach der Vor
ſtellung auf dem Wege zum Bahnhof, wahrſcheinlich infolge der
Aufregung, einen Schlaganfall, dem ſie bald darauf erlag.

W. Altenburg, 7. März. (Die Stiefmutterl) Das
hieſige Schöffengericht verurteilte den Handarbeiter Rauſchen-
bach zu drei Monaten und ſeine Frau zu ſieben Monaten Ge-
fängnis. Beide waren angeklagt, die vier Kinder aus der erſten
Ehe des Mannes unglaublich mißhandelt zu haben. Am
ſchlimmſten trieb es die Stiefmutter. Beide Ehegatten
waren wegen Kindermißhandlung bereits vorbeſtraft.Sqhnepfenthal, 7. März. (Das Jubiläu m) ihres
125jährigen Beſtehens feierte heute im Kreiſe ihrer Zöglinge und
Lehrer die Lehr und Erziehungsanſtalt für Knaben der gebildeten
Stände, Schnepfenthal. Die offizielle Feier, die ein Komitee
ehemaliger Zöglinge vorbereitet, ſoll in den Pfingſttagen vom
I.--3. Juni ſtattfinden.

Eiſenberg, 7. März. (Ehedrama.) Zwiſchen den Karl
Röderſchen Eheleuten in der Schulgaſſe kam es während der letzten
Tage zu Zwiſtigkeiten, die am vergangenen Montag zu Tätlich-ekte n ausarteten. Der Mann erhielt dabei von der Frau, die
gerade ein Küchenmeſſer in der Hand hatte, einen Stich in den
Kopf. Der Mann wurde am Mittwoch abend in ſeiner Wohnung
erhängt aufgefunden

Meuſelwitz, 7. März. (Schwerer Unfall.)
hieſige Bahnhofsvorſteher iſt von einem Güterzuge ge-ſtreiſt und dermaßen auf die Seite geſchleudert worden, daß er

einen Schädelbruch davontrug.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Wie der „Reichsanzeiger“ heute
amtlich beſtätigt, iſt der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. George
Karſten zu Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg ernannt.

Der

44 Goldenes Doktorjubiläum des Archivrates Dr. Jacobs in
Wernigerode. Am 26. März dieſes Jahres feiert der in weiten
Kreiſen wohlbekannte und allgemein hochgeſchätzte Archivrat Dr.
Eduard Jacobs in Wernigerode ſein 50jähriges
Doktorjubiläum, nachdem es ihm vor bald 6 Jahren, am 20. Mai
1903, vergönnt geweſen war, ſeinen 70. Geburtstag in voller
geiſtiger Friſche zu begehen. Da ſein Name weit über die Grenzen
der Grafſchaft Wernigerode und der Provinz Sachſen bekannt iſt,
dürfte es von Jntereſſe ſein, über ſeinen Lebensgang und ſeine
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit einige Mitteilungen unſeren Leſern
darzubieten. Jn Crefeld am 20. Mai 1833 geboren, beſuchte er
das Gymnaſium in CEleve und ſtudierte in Halle a. S. und
Berlin, wo beſonders Ranke und Ritter auf ſeinen Werdegang
einwirkten. Nachdem er einige Jahre in Neu-Ruppin und Cott-
bus Gymnaſiallehrer geweſen war, wandte er ſich unter der Lei-
tung des ſpäteren Geh. Archivrats Dr. G. A. von Mülverſtedt in
Magdeburg dem Archivfach zu und entfaltete als Fürſtlich Stol-
bergiſcher Archivar und Bibliothekar in Wernigerode eine reiche
Tätigkeit, die ebenſo der Stolbergiſchen Hausgeſchichte als der
Geſchichte des Harzes, ſeiner näheren Umgebung und der Provinz
Sachſen galt. Als Mitbegründer und erſter Schriftführer des
Harzvereins für Geſchichte und Altertumskunde hatte er reiche
Gelegenheit, die Ergebniſſe ſeiner fleißigen und ſorgfältigen
Forſchungen in der Zeitſchrift dieſes Vereins zu veröffentlichen.
Als Vertreter dieſes Vereins gehört er der hiſtoriſchen Kom-
miſſion der Provinz Sachſen an und wirkt außerdem als Schrift-
führer des Vereins für Reformationsgeſchichte in der Provinz
Sachſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich, alle von ihm heraus-
gegebenen Werke und Aufſätze aufzuzählen. Aus dieſer großen
Zahl erwähnen wir nur die Urkundenbücher von Wernigerode,
Jlſenburg, Drübeck und Ordenskommende Langeln, Die Geſchichte
und Baudenkmäler von Wernigerode, die Feſtſchrift (1908) Alt-
Wernigerode, die Lebensbeſchreibung der Gräfin Juliane von
Stolberg, der Ahnfrau des Hauſes Naſſau-Oranien, der Geſchichte
der preußiſchen Provinz Sachſen, eine große Anzahl Lebens-
beſchreibungen und Aufſätze aus der Zeit der Reformation, des
30jährigen Krieges, des Pietismus. Möchte es dem verehrten Ge-
ſchichtsforſcher noch lange vergönnt ſein, in bisheriger geiſtiger
Friſche ſeinen Lebensabend im Kreiſe der Seinen zu genießen.

W. Rom, 8. März. Der deutſche Archäologe Man iſt an Lungen
entzündung geſtorben.

W. Für die Errichtung eines Wildenbruch- Denkmals in Weimar
wurde ein Ausſchuß gebildet unter dem Vorſitz des Jntendanten
von Schirach. Da das Denkmal nicht nur dem fruchtbaren Dichter und
Bühnenſchriftſteller, ſondern in erſter Linie dem warmherzigen Patrioten
gelten ſoll, wird man ſich außer an die Theater auch an das große
Publikum wenden, um die Mittel für ein zwar beſcheidenes, doch dem
Gedächtnis Wildenbruchs würdiges Denkmal zu gewinnen. Durch den
Ertrag der kürzlich im Hoſtheater zu Weimar veranſtalteten Wilden
bruch-Gedenkfeier iſt bekanntlich bereits ein nennenswerter Grundſtock
geſchaffen worden.

Die Buchausgabe von Gerhart Hauptmanns „Griſelda“ iſt
ſoeben in ſchöner Ausſtattung bei S. Fiſcher, Verlag, Berlin
erſchienen.

a Gerhart Hauptmanns neues Schauſpiel „Griſelda“ iſt am
Sonnabend, 6. März, im Berliner Leſſingtheater und im Wiener
Burgtheater gleichzeitig zum erſtenmale aufgeführt worden. Ueber
die Première in Berlin urteilt die „Tgl. Rodſch.“ folgendermaßen
„Ein echter Hauptmann der letzten Jahre! Das Stück iſt ver-
worren in der Fadenführung und Begründung, ſchachtelt ratlos
verſchiedenſte Motive durcheinander, arbeitet, trotz der Realiſtik
der meiſten Teile, auch hier noch zuweilen mit leichthin auf-
geleſenen Symbolen, die nur, wie ſie Hauptmann verwendet, jeder
innerlichen Beziehung zum Ganzen entbehren und deshalb als
putzſüchtig aufgeſetzter Flitter wirken. Von der Griſeldisſage, wie
ſie in der bekannten Literatur Bocaccio zuerſt überliefert hat, wie
ſie mit der Bearbeitung Petrarcas oder Peraults oder Stein-
höwels in faſt alle neueren Literaturen gefloſſen iſt, bleibt bei
Hauptmann ſo wenig übrig, daß man kaum verſteht, warum er
ſein Stück nach ihr benannt hat. Einige Aeußerlichkeiten der Sage
beſtehen bei ihm weiter; alle entſcheidenden Vorgänge fallen aus.
Ein moderner Dichter mag in der Motivierung, in der Aus-
deutung und Ausweitung eines alten Stoffes ſo weit gehen, wie
er will: Sobald das tragende Gerüſt das alte bleibt, hat er das
Recht, vielleicht ſogar die Pflicht, ſein Werk der Ahnenreihe ſeiner
Vorgänger durch den Titel anzugliedern. Wird aber nicht nur
das Problem ſoweit überhaupt eines erkennbar iſt unter

dem alten Namen auf ein völlig neues Gebiet geſchoben, ſondern
ſind auch die meiſten Begebenheiten andere, als die urſprüng-
lichen, ſo bleibt nur übrig feſtzuſtellen, daß ein Bankert in ein
fremdes Neſt gelegt iſt. Auch das wäre an ſich noch unerheblich,
wenn es nicht bezeichnend für die Wirrnis wäre, die nach mancher
Richtung in Hauptmanns Dichterkopfe herrſchen muß. Er merkt
in ſeinem dunklen Drange kaum, daß das Neue, das ihm vor-
ſchwebt, den beſten Sinn der Sage, ihr deutbares, koſtbares Gut
achtlos am Wege liegen läßt, ſich dafür aber an dunkel auf-
flackernde Nebenmotive verliert, die nur unter ganz anderen Ge
ſichtspunkten, an ganz anderen Begebenheiten zur Ausreifung ge
langen könnten.“ Auch in Wien war man über Hauptmanns
Novität nicht ſonderlich entzückt. Man ſchreibt von dort:. Ger-
hart Hauptmanns Schauſpiel „Griſelda“ errang trotz der Be-
mühungen der Hauptmann-Enthuſiaſten kaum mehr als einen
Achtungserfolg. Am beſten gefielen noch die beiden erſten Akte.
Der Schluß wurde ſtillſchweigend abgelehnt.
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Augsburger 7 Fl.-Lose
von 1864.

89. Prämienziehung am 1. März 1909.
Zahlbar sofort.

Am 1. Februar 1909 gezogene
Serlen:

48 67 110 142 245 280 306
486 503 583 851 1082 1174 1489
1512 1540 1844 1875 1878 2047.

Prämien:
Serie 48 Nr. 36 43 70 89 (6000)

100 (75), 67 7 43 756 91, 110 7, 142
4 (100) 28 38 (765) 74 92 97, 245 36
45 (75) 90, 280 43 (76) 44 (75) 49 (75)
64 (100). 306 42 44 (100) 66 70
94, 486 14 82, 503 13 (100) 29 3
44 49 756, 583 20 64 983 96, 851 2
30 72 87 93 (1000), 1082 9 86 (100
57 81, 1174 26 76, 1489 48, 151
8 30 36 57 85, 1540 17 49 (765) 100
1844 9 12 27 68, 1875 20 27 28 37
456 46 67 76, 1878 73 80, 2047 9
12 (75) 17 19 (75) 83 84.

DieNummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 30 FI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 11 Fl. gezogen.

2) Brandenburgische
3 Roentenbriefe.

Verlosung am 13. Februar 1909.
Zahlbar am 1. Juli 1909.

Lit. F. à 3000 105 303.
Lit. G. à 1500 414.
Lit. H. à 300 58 163 200 247.
Lit. J. à 75 93 96 116.
Lit. K. à 30 59.

3) Bukarester 4 Stadt
Anleihe von 1895.

(Emission von 32,500,000 Lel.)
Verlosung am 1/14. Februar 1909.

Zahlbar am 1/14. März 1909.
à 500 Lei. 44 334 476 1035 329

389 502 731 863 937 972 2239 266 368
406 569 879 921 3383 607 681 4140
1656 826 885 5141 165 378 648 6031
075 306 552 943 7011 276 613 760 829
882 966 999 8176 628 690 827 9051
104 392 523 709 10411 923 11096 280
286 327 607 12193 225 603 654 816
13226 547 14011 220 3256 521 5683 647
661 798 844 941 15048 149 405 613
16023 205 386 602 614 534 580 624
640 712 827 17111 441 628 718 827
183563 19260 679 705 737 746 794 833
855 932 20481 809 21708 848 22341
516 688 863 23078 185 205 250 6508
784 24144 596 640 827 25053 488 915
26251 389 444 590 766 961 27447 466
659 768 785 885 9056 913 28138 352
734 983 29189 236 416 426 666 5658
734 932 961 30196 480 493 690 31229
261 535 598 902 32260 270 314 667.

à 1000 Lei. 33036 3565 942 34082
108 524 753 882 946 35099 790 818
36191 209 440 741 888 901 3716565 234
415 424 479 734 832 997 38107 360
399 466 906 39447 512 516 597 786
795 40365 391 730 824 977 41012 361
587 589 729 821 962 42264.

à 5000 Lei. 43122 196 488 548
560 703.

4) Chinesische 590 Staats-
Anleihe in Gold von [896.

13. Verlosang am 3. Februar 1909.
Zahlbar am 1. April 1909.

Lit. A. à 25 4 177 274 293 356 394
414 445 520 729 800 932 947 956 12654
345 369 729 754 795 836 857 899 901
2001 016 027 061 097 192 320 374 376
380 411 484 546 547 565 678 774 777
788 801 805 843 903 946 3021 057 085
139 174 231 356 360 534 562 575 682
734 735 822 835 923 977 985 4012 110
115 161 179 320 363 735 769 783 791
887 934 5055 057 086 111 194 204
220 334 360 400 561 576 756 807 845
878 930 958 6072 083 114 126 314 320
407 410 504 561 609 695 710 766 809
8335 910 7001 008 050 095 107 125 155
159 178 179 187 353 393 431 541 625
626 817 948 951 8009 013 110 221 258
297 329 357 411 415 524 544 611 650
739 845 855 877 896 953 9039 049 109
145 166 170 176 474 475 478 497 509
581 793 839 873 10019 026 068 099
167 496 534 546 703 725 739 807 812
898 952 11066 185 200 209 224 318
346 373 380 476 645 661 682 806 835
993 12001 058 174 189 223 233 352
501 517 539 564 641 679 801 813 922
928 13027 076 190 196 238 295 301
396 403 419 424 436 453 462 489 508
540 579 619 641 655 713 757 808 816
827 837 861 932 943 966 14040 047
070 086 279 281 352 439 489 545 682
687 711 788 915 961 965 15099 105
I 118 122 173 261 280 282 342 350
423 480 496 538 597 631 659 684 737
746 750 801 806 822 847 853 951
16017 044 045 050 110 145 152 245
345 353 358 473 491 495 595 675 684
713 752 761 762 783 847 850 940
17052 073 219 297 300 382 436 745
758 787 843 863 873 899 936 992
18032 052 086 090 125 130 172 288
330 394 398 449 516 561 667 700 727
730 893 930 943 994 19033 035 100

134 151 251 267 343 354 366 386 398
431 488 599 725 751 77 899 922 J

33
374 400 465 485 583 592 648 735 777
810 817 838 954 961 994 21177 230
243 306 337 365 497 506 573 689 713
730 867 940 951 22050 051 083 106
145 206 297 405 460 470 493 497 561
563 624 638 730 751 752 800 811 871
909 952 956 980 998 23031 038 098
121 186 249 332 410 436 483 493 53
719 972 24020 100 122 128 198 222
261 425 490 494 737 911 958 965
25029 105 125 190 251 308 319 351
377 502 521 536 588 639 658 775 956
991 26010 031 039 066 197 200 207
230 253 264 314 512 578 657 658 698
810 953 957 986 270769 090 136 13
144 206 214 240 252 262 282 311 341
343 537 654 695 732 781 799 803
28002 014 046 121 251 333 415 490
559 566 632 641 660 674 688 741 742
743 812 872 937 938 993 997 29073
079 124 179 221 243 263 443 547 548
572 578 659 827 911 975 981 30041
044 101 271 323 407 425 533 573 600
654 783 958 31101 115 125 188 260
337 380 405 425 602 655 663 672 751
808 820 825 847 32056 070 207 221
222 272 278 305 406 416 447 547 614
764 780 847 880 899 912 928 33096
200 268 326 574 617 671 754 844 853
939 955 34065 166 203 233 329 339
341 373 397 452 512 713 782 799 815
926 978 35027 125 153 249 275 382
448 456 465 490 495 581 708 771 948
998 36025 094 124 150 212 215 293
296 326 354 366 374 375 412 438 503
542 670 785 889 893 947 37112 113
115 137 149 211 467 508 518 639 657
720 729 784 895 912 934 38078 098
106 255 261 294 309 358 369 384 474
511 515 542 596 610 624 781 828 830
881 896 912 916 925 39016 019 051
057 076 097 118 313 330 364 443 457
619 630 634 698 925.

Lit. B. à 50 2 283 290 304 319 348
448 506 570 623 691 723 755 823 849
925 990 1057 096 189 246 292 399
403 426 481 529 532 562 567 581 582
896 908 914 921 930 2000 176 209 308
372 394 599 622 795 831 877 920 954
976 993 3109 174 184 271 278 399 434
457 493 628 695 698 710 839 866 961
968 4002 046 075 433 443 544 638
649 765 892 906 920 928 990 5025 054
079 082 226 255 261 266 312 333 337
362 380 382 504 507 579 639 663 703
706 803 824 876 883 967 995 996
6050 089 092 176 227 279 317 359 410
429 451 474 486 544 551 614 636 735
747 771 853 877 916 956 977 7123 178
265 306 309 347 382 396 407 444 508
531 538 620 858 959 8045 116 129 146
195 233 238 596 702 781 822 855 874
911 977 9003 129 132 171 179 220 233
277 350 363 428 457 477 534 537 569
597 608 704 761 788 790 841 887 899
944 10039 046 051 169 199 244 307
433 449 453 469 657 672 729 795 814
818 11067 082 086 087 122 184 193
228 407 495 590 626 860 930 953
12047 138 144 207 337 340 347 507
519 553 695 707 711 877 930 13036
053 054 055 138 146 193 233 279 295
307 371 377 535 539 567 599 646 679
711 735 738 758 831 934 974 14047
134 135 178 179 311 315 337 445 508
510 516 555 579 582 586 616 634 784
869 885 978 15002 130 231 254 354
387 396 404 469 489 498 506 543
642 659 706 769 860 870 909 953 954
991 16271 278 330 383 496 531 603
630 631 709 719 773 950 984 991
17011 020 350 455 589 598 608 621
756 758 792 821 848 869 874 937 960
970 971 998 18071 145 153 320 384
435 436 480 603 633 655 702 706 730
782 786 974 19004 006 016 108 116
189 356 362 419 527 571 613 617 675
750 756 998 20010 092 162 170 306
364 465 552 588 658 674 686 707 717
904 955 972 999 21000 019 067 078
104 132 151 177 253 276 311 314 342
353 360 421 467 477 666 686 757 775
781 814 825 859 861 871 880 913 949
22065 068 163 167 181 185 215 245
296 313 357 359 535 652 669 686 690
938 23107 111 225 234 241 326 552
587 610 643 714 759 797 808 852 856
857 973 982 24210 257 421 452 485
488 499 580 685 593 717 780 831
847 850 852 881 900 25004 085 138
171 198 209 228 282 297 351 390 461
462 524 668 703 743 888 959 989 902
26063 108 139 237 242 284 307 317
362 414 581 628 715 728 780 956 999
27017 025 216 288 294 321 322 411
525 657 647 946 962 982 28007 062
101 173 211 231 388 519 657 676 694
803 833 865 949 995 29010 024 053
074 105 119 133 155 158 337 348 366
372 403 422 457 555 598 721 712 816
831 848 916 983 30005 026 083 087
133 143 190 193 249 382 447 540
631 869 953 31085 131 186 266 267
378 432 492 535 559 621 775 828 830
982 32060 103 138 166 186 215 278
280 530 547 561 655 741 901 962
33015 027 171 239 263 314 316 307
480 486 517 548 628 703 722 738 758
887 952 34037 262 266 254 288 303
503 516 525 639 777 795 837 859 873
901 35095 123 128 167 181 279 319
400 431 445 477 709 837 868 876 877
881 965 36033 044 085 160 171 249
426 524 678 804 814 933 954 964 967
37015 103 138 197 235 255 310 373
383 445 512 544 602 624 666 688
38026 072 084 128 169 196 201 241
248 264 369 434 435 467 507 572 575
635 638 888 39175 198 273 291 297
348 482 497 506 612 613 626 615 746
859 931 40027 085 132 251 360 377
386 433 443 196 559 564 683 613 702
751 797 900 902 903 41085 147 149
160 217 267 341 385 482 484 508 655
657 691 699 727 753 778 884 9657
42064 069 082 137 138 140 186 214
214 319 346 630 739 767 785 820 826
838 847 909 925 929 935 43035 072
117 205 340 491 532 575 508 600 619
ösi 725 748 831 849 908 981 44025
024 038 042 073 136 250 251 285 153
479 553 506 711 811 840 993 45024
030 066 181 167 172 246 247 260 253294 314 308 487 500 568 605 650 774
799 892 901 46022 072 135 138 195325 384 601 573 587 653 734 820 928

948 47050 100 205 238 260 293 329

———22
365 388 392 469 484 489 518 541 577
680 716 722 855 914 972 48005 045
137 142 153 157 258 276 291 347 620
649 655 667 839 905 920 975 985
49012 128 141 189 194 222 259 345
395 464 572 682 602 619 728 776 799804 811 835 906 50054 151 i84 284

s16 d19 741 750 777 700 803 813 820
901 926 939 51003 209 326 365 373469 471 481 556 644 660 670 720 754

790 703 854 9605 994 32079 100 148209 264 365 379 383 406 419 441 450

470 508 527 520 375 668 820 876 876980 981 901 53038 062 076 077 2

516 568 686 604 633 651 713 730 737
765 783 851 8650 977 987 54072 124
154 i81 191 200 220 262 263 266 311
505 509 587 676 713 746 532 801 903
906 35003 022 034 060 083 150 174
209 434 446 449 542 632 769 56071
087 093 098 106 161 194 351 439 450 4208
474 531 799 843 873 57031 051 072
155 194 244 327 469 506 565 574 613
653 698 726 758 774 797 809 846 904
920 931 939 949 953 960 996 997
58224 268 314 315 472 499 503 540
558 581 731 733 743 764 817 848 973
59011 025 120 150 234 279 284 293
297 302 311 341 404 436 466 469 653
722 761 791 877 911 60102 126 189
201 274 325 344 364 374 448 456 584
714 739 752 770 771 868 904 925
937 973 978 61026 090 110 113 178
181 331 352 388 494 533 593 600 718
936 62066 068 080 088 239 245 268
271 360 363 387 497 611 615 620 685
805 913 940 942 954 63040 338 353
428 517 547 567 588 684 685 686
730 908 64008 146 162 171 185 265
283 311 385 443 504 516 536 622 756
821 855 865 993 995 65090 122 174
198 229 296 339 379 465 498 562 607
618 710 727 753 811 813 863 990 992
66013 257 260 405 447 460 535 539
558 657 752 768 800 867 995 67003
005 016 159 168 205 237 276 447 564
578 719 721 838 68027 042 179 199
206 231 234 238 390 410 434 513 546
603 662 683 716 804 990 69012 035
038 135 201 202 227 229 231 286 288
303 308 403 467 479 516 523 529
682 718 726 949 968 988 994 70245
383 416 428 443 549 567 672 717 808
826 853 870 961 989 71015 041 042
111 179 286 290 364 442 495 537 637
638 674 710 796 847 905 906 912 971
72031 053 060 107 156 178 199 248
343 394 411 514 530 781 864 883 910
912 965 73042 079 144 198 236 237
260 273 310 318 386 408 459 533 658
669 721 772 828 834 848 865 875 908

954 999 74017 176 211 226 242 328
452 531 551 603 691 714 726 805 877
881 886 889 907 908 912 926 75010
052 128 135 228 295 347 434 471 490
579 614 654 656 660 705 819 866 877

28 76028 047 049 069 145 241 434
466 606 814 846 870 880 77004 009
076 120 222 226 262 366 459 576 784
798 879 928 78210 297 518 768 800
822 868 882 924 949 79081 123 149
168 240 261 269 299 377 462 463 505
508 509 726 803 875 921.

Lit. C. à 100 2 194 438 560 620 622
649 655 681 713 714 742 762 789 819
834 935 942 1020 081 102 138 153 167
182 228 239 250 331 420 453 458 4098
547 621 633 637 707 710 739 905
922 971 984 2036 044 138 142 282 343
371 392 399 420 428 433 503 523 746
759 817 934 963 964 3015 273 307 330
341] 348 360 394 431 490 501 521 747
771 883 4022 095 133 214 219 240 243
300 348 425 481 590 594 643 726 747
830 958 967 5059 074 176 188 255 284
329 351 371 374 436 519 561 603 651
654 677 690 734 771 788 826 890 925
927 6020 043 121 150 163 241 290
299 326 428 481 573 574 575 669 765
881 951 973 998 7122 141 147 188 201
397 413 471 506 554 564 583 588 592
619 727 776 828 863 884 8106 121 198
229 254 319 326 410 459 507 559 561
638 655 757 810 823 834 903 908 951
9052 125 187 189 191 207 289 297
360 404 457 478 492 498 525 576 584
589 662 689 882 10072 092 197 427
465 483 513 527 578 611 643 813 823
870 876 894 910 934 945 11024 065
148 278 306 323 328 382 424 435 450
532 536 542 591 683 717 897 934
12013 099 112 121 164 287 298 319
361 378 521 523 527 531 596 676 742
754 872 13038 044 152 203 222 237
291 292 336 397 405 438 451 473 537
553 580 655 662 667 672 677 712 742
785 863 869 870 414108 128 149 160
240 380 418 460 470 483 494 548 566
583 611 623 669 671 689 691 710 749
755 786 801 817 892 952 957 964
987 989 15109 127 132 137 142 225
271 329 330 392 408 441 461 532 599
661 701 858 870 915 952 16038 070
231 251 320 336 455 493 499 542 653
730 737 876 17105 123 138 164 256
265 365 396 486 638 645 646 685 717
731 753 759 778 850 869 888 891 982

18042 047 059 160 280 293 319 383
418 455 502 509 536 561 564 585 609
646 648 858 893 936 943 19012 068
309 358 391 394 401 515 761 809 823
987 20103 110 123 135 170 218 276
277 307 392 453 519 529 583 587 601
611 680 727 729 817 835 941 964 980
21010 047 191 220 271 289 348 716
724 727 732 853 915 920 950 22026
033 144 206 222 256 359 447 545 574
590 601 670 677 753 761 792 891 953
966 23170 198 213 217 284 317 479
493 564 610 631 736 891 24011 043
120 135 310 316 536 597 621 689 704
736 767 779 785 794 932 959 25074
082 157 227 233 244 253 391 395 431
455 479 573 612 678 736 748 780 819
832 864 937 964 990 26183 195 209
213 258 285 468 532 548 553 668 692
798 814 917 27083 087 094 111 114
121 128 138 200 261 380 383 394 551
571 598 696 744 782 992 28036 179
186 243 250 271 422 440 480 735 769
937 983 29061 072 143 154 209 334
360 373 395 452 471 485 490 591 647
685 778 808 887 896 923 30168 242
292 455 463 483 545 551 575 617 675
700 703 942 991 31003 016 068 103
129 132 146 155 236 269 314 44] 443
529 571 633 694 817 32012 044 101
210 293 327 330 522 533 544 555 558
567 577 598 614 642 653 997 33033
123 187 247 460 528 539 603 631 683

„—PA—
700 764 790 876 879 967 995 34085
257 289 368 421 511 571 607 612 618
679 685 754 785 944 945 35007 160
202 249 322 415 448 449 510 527 585
587 653 754 776 783 797 929 931 960
36067 189 192 210 252 315 337 363
864 391 460 478 541 558 632 724 802
350 8509 37042 213 243 306 331 412
439 551 573 688 751 798 841 850 8565
904 930 931 955 978 980 38008 04
057 078 104 146 163 243 255 379 477
487 520 632 633 659 674 677 693 708
758 790 945 39007 085 140 157 166
248 388 406 428 459 546 574 631
748 831 866 40099 121 198 219 233
253 281 319 369 374 385 493 547 586
630 652 711 713 743 765 845 910 918
948 41073 083 10] 108 198 248 258
292 356 426 462 470 529 530 534 566
572 662 679 729 735 760 799 808 895

2 126 166 282 384 465 615 767
797 800 801 845 880 43024 079 312
330 369 399 459 494 528 537 617 625
795 814 852 893 948 44051 120 149
167 182 195 215 292 327 331 377 389
615 673 769 804 813 851 45016 081
125 175 264 316 377 457 593 667 701
744 809 902 46018 020 173 202 310
315 317 320 307 451 455 459 625
669 733 789 792 840 886 911 47066
234 288 531 613 690 757 779 818 926
936 961 48049 127 128 142 221 237
255 359 377 390 391 401 419 448 450
646 654 680 716 747 838 854 49004
013 044 059 153 184 288 349 370 38
409 453 710 814 827 893 50108 126
161 o 622 652 592 783 7ahlbar am I8. April 1. Mai 1600.
51051 121 142 285 340 413 447 489
540 652 674 684 685 709 830 862 867
873 898 919 955 982 52029 042 047
188 189 210 245 276 345 499 568 638
710 907 992 53053 138 148 379 403
416 446 468 482 505 525 669 683 843
909 958 967 54033 069 093 151 176
187 340 415 461 520 603 792 835 836
885 949 987 55057 125 240 249 286
310 365 439 479 635 724 767 771 774
791 823 827 940 969 56010 039 070
119 121 235 295 345 450 521 607
608 611 637 683 698 709 741 817 855
57026 102 111 113 128 153 159 231
244 308 411 467 486 553 575 680
711 768 797 810 862 928 942 38079 656 572 18237 468 496 576 630 774
094 130 225 241 267 373 409 423 457
646 659 741 751 783 802 901 948
59047 101 178 211 212 238 345 389
420 430 524 555 592 636 868 925 958
972 60042 092 248 299 422 448 454
455 482 518 589 675 681 697 806 967
972 977 61008 023 077 177 252 260
400 428 466 475 505 527 710 780 802
835 842 856 62014 056 062 221 288
301 522 618 662 702 740 821 840 971
63012 035 046 249 266 315 318 420
499 528 606 713 730 763 789 843 922
933 64012 046 055 126 128 139 160
166 235 250 294 310 580 608 620
732 733 829 848 945 960 65025 234
371 387 444 460 573 580 666 732 748
775 798 822 851 853 911 914 951
66058 113 153 168 176 224 235 288
291 292 369 433 475 522 543 544 605
625 717 780 822 67013 081 116 217
255 379 439 473 503 659 687 862 888
903 908 935 977 997 68045 052 111
257 295 334 348 534 606 636 677 678
732 813 842 868 895 928 941 950
69002 057 065 118 135 161 165 247
278 317 4099 632 672 709 724 985
70007 020 104 112 145 226 231 300
329 401 441 482 572 590 769 825
71014 030 054 076 094 130 147 163
177 218 256 296 300 341 344 467 470
575 588 652 693 713 729 746 785 817
72035 058 110 217 242 249 360 362
465 517 578 601 635 642 655 709 732
900 972 994 73043 058 074 079 106
110 182 225 247 258 307 362 438 472
513 575 659 680 755 889 899 963
980 999 74102 154 196 197 241 253
283 307 317 334 370 424 453 498 500
598 604 658 665 773 835 887 888 926
75014 024 033 088 141 234 251 255
258 280 298 349 495 507 535 674 707
864 947 76083 174 241 338 385 406
479 581 654 760 813 921 77091 158
165 347 365 369 426 462 500 570 593
611 633 636 669 699 765 785 78043
052 123 182 234 245 246 284 318 352
361 561 624 658 720 728 830 916 922
926 958 79117 130 154 266 308 361
373 376 391 396 483 548 575 672 684
701 865 878 907 931 961 80029 139
183 206 464 488 534 571 960 990
81032 067 095 154 166 200 205 379
462 486 590 666 727 745 810 854 893
92] 948 82084 092 144 167 211 275
350 454 474 484 552 558 566 642 699
735 781 903 947 996 83082 121 139
252 264 321 354 402 426 470 473
481 496 502 539 563 645 662 711 834
854 857 935 84073 115 151 193 270
328 336 349 444 490 724 729 741 813
85033 139 188 262 327 375 414 425
432 453 465 472 513 536 668 675 704
793 841 884 923 993 86001 061 079
095 136 158 161 190 210 256 285 363
472 482 522 530 593 628 629 638 691
801 804 847 879 932 942 87058 173
247 250 275 297 332 354 373 407
458 511 563 565 659 716 784 846 871
963 969 997 88044 169 214 306 313
412 416 509 552 655 824 840 852
89042 083 251 282 390 415 433 441
478 499 500 561 820 903 934 964
90096 107 173 174 211 244 296 419
486 525 526 527 534 589 655 732 7309
876 898 91037 069 090 095 098 125
193 246 278 309 443 513 559 565 642
758 813 903 921 927 92084 209 222
429 442 488 522 529 533 557 628 712
736 754 809 993 93092 160 187 217
243 286 298 371 385 388 398 459
481l 490 515 521 531 563 683 721 764
818 94019 027 070 107 147 151 161
190 198 215 313 320 385 452 547 614
770 891 95019 308 310 330 389 534
594 608 744 839 849 892 942 96039
281 352 479 562 606 618 885 958
97039 049 105 471 529 599 601 657
659 678 688 919 964 98146 229 232
293 368 401 406 433 479 524 532
591 599 654 663 715 796 840 844 861
920 958 983 99206 271 308 465 671
703 848 865 867 877 983.

Iit. D. à 500 2 83 137 178 243 299
370 378 416 517 525 541 558 580 608
618 686 704 746 778 800 801 837 882
1047 112 114 355 371 573 599 661

erloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
5) Ottomanische steuerfreie
4Konsolidations-Anl. v. 1890.
39. Verlosung am 1/14. Februar 1909.

Zahlbar am 1/14. März 1909.
3201--250 861--900 13651-700

15851 900 961 16000 10701--760
29901--950 41051 100 44001--060
50501--660 801--860 51301--360
52401--450 70301--350 861--900
71151--200 961 72000 661--700
73851--900 74701--7560 93201---260
04751--800 901--950 97461--600
117001 050 120951 121000
132401--450 134701-760 136051

100 137001--060 138261--300
141051--100 152551-600 166061

100 401--4560 168051 100 169861
--900 179201--250 185051-100
190601 6560 196301--360 1972651

300 211101--1650 220401--460
222451--5600 951--223000 225601

550.

6) Portugiesische unifizierte
äußere Staatssohuld von 1902,

I. und II. Serie.
Die Tilgung per 1. Januar 1909

ist durch Ankauf erfolgt.
7 Rumänische 49 amorti-

sierhare Rente von 1896.
(Anlelhe von 90 Millionen Fr.)

26. Verlosung
am 19. Januar I. Februar 1909.

à 500 Fr. 204 215 250 293 643
966 997 1081 092 130 656 742 811 988
2034 362 6265 629 669 705 990 3084
097 319 517 550 812 907 4091 186 441
800 973 978 5005 193 197 388 501 550
630 690 877 960 6349 528 862 7194
770 929 942 8171 264 291 396 9034
037 051 121 213 392 414 497 573 608
10040 098 307 388 4562 496 587 748
813 11091 140 264 356 570 586 12403
801 923 13172 459 638 762 798 899
14026 137 300 464 489 669 695 722
890 15007 046 447 982 16012 187 328
411 490 624 952 17002 123 405 469

818 897 19022 124 295 646 779 923
20047 166 349 6562 585 21232 387 774
850 884 917 22019 0656 138 306 321
476 641 842 981 23288 334 448 4655
661 675 746 832 9655 244365 482 629
688 723 25025 091 147 323 424 543
732 854 26049 146 347 379 418 466
663 628 692 741 773 869 987.

à 1000 Fr. 27184 847 28228 745
8659 977 29677 787 30620 32166 715
33190 652 34053 275 296 320 379 411
498 643 6546 643 666 813 862 862 950
9565 350653 071 107 157 190 324 387
629 681 706 711 834 991 36142 310
1434 5634 637 574 778 902 943 37049
102 123 124 138 176 265 598 496 621
663 667 711 721 727 748 831 997
38039 063 213 769 39022 194 326 466
661 40267 3065 306 536 549 972 41378
710 888 42594 896 43248 313 376 409
661 670 776 793 44028 096 525 6588
605 628 666 702 875 981 992 45127
276 318 325 676 678 763 778 810 843
877 920 9565 993 46000 108 115 170
297 807 47300 682 646 739 745 801
48363 486 49045 395 654 642 647 767
770 896 979 50462 538 871 51069 346
457 488 502 643 662 851 52050 394
438 482 5626 544 620 692 723 881 868
53040 101 158 188 191 212 222 274 305
306 366 394 416 649 562 749 900 932.

à 2500 Fr. 54148 234 453 473
494 593 670 724 778 55229 245 277
323 768 777 828 56052 1165 129 436
819 887 57026 0651 692 792 796 872
897 983 58239 334 375 634 652 786
827 967 59334 428 721 876 988 60441
618 61129 191 467 621 637 711 904
62100 114 217 350 371 400 699 63002
122 300 307 400 446 461 498 513 551
64011 271 337 346 630 535.

à 5000 Fr. 64834 903 65412 424 498
616 769 851 906 951 66068 160 260 684
67140 222 272 276 6592 896 68346 502
680 738 767 813 905 999 69082 200.

8) Rumänische 49 amorti-
siorhare Rente von [898.

(Anleihe von 180 MIllionen Fr.)
21. Verlosung

am 19. Januar 1. Februar 1909.
Zahlbar am 18. April 1. Mai 1909.

à 500 Pr. 332 769 804 938 1422
597 716 2194 345 3135 373 4290 711
7007 263 318 488 8219 361 6595 9182
262 918 10168 2659 429 434 578 608
726 994 11075 404 12560 13043 406
7656 14868 988 15051 297 696 16682
808 17230 278 455 476 6506 831 910
18188 19062 329 394 483 988 20025
146 469 497 752 873 21033 105 167
230 22282 420 624 23717 24893
25393 26332 382 449 543 6565 794
8556 27102 166 161 661 801 28072 369
730 29116 240 567 578 967 989 30806
852 31530 695 32068 33054 477 634
693 904 34374 620 672 36872 37314
363 688 991 38512 546 729 39241 323
368 658 597 697 40009 032 41374 633
727 779 969 42186 211 942 43036 278
44077 509 546 657 45264 486 539 560
46621 672 699 862 931 47048 260 557
736 48152 49072 324 364 856 50024
209 794 7456 946 51105 123 779 52084
261 271 356 438 596 610 54549 590
971 55989 56450 57119 699 58003
088 59893 924 977 60431 630 833 966
61430 474 712 62348 649 63115 257
923 64065 462 561 65082 407 604 772
66326 337 68020 470 70218 268 312
643 911 71014 190 980 72013 260 564
73377 459 523 901 74335 388 520
75046 139 145 951 76040 291 580 996
77651 763 78199 358 376 808 8659 932
79683 675 742 983 80189 5665 673 824.

à 1000 Fr. 169 614 619 834 1767
2267 297 900 993 3504 520 4837 5170
769 6207 787 7238 284 8475 518 9033
288 800 946 10103 194 282 534 11042
118 376 498 972 982 12524 704 882
13746 14447 998 15091 342 512 940
16120 220 281 374 17001 116 457 523
874 879 18193 303 380 6506 864 19609
20056 197 331 409 634 824 833 21177
319 336 366 372 909 22304 818 23269
438 821 24087 228 472 512 905 25766

29079 437 30068 283 608 7964 968 81012 088 494 736 v
33216 231 662 726 3475 s
36060 115 164 38068 267 741 39
444 467 648 789 10697 804 C1 o i
490 531 798 42731 980 43260 a
398 689 679 895 989 45010 4604 25
277 47012 608 962 8i62 922 dis
323 886 867 875 51126 277 399
52111 250 336 628 883 53365 89

à 2600 Pr. 93 214 274 810 v
646 871 1586 2012 192 604 3286 b.
737 4133 227 5075 577 936 6067
ö61 7967 8697 926 9161 187 414 et
10169 234 384 641 841 1 1012 069 30.
12365 796 918 13188 487 14 l 400
720 15826 16421 454 642 781 17186
296 666 779 827 890 18024 482 629
706 930 931 19231 20766 21028 o

à 5000 Fr. 206 788 839 967 1288
626 968 2136 408 615 790 3080 1449
4025 088 260 349 687 6282.

9) Soerbischer Verein
vom Roten Kreuz, 20 Fr.-Lose.,
9. Verlosung am 2/16. Januar 1909.

Zahlbar am 2/16. April 1909.
Amortfsationsziehung:

Serio 1609 1688 2106 2110
3672 3721 6460 6940 8509 Nr.

100 à 22 Fr.
Prämkfenzfehung:

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 91 Nr. 44, 203 68 (200)
214 10, 382 80, 399 50, 488
711 9, 734 47. 751 43, 814 53
876 60, 883 89, 983 9 (200), 994 58
1001 78, 1002 10, 1128 23, 1135 84
1240 53 (1000), 1299 44 1352 93
1465 37, 1590 82 (200), 1668 42
(200), 1673 20, 1737 99, 1858 54
1908 88 (200), 2027 82, 2032 77
2252 11 (200), 2296 38, 2304
2489 87, 2526 12, 2585 92, 2697 32
2709 61 (200), 2803 61, 2888
2952 48, 3056 38, 3106 11 (1000)
3155 73, 3323 7, 33683 100 (1000)
3509 66, 3978 10, 4023 44 (10,000)
4036 43, 4292 33 (1000), 4384 2
(200), 4427 76, 4473 23, 1524 85
4527 62, 4571 165, 4677 100, 4737
29 (1000), 4793 44, 1810 55 (200)
4884 62. 4905 72, 4919 13, 4988 98
4998 69, 5142 29, 5215 99, 5243 93
5269 38, 5457 70, 5508 80 (200)
5866 37 (200), 65924 61 (200), 6050
32, 6356 1 (1000), 6506 26 (1000),
6578 84, 6623 1 (200), 8698 866989 87 (1000) 7047 1 (200) 80 (200)
7068 36, 7130 19, 7151 9, 7 168 83
7239 41, 7317 92, 7352 45 (200),
7493 37 (200), 7503 2, 7545 96,
7583 32, 77 16 64, 7759 18, 7774 96
7813 93, 7817 64 (200), 7887 49
7964 67, 7983 12, 8183 32, 8199 49
(1000), 8208 50, 8301 24, 8346 35,
8348 84, 8529 24, 8627 73, 8668 49
8680 62, 8758 40, 8871 95, 8885 90,
8898 70, 8924 63, 8931 48 (1000),
8976 43, 9005 82, 9014 14, 9069 96,
9166 89(200), 9405 99, 9556 32 (200),
9566 656, 9608 29, 9696 66, 9833 40
(100.000), 9927 73, 9963 61, 9978 38.

[0) Ungarische Rote Kreuz-
5 Fl.-Lose von [883.

64. Verlosung am 1. März 1909.
Zahlbar am 1. Aprü 1909.
Amortisatſonsziehung:

Serie 375 1247 1991 2003 2040
2233 2242 2909 3218 3476 3538
4206 4424 4428 4469 4478 4487
4634 4649 4673 4795 4825 5117
5440 5771 6588, jedes Los à 16 Kr.

Prämienzfiehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 40 Nr. 656 (100), 137 98 (100),
175 37 (200), 339 9, 390 42, 431 79,
465 79, 495 91 (30,000), 727 16,
957 10, 959 659 (200), 966 70 (100),
1079 10, 1150 62 (2000), 1203 56,
1209 19 (100), 1226 20, 1362 72,
1424 67 (100), 1434 44, 1466 64 (100),
1477 79 (100), 1704 39 (200), 1894 52,
1942 70, 1951 46 (100), 2079 87,
2145 67. 2186 24, 2202 47, 2227 12,
2399 46, 2436 82, 2592 62 (200),
2681 7, 2693 60 (100), 2768 64,
2834 99 (200), 2851 21, 3075 90,
3130 27, 3171 98, 3283 32, 3304
83 (100), 3389 52 (100), 3425 753,
3622 82 (200), 3724 27 (100), 3744 73,
381169 (200), 3813 71(1000), 3846 47,
4031 60, 4107 100, 4108 70 (1000),
4165 5, 4216 47 (100), 4217 23,
4219 58, 4289 26, 4297 61, 4411
60 (100), 4486 30 (100), 4682 92,
4982 87, 5047 19, 5307 96, 5450 77,
5620 8, 5660 8, 5722 91, 5767 31,
5777 6, 5825 50, 5898 1 (200),
5918 28 (100), 5965 43 (1000), 5987
32 (100), 6060 63 (200), 6075 34 (200),
6101 79 (100), 6114 22(100), 6145 61,
6153 46 (100), 6217 2, 8241 1I8,
6384 69 (100), 6443 44, 6589 42 (200),
6608 79, 6730 88, 6731 53, 6748
1 (260), 6762 41, 6764 6, 6824 42,
6825 33 (200), 6846 48, 6854 96 (100),
6957 92 (100), 6987 1 (200), 7021 36,
7286 94, 7304 99, 7607 40 (100),
7777 66(200), 7786 86, 7790 45 (100),
7940 17.

Wiener Kommunal-
100 Fl.- Lose von 1874.

126. Verlosung am I. März 1909.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juni 1909.

Serien:
177 284 424 560 612 709 728

832 1115 1278 1428 1564 1684
2216 2409 2431 2472 2542 25651
2594 2739 2845 2954.

Prämien:
Serie 177 Nr. 71. 284 18, 612

26 (10,000) 95, 709 12 25 66, 728 32,
832 70, 1115 63, 1428 86 95,1684 14 (2000) 45 (2000) 60 (2000)
2472 72 (20,000) 78 (2000), 2551 69

2845 13 30 (300,000).
Die Nammern, welchen kein Betrag

in beigefügt ist, sind mit 500 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-

709 835 874 885 895 966. 26008 168 182 27684 830 28849 halt enen Nrn. mit 320 Kr. gezogen.
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